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Vekanntmachung. 


Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Actien Ser. I. 

und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und zwar: 

9 419 Stück Ser. I. à 100 Thlr., und 

J „ „ . 8 62 ½ Thlr. 

werden am 4. April d. J., Mittags 12 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
immer, Oranienſtraße 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 7. März 1878. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Nötger. 


| Congreß⸗Rüſtungen. 
Die Wiener „Montags⸗Revue“ meldet, daß am letzten dieſes Monats 
der Congreß in Berlin zuſammentreten werde. Iſt auch dieſer Termin 
noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, ſo nimmt man doch ziemlich allgemein 
an, daß uns vom Beginn der Verhandlungen über die künftige Geſtal⸗ 
tung des Orients nur noch drei bis vier Wochen trennen. „Princi⸗ 
piell“ ſollen ſich auch alle Signatare, die vor zweiundzwanzig Jahren 
beim Zuſtandekommen des Parifer Friedens mitwirkten, für die Des 
ſchickung des Congreſſes erklärt haben. . 
Zwiſchen Lippe und Kelchesrand ſchwebt zwar noch dunkler Mächte 
Hand, vor Allem jene der engliſchen Politik, welche groß im Miß⸗ 
trauen, nicht im Selbstvertrauen iſt. Aber wir zweifeln nicht daran, 
daß das Cabinet von Downing⸗Street es ſchließlich vorziehen wird, 
fine Intereſſenſphäre beim dlplomatiſchen Turnier zu vertheibigen. 
Das Berliner Memorandum mochte es ſeiner Zeit durch Nicht⸗ 
zuſtimmung wirkungslos machen; heute könnte eine derartige „Fronde“ 
die Gefahr im Gefolge haben, daß Europa über Britannien zur Tages⸗ 
ordnung übergehen und die Verhältniſſe der Balkanhalbinſel nach feinem 
Gutdünken ordnen würde. Die Engländer werden alſo kommen, ſie 
dürften aber ſchwerlich die Friedensarbeit erleichtern. Wie wenig die 
Staatsleitung wie die öffentliche Meinung jenſelts des Canals dazu 
angethan find, eine nützliche Thätigkeit bei dem Congreß⸗Werke zu 
entfalten, geht daraus hervor, daß erſtere eine Programm⸗Baſis ver⸗ 
langen, letztere aber den Beſchlüſſen des internationalen Schiedsgerichtes 
nur infowelt Folge geben will, als dies John Bull bequem erſcheint. 
Man kann deshalb ſchon im Voraus ſagen, daß, wenn der Congreß 
in einem Reſultat führen wird, weniger die Willensklarheit als der 
Schwachmuth der engliſchen Politik feinen Antheil daran haben wird. 
Obwohl alſo das Torycabinet den ihm vom Parlamente bewilligten 
Rüſtungs⸗Credit bereits in Verwendung bringt, Andraſſy nach ſeinen 
Erklärungen in den Delegatlons⸗Ausſchüſſen mit der Mobiliſtrung noch 
zurückhalten will, ſo iſt die Haltung der Wiener Regierung ein weitaus 
beachtenswertherer Factor für das Endergebniß der Congreßverhand⸗ 
lungen, als die Kreuz: und Querzüge der britiſchen Diplomatie. Nicht 
wer den größeren Mund hat, beſitzt ſchon darum auch das entſcheidende 
Wort. Und nicht den Eheverſprechungs⸗Klagen der engliſchen Gouber⸗ 
ante, dem Verlangen Oeſterreichs, gegen elne Befigflörung in feinem 
Intereſſenkrelſe geſchützt zu fein, wird die deutſche Politik ihre Unter: 
ſtätzung leihen. 

Der Titel des Congreß⸗Schauſpieles oder der Congreß⸗Comödie, die 
ſich jetzt in Berlin abſpielen wird, könnte fein: „Die gezähmte Begehr⸗ 
lichkeit Rußlands“. Eine Vertiefung derſelben in dem Sinne, daß 
eine wirkliche Löſung des Orient⸗Problems angeſtrebt wird, iſt von 
vornhinein ausgeſchloſſen. Die Congreſſe würden auch ihrer politiſchen 
Traditlon untreu werden, wenn fie mehr als Palltativmittel zur Ver⸗ 

fügung hätten. Große Aufgaben hat die Geſchichte ganz anderen 
Kräften im Voölkerleben zugewieſen. E 
1 Mit der Sorge, Rußlands Einfluß auf der Balkanhalbinſel nicht 
übermächtig anſchwellen zu laſſen, iſt innig verknüpft die Frage der 
Curatel über den Reſt des ottomaniſchen Reiches. Die alte Form 
dieſer Curatel, das Collegium der Signatarmächte, wird auch der 
Berliner Congreß nicht antaſten laſſen. Anders könnte ſich jedoch das 
Weſen dieſes Abhängigkeitsverhältniſſes künftig geſtalten. Was England 
sher vergeblich zu erhaſchen geſucht, ein Vormundſchafts⸗Monopol in 
Konſtantinopel, das ſcheint Rußland, Dank dieſes thatloſen Freundes 
r Pferte ſowie der von czariſchen Feldherrn erfochtenen Siege, be⸗ 
deus in der Hand zu haben. Mit dem gemeinſamen Einſtehen für 
: vereinbarten Friedenspräliminarien iſt es zwar nicht weit her, eine 
gelche diplomaliſche Heerfolge iſt erpreßt. Aber die Schwerkraft der 
Be: Intereſſen muß ſich von nun an am goldenen Horn ganz 


ders geltend machen, fie wächſt im geometriſchen Verhäliniſſe mit 
Annäherung der bulgariſchen Südgrenze an dle „türkiſche Haupt: 
Made bis auf Weiteres“. 
* Wollen die Engländer vor Beginn der Conferenz das Programm derſel⸗ 
zen, jo zieht Graf Andraſſy die programmloſe Conferenz vor. Wie wir glau⸗ 
Den, mit Recht. Auch auf dem diplomatiſchen Kriegsſchauplatze nützt es 
N nig, die Operationsabſchnitte im Voraus zu marklren, unverrüdbare 
belegte fezuftellen. Die Operatlonslinien ergeben ſich aus der Natur 
85 Sache, aber man iſt im Verlaufe der Action oft genöthigt, auch 
eitenſtellungen zu nehmen und Rückendeckungen zu ſuchen, an die 
n urſprünglich nicht gedacht hat. Ein Programm iſt entweder völlig 
Coeulungelos, oder es iſt eine gebundene Marſchroute in den Krieg. 
h war ein hinreichend kühner Vorſtoß, daß Graf Andraſſy den 
u Nid-türtifhen Abmachungen nur eine provlſorlſche Bedeutung zuer⸗ 
k Ne und durch feine offielöſen Organe das Schlagwort ausgeben 
NZ „der Congreß ſei ein Arquivalent und Gegengewicht des Friedens 
DH San Stefano“. Es iſt wieder elne kluge Reſerve, wenn ber 
faber der auswärtigen Politik Oeſtereichs⸗Ungarns geſtern vor dem⸗ 
ben Forum der Delegationsausſchüſſe die europäſſchen und öfter: 
„lichen Intereſſen identlſicirte. Andraſſy thut, was er kann, und 
n er nicht Alles durchſetzen dürfte, was die öſterreichiſche Intereſſen⸗ 
a fordert, fo wird er ſich mit dem Erreichbaren begnügen. Die 
„adın wollen den geforderten Credit ſogleich in einen Moblllſirungs⸗ 
edit umwandeln, Andraſſy ſucht noch das Pulver, ſelbſt ſein Feuer⸗ 
Nöpulver für den Berliner Congreß zu Sparen, und er wird dabei 
ellecſtens erreichen, daß er ſich nicht einen Rückzug verlegt, den er 
obeicht doch noch antreten will. Dieſelbe Umſicht und Zurückhaltung 
der achtet er bezüglich des ihm vorgehaltenen Köders Bosnien und 
gegowina. Die Politik Andraſſys iſt nicht groß, fie iſt nicht genial 


Breslauer 


angelegt, aber fie erſcheint auch nicht abenteuerlich, fie ſteuerte nicht 
das ſchlechtgefugte Staatsſchiff in die Brandung hinein. Dieſe Politik 
und die Unterſtützung, die ihr von deutſcher Seite zu Theil werden 
wird, bilden auch ſo ziemlich die einzigen Chancen für das Gelingen des 
Congreſſes, fie ſchaffen die Möglichkeit, daß ſich die Orientfrage nicht beim 
Frieden von San Stefano verſumpft, oder der träge Vorſatz, die 
ruſſiſche Hegemonie im Südoſten nicht einwurzeln zu laſſen, ſchließlich 
nicht doch noch Waffen findet. Die Conferenz⸗Rüſtungen ſchrecken uns 
nicht; ſie ſind in der Form, in welcher ſie in Oeſterrelch auftauchen, 


lein Beweis, wie ſehr man ſich dort an den Friedensgedanken feſt⸗ 


klammert, in der Form, wie ſie in England zu Tage gefördert werden, 
ein überflüſſiges Raſſeln mit den Ankerketten. Nur ein zu großer 
Uebermuth Rußlands oder nicht vorausgeſehene Zufälle könnten den 
Congreß zum Vorläufer des Krieges machen. Es gilt aber noch die 
von uns hervorgehobene weitere Gefahr zu bannen, nämlich die, daß 
ſich auf der Balkanhalbinſel Zuſtände einſtellen, welche der europätichen 
Zuſtimmung entbehren, daß ſich dort ein Heerd für künſtige Weltkriege 
etablirt. Wird dieſe Gefahr in Berlin beſchworen werden, ſind die 
Congreß⸗Rüſtungen darnach angethan, ſie zu bannen? 


Breslau, 12. März. 


Die Stellvertretungs⸗Vorlage iſt in der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages mit der immerhin bedeutenden Majorität von 171 gegen 101 
Stimmen in der Faſſung des Bundesrathes definitiv angenommen worden. 
Die Debatte war ohne großen Belang; die einzelnen Redner verfolgten 
lediglich den Zweck, die Abſtimmung ihrer reſpectiven Parteien zu moliviren. 
Für das Geſetz ſtimmten ſchließlich die Nalionalliberalen, die conſervativen 
Parteien, die Gruppe Löwe und die elſäſſiſchen Autonomiſten; gegen das⸗ 
ſelbe die Fortſchrittspartei, die Ultramontanen und die Socialdemokraten. 

Präſident von Forckenbeck hat einſtweilen die Abſicht, nicht eine ſtill⸗ 
ſchweigende Vertagung des Reichstages für die ganze Dauer des Reſtes der 
preußiſchen Landtagsſeſſion eintreten zu laſſen, ſondern die Sitzungen zu⸗ 
nächſt nur vom Donnerstag bis zum Dinstag, den 19. d. M., auszuſetzen. 
Es beſtimmt ihn dazu nicht allein die Nüdfiht auf die Budgetberathung, 
welche, wenn ſie vor dem 1. April erledigt werden ſoll, nicht weiter ver⸗ 
zögert werden darf, ſondern auch der Umſtand, daß die jetzt beim Reichstag 
eingegangenen Geſetzentwürſe über das gerichtliche Koſtenweſen möglichſt 
raſch zur erſten Leſung gelangen müſſen, wenn man nicht will, daß die 
ganze Seſſion um ihretwillen eine im Uebrigen unnöthige Verlängerung 
erfährt. In den Abgeordnetenkreiſen ſcheint freilich vielfach eine längere 
Pauſe gewünſcht zu werden, theils, um dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
vollſtändig freie Bahn zu laſſen, theils um den dem Landtage nicht an⸗ 
gehörigen Mitgliedern hinreichende Zeit zu einer Reiſe in die Heimath zu 
gewähren. Uns ſcheinen indeß, ſchreibt die „N.⸗L. C.“, die Gründe, welche 


für die Abſicht des Präſidenten v. Forckenbeck⸗ſprechen, das größere Gewicht 


zu haben. Jedenfalls wird gewünſcht werden müſſen, daß während der 
Unterbrechung der Plenarſitzungen des Reichstages die Commiſſionen des⸗ 
ſelben eifrig weiter arbeiten. 

Die ſtimmführenden Miniſter Baierns, Sachſens und Würtem⸗ 
bergs, welche zur Berathung der Stellvertretungs » Vorlage nach Berlin 
kamen, ſchicken ſich an, Berlin wieder zu verlaſſen, wie denn überhaupt der 
Höhepunkt der Reichstagsſeſſion jetzt überſchritten iſt. Hört man doch auch, daß 
Fürſt Bismarck ſich demnächſt für einige Zeit nach Friedrichsruhe zurückziehen 
will. Die nächſten Reichstags⸗Verhandlungen werden der Fertigſtellung des 
Reichshaushalts⸗Etats gewidmet fein, welche noch vor dem 1. April erfolgen 
fol: Die übrigen wichtigeren Vorlagen dürſten wohl nach Oſtern erledigt 
werden. Hinzu tritt noch zunächſt das Geſetz gegen die Verſälſchung der 
Lebensmittel, welches vorgeſtern in den Ausſchüſſen des Bundesraths durch⸗ 
berathen, in der nächſten Plenarſizung zur Annahme gelangen wird. 

Wahrend einige Blätter meldeten, die Einladungen zur Beſchickung des 
Congreſſes ſeien von der deutſchen Regierung bereits erlaſſen worden, be⸗ 


Ratificationen des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensverlrages ausgewechſelt finds 
Zur Stunde ſei denn auch noch kein beſtimmtes Datum für den Zuſammen⸗ 
tritt des Congreſſes in Ausſicht genommen, indeſſen halte man allgemein 
an der Hoffnung feſt, die europaiſchen Berathungen würden ſpäteſtens in 
den erſten Tagen des nächſten Monats ihren Anfang nehmen. 

Der rumäniſche Miniſter Präſident Bratiano läßt in feinem Organ 
die Mittheilung, daß Fürſt Karl abdanken werde, falls Rußland auf der 
Rückgabe von Beſſarabien beſtebe, als eine abſcheuliche Verleumdung be: 
zeichnen. Fürſt Karl, verſichert „Romanul“, werde in einem Augenblick der 
Gefahr, wie dem gegenwärtigen, das Land nimmermehr ſeinem Schickſal 
überlaſſen. Es ſcheint fait, als beginne man in Bukareſt bereits, ſich in 
das Unvermeidliche zu fügen. 

In Italien hat ſich die Deputirtenkammer wie es nicht anders möglich 
war, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Wie groß die in ihr herrſchende Zwie⸗ 
tracht und Verwirrung fei, hat fie durch die ſtarke Zerſplitterung der Stimmen 
bei der am 9. d. Mts. vorgenommenen Wahl des Vicepräſidenten (gewählt 
wurden Deſanctis, Maurogonato und Farini) uur zu ſehr bewieſen. Ob 
Cairoli's Verſuch, bei der Bildung feines Cabinets eine Art von Connubiums⸗ 
Politik zu befolgen und das Centrum ſowie Sella's Anhang nebft feiner 
eigenen, bekanntlich der extremen Linken naheſtehenden Gruppe zu berück⸗ 
ſichtigen, von einem guten Erfolge gekrönt ſein wird, iſt noch abzuwarten. 
Denn, wenn ſich auch die von Sella infpirirte „Opinione“ darüber günſtig 
ausſpricht, fo tadeln dagegen die Blätter der Moderati von der ſtrengen 
Obſervanz dieſes dritte Reparatur⸗Cabinet, weil es nur geeignet ſei, einen 
neuen Beweis von der Unfähigkeit der Fortſchrittspartei und den Schäden 
der Landesverfaſſung zu geben. Als Bedingungen der Krone gelten bei der 
Bildung des neuen Cabinets bekanntlich die Durchführung des in der Thron⸗ 
rede vom 7. d. aufgeſtellten Reformprogramms, die Aufrechthallung der 
Garantiegeſetze und eine unveränderte Politik nach außen. 

Die Behauptung, daß die öffentliche Krönung des neuen Papſtes in 
Folge der Machinationen der intranſigenten Cardinale unterblieben ſei, 
wird namentlich auch durch den römiſchen Berichterſtatter der „N..“ auf: 
recht erhalten. Dabei, ſchreibt derſelbe, iſt nicht zu vergeſſen, daß nicht blos 
das Cardinalscollegium, ſondern auch die beim Vatican accreditirte Diplo: 
matie das allergrößte Intereſſe hatten, die öffentliche Krönung des Papſtes 
in der Peterskirche um jeden Preis zu verhindern, weil der Papſt ſelbſt 


dadurch die Gefangenſchaftskomödie, das Gerede von der Unentbehrlichkeit 


der weltlichen Papſtherrſchaft und die ganze tolle Politik feines Vorgängers, 
deren Mitſchul dige ſie waren, auf die rückſichtsloſeſte Weile Lügen geſtraft 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


richtet das „W. Fr.⸗Bl.“, dieſelben würden erſt dann erfolgen, wenn die 


eitun 


\ Außerderz Abernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zelwung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimat erſcheint. 


6. 


Mittwoch, den 13. März 1878. 
. 


hätte. Namentlich jene fromme Diplomatie, welche ſich die politiſche Uner⸗ 
fahrenbeit Leos XIII. zu Nutzen zu machen ſucht, um ihn vollſtändig zu 
beherrſchen, ſetzte alle Mittel in Bewegung, um den Papſt von jenem Ge⸗ 
danken abzubringen; wie gewöhnlich ſpielte Baron Baude auch hierin die 
erſte Rolle. 

Die Encyllica, welche die Thronbeſteigung Leos XIII. dem Episcopat 
und der katholiſchen Welt anzeigen fol, iſt in Arbeit. Wie der römiſche 
Correſpondent der „K. Z.“ hört, würde der Inhalt maßvoll und frei von 
politiſchen Klagen und Aufreizungen fein. Das erſte Conſiſtorium wird 
gegen den 20. d. ſtattfinden. Die Jeſuiten und Jeſuitengenoſſen Außern 
bereits unverhohlen ihre Unzufriedenheit mit dem neuen Papſt. 

In Frankreich zeigt es ſich jetzt, daß auch ein Theil der Bonapartiſten 
keineswegs mehr geneigt iſt, fernerhin die Umtriebe der Herren Broglie und 
Buffet zu unterſtützen. Zu dieſen gehört Rouher, der Führer der Bona- 
partiſten in der Deputirtenkammer und bis jetzt der oſſicielle Vertreter des 
exkaiſerlichen Prinzen in Frankreich. Derſelbe beſchied, nachdem er von der 
in dieſen Tagen vielbeſprochenen Schwenkung der Conſtitutionellen nach links 
Kenntniß erhalten, den ehemaligen Miniſter Behic, jetzt Führer der Bona⸗ 
partiſten im Senat, zu ſich und forderte ihn auf, im Senat nicht mehr ſo 
clerical aufzutreten. Behie, welcher bisher Rouber blindlings gehorchte, 
kündigte ihm zum erſten Mal den Gehorſam auf und erklärte, die Bona⸗ 
partiſten würden für den Fall, daß der Marſchall eine neue Auflöſung ver⸗ 
fügen wolle, ihren Bund mit den Clericalen aufrechlerhalſen. Vas Wort 
„Auflöſung“ gab jedoch zu den lebbafteſten Einſprüchen Rouher's Anlaß, 
der auseinanderſetzte, daß die Bonapartiſten eine neue Auflöſung nicht 
zugeben könnten, da ſie wegen Geldmangels nicht im Stande ſeien, den 
Kampf weiter fortzuſetzen. Er fügte hinzu, daß die bonapartiſtiſche Kaſſe ſich 
in einer ſolchen Lage befinde, daß die Herren Amigues und Delafoſſe, deren 
Wahlen von der Deputirtenkammer jedenfalls für ungiltig erklärt werden 
würden, wegen Mangels an Geld nicht wieder als Candidaten auftreten 
könnten. Der kaiſerliche Prinz ſteht bis jetzt noch immer auf der Seite 
Rouher's, dem er alle Antworten, die er auf die an ihn gerichteten Briefe 
giebt, im voraus mittheilt, um da wenig Ausſicht vorhanden iſt, den Ex⸗ 
Vicekaiſer zu ſtürzen, ſo muß der Abfall der Conſtitutionellen von der 
Rechten eine Spaltung unter den Bonapartiſten herbeiführen. 

Unter den engliſchen Blättern widmet vor Allem die „Times“ der 
Debatte im deutſchen Reichstage über die Ernennung miniſterieller Vertreter 
des Reichskanzlers, Fürſten Bismarck, eine längere Beſprechung, in welcher 
es am Schluſſe heißt: 


— — — — — 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſelber, als 
mit der Zeit 


1e 


gleich 12 von ihrem ſcheinbaren Haupte und den Volksvertretern 


nicht einwilligen, wenn es abgeſchafft werden ſoll, daß es einem Platz 
mache, welches den Reichskanzler abſolut, ſowohl in der Staats: wie 
in der Reichsverwaltung laſſen würde, ohne eine viel vollſtändigere Auf⸗ 
ſichtsgewalt ſeitens des Reichsraths, gls dieſer jetzt beſizt. Zweifel und 
Schwierigkeiten, wie dieſe, ſcheinen 8 Fürſten Bismarck nicht zu ver⸗ 
wirren. Er handelt zuweilen, wie in Verfolg einer vorſätzlichen Abſicht, 
ein politiſches „Deadlock“ zu ſchaffen. Denn, wenn die ganze politiſche Welt 
in muthloſer Verwirrung ſich befindet, geht er einfach weiter, als ob nichts 
geſchehen wäre. Die Maßregel, dem Fürſten Collegen oder richtige Stell: 
vertreter für die Erledigung ſeiner Functionen als Kanzler zu geben, iſt 
bejtig belämpft worden, und die Oppoſition dürfte möglicherweiſe vorläufig er⸗ 
folgreich fein. Die amtliche Welt in den Kleinſtaaten betrachtet mit Eifer ſucht 
und Argwohn irgend ein Project für die Creirung von Reichsminiſtern und 
eine centraliſirte Reichsregierung. Aber die Bewegung der nationalen, 
Conſolidirung muß eine Geſetzgebung in dieſem Sinne unzweifelhaft be⸗ 
günſtigen. Die Joce wird forldauern, an Stärke zu gewinnen, ſeloſt wenn 
Fürſt Bismarck vieſelbe nicht begünſtigte. Föderation ſind ein Anachro⸗ 
nismus, und der Deutſche Kaiſer. — Kanſche der Inhaber dieſer 
Würde es oder nicht, — iſt dazu beſtim at, Kaſſer von Dentihlant 
zu werden. Die deulſchen Liberalen, verſtehen dies eben fo gut wie der 
deuiiche Kare, an Sympathie in einer Palilkk, die weſenllich für die 
Wohlfahrt Deutſchlands ix, dürſte ein Bündniß zwiſchen den Verlretern 
von Anfhauitugen, die in allen anderen Punkten unverföpnlic zu ſein 
ſcheinen, auſ's Unbeſtimmir berlängern.“ 5 
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Deut ſchlan d. 


O Berlin, 11. März. [Brandenburgiſche Provinzial⸗ 
Synode. — Maßregeln zur Vernichtung des Colorado⸗ 
käfers.] Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg hat, wie 
anderweitig gemeldet, den Zuſammentritt der Brandenburgiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Synode nunmehr auf den 18. Mal feſtgeſetzt. Nach den Be⸗ 
richten der übrigen Conſiſtorien werden die Provinzial⸗Synoden aller 
Provinzen, wie von uns ſchon früher gemeldet, in dem Zeitraum 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten tagen. Es iſt mit Rückſicht auf die in 
dieſem Jahre zu berufenden Provinzial⸗Synoden, welche geſetzlich alle 
3 Jahre zuſammentreten, die Frage angeregt worden, ob es zweckdien⸗ 
lich ſei, die alljährlichen Kreis⸗Synoden vor dem Zuſammentritt der 
Provinzial⸗Synode einzuberufen. In Bezug darauf, daß die Kreis: 
Synoden außer den Geldverhältniſſen vielfach Gegenſtände in den 
Kreis ihrer Berathungen ziehen, welche Material für die Provinzial⸗ 
Synoden bilden, dürfte die Frage für die meiſten Provinzen in be⸗ 
jahendem Sinne ausfallen. Die Namhaftmachung der nach der 
Kirchen⸗Gemeinde⸗ u. Synodal⸗Ordnung vom Könige zu ernennenden Mit⸗ 
glieder der Provinzial-Synode wird in kürzeſter Zeit erfolgen. — Im 
Miniſterlum für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten haben ſeit 
einiger Zeit Berathungen ſtattgefunden über die zur Vertilgung des 
etwa wieder auftretenden Colorado⸗Käſers zu ergreifenden Maßregeln. 
Auf Grund der Berathungen hat der Minifter eine Circular⸗Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in welcher den Regierungen und Landdroſteien gewiſſe 
Verhaltungsmaßregeln gegeben werden. Das Hauptgewicht wird auf 
die rechtzeitige Entdeckung des Käfers im Frühjahr gelegt und deshalb 
den Behörden aufgegeben, Sorge zu tragen, daß die Beſſtzer der Kar: 
toffelfelder mit der größten Aufmerkſamkeit die Felder vom Aufgehen 
des Kartoffellaubes an beobachten und alle verdächtigen Erſcheinungen 
zur Anzeige bringen. Iſt zu vermuthen, daß das Inſtet vorhanden 
iſt, ſo ſoll für ſolche Gegenden das Abſuchen der Felder durch die Be⸗ 
ſitzer mittelſt Polizelverordnung unter Strafandrohung vorgeſchrieben 
und dafür nöthigenfalls durch Beſtellung beſonderer Reviſoren Sorge 
getragen werden. Iſt das Auftreten des Käfers conſtatirt, fo iſt gier⸗ 
von ſowohl den Regierungen als dem landwirthſchaftlichen Wanmiſterium 
telegraphiſch Kennmiß zu geben. Ueber die anzuwenden Verkilgungs⸗ 


unden Gallen! 


. N. 


gu rn, 11. Marz. [Zur Lage vor der Berliner 
Conferenz. — Die Vertagung der Steuergeſetz⸗Berathung. 


pr ere dlc enten 
vontonczreß beiwohnen. Derſelde wird im Palais Bourbon tagen. 
— Heute Abend werd in der Poſtcommiſſion die Angelegenheit der 
Be amtengehälter zur Entſcheidung gebracht werden. Sollte das Relch 


Enquete über den Eingang ausländiſchen Tabaks. — Lie Gehälter der Poſtunterbeamten nicht höher zu dotiren im Stande 


— Internationaler Poſteongreß. — Poſtbeamtengehälter. 
— Aus der Petitious⸗ und Gewerbeordnungscommiſſion. 
Amtstracht der Richter.] Das Janusgeſicht der Andraſſy'ſchen Er⸗ 
klärungen in den Delegationen hat in hieſigen maßgebenden Kreiſen 
einiges Befremden erregt. Ohne auf die Punkte eingehen zu können, 
welche dieſes Befremden hervorgerufen haben, hören wir, das die ruſſiſche 
Regierung hier bereits Schritte gethan hat, um ſich die Vermittelung 
des Berliner Cabinets in Betreff des offenfisen Theils der Andraſſyſchen 
Erklärungen zu ſichern. Daß eine Verſtändigung zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich nicht erzielt worden ift, erhellt aus den überraſchenden 
Nachrichten, die aus England kommen. Officlös wird nämlich berichtet, 
daß der Rücktritt Derby’d erfolgen und die kriegeriſche Actton Englands 
beginnen ſoll, ſobald ſich Rußland weigert, auf der Baſis des Tractats 
von 1856 anſtatt auf jener des actuellen Präliminarvertrags auf der 
Conferenz zu unterhandeln. Nach der in der hieſigen ruſſiſchen Colonie 
herrſchenden Auffaſſung wird der Czar nicht in dieſe formelle Behand⸗ 
lung des ratifttirten Friedensvertrags willigen, weil er dadurch den 
Sultan der bindenden Verpflichtungen des Vertrags von San Stefano ent⸗ 
heben und ſich auf den ſchon von der Konftantinopeler Conferenz durch⸗ 
löcherten Boden des Pariſer Vertrags ſtellen würde. Es wird von dieſer 
Seite vornehmlich darauf hingedeutet, daß Fürſt Gortſchakoff beim 
Abſchluſſe des Präliminarfriedens, den Wünſchen Bismarcks fol: 
gend, in mehreren wichtigen Punkten die Bedingungen Rußlands 
aufgab oder ermäßigte. Sowohl England als Oeſterreich hätten 
davon Kenntniß erhalten und dies gilt namentlich von den enger 


gezogenen Grenzen Bulgariens und den Gebiets ⸗Entſchädigungen. 


in Alien. Die hieſigen ruſſiſchen Politiker beklagen ſich darüber, daß 
Oeſterreich und England nicht den Muth haben, ihre eigentlichen Ab⸗ 
ſichten offen darzulegen. Sie wollen an der ſogenannten erſten Thei⸗ 
lung der Türkei Theil nehmen, ohne das Kind beim Namen zu nennen 
und verlangen von Rußland, das ſich beinahe verblutet und financiell er⸗ 
choͤpft hat, daß es fremde Intereſſenſphären auf eigene Koſten ſchone. Dies 
wird Rußland nicht thun, verſichern ſeine hieſigen Anwälte, weil es 
keine Unterſchiede zwiſchen politiſchen und militäriſchen Rückſichten zieht 
und entſchloſſen iſt, den Friedensvertrag von 1856, welchen die Türkei 
gebrochen hat, als nicht eriftent zu betrachten. Wenn die Inſpirirten 
in der Wllhelmſtraße Recht behalten, ſo wird die Conferenz auf das 
beati possidentes das Siegel drücken, während Oeſterreich und 
England ihre Machtſphäre durch Annexion ausdehnen. — Es dürfte 
den Wünſchen an maßgebendem Orte entſprechen, wenn die Steuer⸗ 
Vorlagen in der Budget⸗Commiſſton erſt nach der am nächſten 
Donnerstag eintretenden und auf 8— 10 Tage berechneten Parlamenis⸗ 
Vertagung zur Berathung gelangen. Man will Zeit gewinnen, ehe 
der Reichstag den vorausſichtlich auf Ablehnung der Steuern lautenden 
Beſchluß ſeiner Commiſſion zu dem ſeinigen macht. Bekanntlich iſt 
der Abg. v. Bennigſen Vorſitzender der Budget⸗Commiſſton und er 
hat ſich ſchon gelegentlich der Discuſſion über die geſchäftliche Behand: 
lung der Steuervorlagen dagegen ausgeſprochen, daß die Berathung 
des Mllitäretats unterbrochen werden ſollte. Man hat dies in der 
Budget⸗Commiſſion fo aufgefaßt, als ob die Beſchlüſſe vertagt werden 
ſollen, bis die innere Krifts ſich in ihren ſachlichen und perſonellen 
Fragen abgeklärt habe. Ein Theil der Budget⸗Commiſſtonsmitglieder, 
welchem die leitende Rolle in den Commiſſionsverhandlungen zufällt, 
glaubte den Anforderungen ihres Vorſitzenden nicht entgegentreten zu 
ſollen. Deshalb hat Herr v. Bennigſen die Budget⸗Commiſſion in 
den letzten Tagen nicht mehr zur Fertigſtellung des Extraordinariums 
des Militäretats zuſammenberufen und es bleibt ſomit dabei, daß mindeſtens 
14 Tage für die Verhandlungen betreffs der Löſung der Krifis übrig bleiben. 
— Das Zoll⸗ und Steuer⸗Rechnungs⸗Bureau des Reichoͤkanzleramts hat 
unter dem 6. d. Mis. ein Schreiben an die ſämmtlichen Hauptzoll⸗ 
und Haupiftenerämter des Deutſchen Reichs erlaſſen, demzufolge „ſchleu⸗ 
nigſt“ feſtgeſtellt werden ſoll, wie viel ausländiſcher Tabak aller Art 
ſeit dem 1. Januar d. J. im Gebiete der deutſchen Zollgemeinſchaft 
C zur Verzollung gelangt iſt. Erwünſcht würde auch die wenigſtens 

annähernde Angabe fein, wie viel unverzollter ausländiſcher Tabak ſich 
Ende Februar d. J. in den öffentlichen Niederlagen befunden hat. — 


u Selle Nr. 7. 
E Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöfifchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 


5 Erſter Theil. 
£ 6. 
Nummern 11547. 
„Dir habe ich die angenehmſte Aufgabe zugedacht“, fagte der Ge: 
fragte. „Auf dem äußeren Boulevard, unfern des Omnibusbureaus, 


hält ſeit einer Stunde ein braunes Coupee mit grauen Rädern, halte 
Dich in deſſen Nähe und ſo wie es ſich in Bewegung ſetzt, ſpringe 
hinten auf und verlaß es erſt, wenn es an feinem Beflimmungsorte 
angelangt iſt.“ 6 1 

& „Iſt das Alles?“ 

D das iſt Alles und wenn Du morgen Abend wiederkommſt, um 
mir Bericht zu erſtatten, wird Dir Bouquillart einen unbegrenzten 
Credit in Speiſen und Getränken eröffnen.“ 

„Nun, find unfere Angelegenheiten geordnet“, fügte Almé Buvard 


"fi dann aber die Sache praktiſch! I es ihm Ernſt mit der 


ein, ſo wird die Commiſſton Anträge auf Streichung der geforderten 
Zulagen für die Oberbeamten ſtellen. — Die Petitions⸗Commiſſion 
des Reichtstags verhandelte heute über eine Petition um Erlaß ſtren⸗ 
gerer Vorſchriften betreffs der Heilighaltung des Sonntags. Die Com⸗ 
miſſton erklärte ſſch für incompetent und überwies die Petition der 
Gewerbe⸗Commiſſton. Ferner wurde der Bericht über die zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſene Petition wegen Denatuirung des Spiritus zu 
gewerblichen Zwecken feſtgeſtellt. — Die Gewerbeordnungs⸗Commiſſton 
des Reichtages ſchreitet in der Berathung der Vorlage ziemlich raſch 
vorwärts. Sie gelangte heute bis zum § 15. Der § 10 wurde 
dahin abgeändert, daß nicht der höheren Verwaltungsbehörde, ſondern 
dem Vorſitzenden des Gewerbegerichts die Verurtheilung zu Ordnungs⸗ 
ſtrafen zuſtehen ſoll. Außerdem erfuhr der § 13 eine Abänderung. 
— Die neutrale Haltung der Regierung gegenüber dem Beſchluſſe auf 
Einführung der Amtstracht der Richter iſt in der Juſtizeommiſſion 
des Herrenhauſes nicht beibehalten worden. Der Vertreter des Juſtiz⸗ 
miniſters erklärte ſich mit der Einführung der Amtstracht einverſtanden. 


Deſter reich. 


% Wien, 11. März. [Aus den Delegationen.] Geſtern 
hat die ungariſche Delegation, die ſich bekanntlich als Comite des 
ganzen Plenums mit der Creditvorlage beſchäftigt, heute der 20. glie⸗ 
drige Budgetausſchuß unſerer Delegation die Sechzig⸗Millionenforderung 
discutirt. Die letztere Sitzung dauert zur Stunde noch fort; ich kann 
daher nur über die erſtere berichten — und auch da fließen die 
Quellen ſpärlich genug. Officiell wird nur mitgetheilt, daß der De: 
richterſtatter der ungariſchen Delegation den geforderten Credit denn 
doch nicht in bianco zu bewilligen anräth, ſondern mit dem Doppel⸗ 
Vorbehalte, daß das Geld nur zur Moblliſtrung der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Wehrkraft (alſo nicht zu Occupations⸗Zwecken) gebraucht wird 
und daß, ſobald ſeine Verwendung beginnt, auch ohne Verzug die 
conſtitutionellen Körperfchaften einberufen werden. Es iſt das zweifels⸗ 
ohne ein ſehr gewandter Schachzug, der eine, mindeſtens nahezu ein⸗ 
ſtimmige Votlrung der Creditvorlage verbürgt, da mehr doch auch die 
Oppoſition nicht verlangen kann. Andrerſeits wird der Vorbehalt den 
Grafen Andraſſy wohl in praxi gar wenig geniren. Denn, wie 
unter der Hand verlautet, hat er ſich ſo entſchieden und ſo energiſch 
gegen die Idee eines bloßen Einmarſches in Bosnien ohne jede wei⸗ 
tere Action — ſei es nun zu Annexion?⸗ oder nur zu Occupations⸗ 
zwecken ausgeſprochen, daß ſelbſt der Berichterſtatter meinte, der 
ganze Vorbehalt ſei nur nöthig für den Fall eines Miniſter⸗ 
wechſels. Andererſeits wird es dem Grafen umgekehrt immer 
ein Leichtes ſein, jede ſpätere Truppen ⸗Concentrirung gegen 
Bosnien und die Herzegowina als Einleitung einer größeren 
Action darzuſtellen. Und daß die Gegenwart unſerer Delegationen 
ihn, wenn es zum Handeln kommt, nicht beirren wird, glauben Sie 
mir wohl aufs Wort. Nicht minder leuchtet ein, daß der Einmarſch 
in Bosnien gegenwärtig ſeine großen Schwierigkeiten haben würde, 
da Oeſterreich doch nicht, wie Serbien und Montenegro, in der Hin⸗ 
fälligkeit der Türkei einen Rechtstitel erblicken kann, über fie herzu⸗ 
fallen. Theoretiſch hat ja der Miniſter ganz Recht, wenn er 
geſtern, wie man mir erzählt, auch erklärt haben ſoll: um mit ſolchen 
Incorporirungsprojecten vorzugehen, müßte er ja mit Rußland über 
die Theilung der Türkei einig ſein; das aber ſei nicht der Fall. 
Freilich wird dann jene Politik auf Cavaliers-Parole immer räthſelhafter, 
welche die Ruſſen ganz gemüthlich über den Pruth, die Donau und 
den Balkan ließ, ohne daß — wie ja ſelbſt alle Freunde des Drei⸗ 
kalſerbündniſſes annahmen — ein ganz beſtimmtes Programm über 
das Ziel des einzuleitenden Orlentkrieges vorlag. Dann wäre alfo 
Andraſſo's vorgeſtriges Wort ganz buchſläblich zu nehmen, daß man 
den Orient in den Schmelzofen gebracht, ohne eine Idee von der 
Form zu haben, in die man die glühende Maſſe bringen will! Was 
ſoll man dann aber zu einer ſolchen Staatsweisheit ſagen? Und 
wieder hat der Minlſter geſtern erklärt, ein bis an's Meer reichendes 
Bulgarien mit einer ruſſiſchen Occupation, die länger als hoͤchſtens 
fünf bis ſechs Monate dauere, nicht dulden zu können. Wie geſtaltet 


„O, wie neugierig Sie ſind, aber das habe ich gern. Laſſen Sie 
uns indeſſen nicht länger hier ſäumen, darum bitte ich Sie wiederholt, 
ich werde Ihnen unterwegs die gauze Geſchichte erzählen.“ 

Die beiden Männer verließen das Café und als ſie ſich auf dem 
Boulevard befanden, begann Aimé Buvard ſeine Erzählung. 

„Denken Sie ſich“, ſagte er, „wenn die Legende recht berichtet, 
hat das junge Weib ſich ſelbſt dieſe Narbe beigebracht.“ 

„Iſt es möglich? ““ 1 

„Zu irgend einer, nicht näher bezeichneten Zeit, wurde ihr Ge⸗ 
liebter bei einem Verbrechen ertappt und nach Mazas gebracht, von 
wo es ihm bald darauf gelang, zu entkommen. Die Polizei machte 
vergebliche Anſtrengungen, feiner wieder habhaft zu werden, ſagte ſich 
aber endlich, als ſie der Verfolgung müde war, daß, obwohl der Mann 
ſelbſt entwich, ſeine Gellebte doch zurückgeblieben ſei und daß ſich der 


Verbrecher alſo ſchon früher oder ſpäter von ſelbſt wieder in ſeiner 


Häuslichkeit einfinden werde.“ 
„Das war ganz richtig.“ 
„Allerdings, die Polizei hatte nur bel ihrer Berechnung die Liebe 


zu Llonel gewendet hinzu, „und wir find, hier überftüſſig. Ich halte] des Weibes nicht in Betracht gezogen.“ 


es alſo für gerathen, daß wir uns nicht ohne Noth aufhalten.“ 
Aber Lionel blieb, ſtatt ihm zu folgen, unentſchloſſen und verwirrt 


„Wie ſo?“ 
„Die Narbige liebte ihren Geliebten, wie der Selave ſeinen Herrn 


ſtehen und drückte ſich die Stirn mit der Hand, als wollte er das Licht liebt, das heißt, fo, daß fie ihr Leben für ihn zu laſſen bereit war. 


darin entzünden, das feine Gedanken erhellen ſollte. 
„Nun“, fragte Buvard erſtaunt, „beabſichtigen Sie hier zu blelben?“ 


Lionel ſchüttelte lebhaft mit dem Kopfe. 
geht in mir etwas höchſt Seltſames vor.“ 

Hund was wäre das?“ fragte Buvard. f 
2 Ba doch das Weib geſehen, das ſich vorhin hier im 


e 

„Frelllch, es iſt die Narbige.“ 

„Und Sie kennen ſie?“ 

„Ich habe ſie heute vielleicht zum zweiten Male geſehen.“ 
„Sind Ihnen ihre Züge nicht aufgefallen?“ 
„Durchaus nicht.“ 

„Das iſt wunderbar.“ 


71 le ſo 

„Wiſſen Sie nichts Näheres über ſie?“ 

„Nichts Bemerkenswerthes, als jene Legende, die man mir das 
al, als ich fie ſah, von ihr erzählte.“ 

„Welche Legende?“ 

„In Bezug auf die Narbe.“ 

„Was meinen Sie damit?“ 


e e 
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ſchichten ſeltene Tugenden. 
intereſſtren ſcheinen, verſpreche ich Ihnen, Bou 
ſagen, daß er fie zu reden veranlaſſen ſoll.“ 


Jenes Weib that noch mehr, fie opferte ihm ihre Schönheit!” 


„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 
„Das iſt ſehr einfach. Sie verſchwand plötzlich eines Morgens 


„Nein, keineswegs“, ſagte er mit unſicherer Stimme, „aber es von der Bildfläche und, während man nach allen Richtungen vergeblich 
nach ihr ſuchte, vollzog fie in aller Stille das ſchmerzlichſte Opfer, 
I das ein Weib ſich auferlegen kann — fie verunſtalteie ſich!“ 


„Die Unglückliche!“ 
„Auf dieſe Weiſe nun konnte ſie gehen und kommen und ihren 


Geliebten ohne Scheu empfangen, denn es erkannte fie Niemand und 
ſie konnte dem Manne, den ſie liebte, nicht mehr gefährlich werden.“ 


„Das iſt aber eine wahrhaft heroiſche That!“ 
„O ja, man findet zuweilen bei den Frauen aus dieſen Lebens⸗ 
Da Sie ſich ſehr für das junge Weib zu 


Lionel ſagte kein Wort weiter. Sie hatten inzwiſchen ihren Wagen 


erſte erreicht und er befahl fie nach Paris zurückzufahren. Gaslampe war mittler⸗ 
welle auf ſeinem Poſten angelangt und bewachte, von einem ſchattigen 
Thorwege aus, das von Buvard bezeichnete Coupé, das die Nummer 
11547 trag. Es war etwas über 5 Uhr. 


Der Boulevard war finſter und veröbet, aber einzelne Lichiſtrelfen 


utuckweiſun 
und Beacendfteld ſelbſt im eigenen Lande nicht auf ein allgemeines 
„zu ſpät“ ſtoßen würden, wenn ſie heute thun wollen, was vor 
einem Jahre nur die Abſendung eines avis au lecteur an den 


Czaren erforderte? 
Frankreich. 


O Paris, 9. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die große Eiſenbahndebatte. — Aus dem Senat. — Die 
Conſtitutionellen. — Gambetta und Waddington,] Die 
Kammer hat geſtern die große Eiſenbahndebatte fortgeſetzt, und zwar 
widmet fie derſelben eine Aufmerkſamkeit, welche den Discuſſionen fo 
rein iechniſcher Art in der franzöfifhen Landesvertretung ſeit langen 
Jahren ſelten zu Theil geworden iſt. Es iſt uns natürlich unmöglich 
auf die Einzelheiten der Verhandlung einzugehen; ſagen wir nur kurz, 
worum es ſich handelt. Die Regierung beantragt den Ankauf von 
zehn Elſenbahnlinien, die insgeſammt eine Schienenſtrecke von 2675 
Kilometern bilden, nämlich die Bahnen Charentes, Vendée, Breſſulres⸗ 
Poitiers, Saint⸗Nazaire⸗Croiſic, Orléans⸗Chälons, Orléans⸗Rouen, 
Clermont⸗Tulle, Poitiers⸗Saumur, Maine⸗et⸗Lolre⸗Nantes, Chemins 
Nantals. Dieſe ſeit längerer oder kürzerer Zeit beſtehenden Bahnen 
haben die Concurrenz der 6 großen Compagnien nicht aushalten können; 
man erkennt darum nicht minder an, daß ſie ihren Departements 
große Dienſte geleiſtet haben und in Zukunft leiften können. Aber fie 
konnen nicht ſelbſtſtändig fortbeſtehen. Was iſt zu thun? Dieſe Frage 
wird ſeit mehreren Jahren discutirt. Man hatte drei Löſungen in 
Vorſchlag gebracht: 1) die Schaffung einer großen ſiebenten Com⸗ 
pagnie, welche alle jene kleineren Bahnen an ſich bringen und durch 
zweckmäßige Verbindung und Ergänzung der beſtehenden Strecken den 
Belrieb erleichtern ſollte; 2) die Verſchmelzung jener kleineren Linien 
mit den ſchon beſtehenden 6 großen Bahnnetzen; 3) ihren Ankauf durch 
den Staat. Die beiden erſten Projecte ſind aufgegeben worden. Den 
bedeutendſten Verſuch zur Verwirklichung des zweiten machte Chriſtophle, 
indem er im Jahre 1876 vorſchlug, die meiſten jener kleinen Linien 
von der großen Orléans⸗Compagnie erwerben zu laſſen. Gegenwärtig 
alſo beräth die Kammer über das Project des Arbeitsminlſters de Frey⸗ 
einet, welches auf den Ankauf ſämmtlicher kleinen Linien durch den 
Staat abzielt. Die Ankaufsſumme ſtellt ſich auf 266 Millionen und 
da zur Vollendung der verſchiedenen Strecken noch etwa 234 Millionen 
erforderlich find, fo hätte der Staat im Ganzen eine halbe Mllliarde 
auszugeben. Am Donnerstag hatte der Republikaner René Brix den 
Antrag de Freyeinet's bekämpft, indem er dem Staat vorwarf, daß er 
die Heinen Linien zu theuer bezahlen wolle. Im Gegenthell beſchwerte 
Sanivet ſich darüber, daß die Kaufſumme nicht hoch genug ſei und 
daß die Actlonaire der kleinen Bahnen nicht zu ihrem Gelde kommen 
werden. Beiden Rednern zugleich antwortete geſtern der Unterſtaats⸗ 
Secretalr Sadi⸗Carnot, deſſen Aufgabe natürlich dadurch leicht gemacht 
wurde, daß die belderſeltigen Einwendungen einander gewiſſermaßen auf⸗ 
heben. Dann griff der ultramontane Keller den Geſetzentwurf unter einem 
andern Geſichtspunkt an. Gegen die von der Regierung aufgeſtellte 
Berechnung meinte er, läßt ſich nichis einwenden; aber das gegenwärtige 
Project iſt nur der Anfang einer ſehr umfaſſenden Reform, welche 
dem Staate 10 Jahre hindurch jährlich 400 Millionen koſten wird. 
Sind die Zeiten danach, daß man ſich in eine ſolche Unternehmung 
einlaſſen kann? Die Kammer möge bedenken, daß der Staat ohne⸗ 
dies ſchwere finanzielle Laſten auf ſich geladen hat. Leider ließ der 
Redner zu deutlich durchblicken, daß ihm das Project hauptſächlich 
darum ärgerlich iſt, weil ſeine Ausführung der Republik einen feſteren 
Halt geben würde. Solche eingreifende Reformen darf man nach der 
Melnung Kellers nicht der republikaniſchen Regierung überlaſſen. 
Hierauf antwortete der Finanzminiſter Léon Say, Herr Keller möge 
nicht zu weit in die Zukunft greifen. Es handle ſich für jetzt nur 
um eine beſtimmte in ſich abgeſchloſſene Operation, und was die 
Mittel dazu anlangt, fo wird der Staatsſchatz dleſelben ohne jede 
Schwierigkeit beſchaffen. Weiter ſprach dann der Bonapartiſt des 
Rotours. Auch ihm ſcheint, daß man gar zu verſchwenderiſch mit den 
Staatsgeldern umgehe, und er verlangt die Einſetzung einer beſonderen 
Commiſſion, welche, ehe man irgend etwas vornehme, über alle etwa 
möglichen Eiſenbahnreformen ihr Urtheil abzugeben habe. Endlich 
ſprach noch Allain⸗Targé und ſeine Rede war das Hauptbegebniß der 
Sitzung. Er zeigte zunächſt, daß die Ausführung des de Freyeinet’ichen 
Planes viel billiger zu ſtehen kommt, als die Ausführung aller früheren 


verkündeten am Horizonte bereits das Anbrechen des Tages. Nach 
Verlauf einer Viertelſtunde ſah er zwei Männer des Weges kommen, 
die auf das Coupé zuſchritten. 5 

Es war der Köhler und Leo. 


Der Köhler hatte zuerſt einigen Widerſtand verſucht, ſein Genoſſe 


liebte aber keinen Widerſpruch und hatte ihn ſofort gebändigt. Er be⸗ 
ſtieg den Wagen und Leo bezeichnete dem Kutſcher die Richtung, die 
er einſchlagen ſollte. J 


„Den Weg nach Deutſchland, nach Vllelte zu,“ ſagte er, „und laß 


Dein Pferd im ruhigen Schritt gehn.“ 


Das Coupé fuhr ab. 
Bis zu dieſem Augenblicke hatte Gaslampe ſich nicht von ſeinem 


Beobachtungspoſten fortgerührt, ſobald er aber ſah, daß der Kutſcher 
die Zügel der Pferde anzog, ſprang er in großen Sägen über das 
breite Boulevard hinweg und 
Affen hinten auf den Wagen. 


ſchwang fi mit der Gelchicklichkelt eines 
Auf Leo's Befehl ging das Pferd übrigen im ruhigen Schritt und 


das Gefährt bewegte ſich nur langſam und in ſchaukelnder Bewegung 
vorwärts 


Unter dieſen Umfländen fühlte fi Gaslampe nach Verlauf einer 


Viertelſtunde ganz ſchläfrig. Er hatte in der vorhergehenden Nacht kein 
Auge zugethan und hielt alſo die gebotene Gelegenheit für äußerſt 
günſtig, um das Verſäumte nachzuholen. Er ſtreckle ſich alſo fo gut 
es ging, quer hinter dem Wagen aus und gab in der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß er unbedingt durch das Anhalten des Gefährts aufwachen 
würde, der Verſuchung nach und verfiel in einen tiefen Schlummer. 


Wie lange mochte es gewährt haben? 
Darüber läßt ſich nichts beſtimmen. 


So viel nur ſteht feſt, daß er plötzlich mit dem Gefühle erwachte, 


als ob ſich etwas ganz Außergewöhnliches zugetragen habe. Er lauſchte 
geſpannt, vernahm aber nichts, was im Geringſten 
beſtätigte. 


ſeine Vermuthung 


Der Tag war inzwiſchen angebrochen und die Straße, auf der er 


ſich befand, war von den zahlreichen Karren der Händler, die nach der 
quillart gleich morgen zu . fuhren, bedeckt. Dadurch entſtand ein betäubendes Getöfe, 
n 


welchem man ſich kaum zurecht zu finden vermochte. Dieſe ver⸗ 


ſchiedenen Geräusche waren es auch, die Gaslampe aus feinem Schlummer 

erweckt hatten und er wollte eben feine bequeme Lage wieder einnehmen, 

8 ein unerwartetes Ereigniß plötzlich ſeinen Ideengang gänzlich ver⸗ 
derte. 


Das Coupé fuhr immer weiter, aber die rechte Thür öffnete ſich 


leiſe und es wurde ein Kopf ſichtbar. 


jeder Compenſallon: glaubt er dann wurllch, daß er 


ver 
— 


I 


1 


I 


Projede. Dann ging er zur Tariffrage über und entwickelte, inwie⸗ 


fern das vorliegende Geſetz einen erſten Anfang zur Abſchaffung des 
Monopols mache, welches die ſechs großen Geſellſchaften zum Nachtheil 
der nationalen Induſtrie ausbeuten. Allerdings, ſchloß er, iſt eine 
große Summe erforderlich, aber die Reform wird früher oder ſpäter 
unabweislich werden und ſoll man mit dem Ankauf der kleinen Linien 


etwa fo lange warten, bis fie in Trümmer falle und bis ihr Materlal 


nür noch als altes Eiſen zu verkaufen iſt? Die Rede Allain-Targe's 
and großen Beifall. Die Diseuffion wird heute fortgeſetzt. — Der 
Serat beſchäftigt ſich heute zur Abwechſelung einmal wieder mit dem 
Raral⸗Codex, der ungefähr ebenſolange wie das Generalſtabsgeſetz in 
der Ausarbeitung begriffen iſt. Delſol wird den Bericht über das 
Selagerungszuſtandsgeſetz vorlegen, die Commiſſton, in welcher die 
Reactionären den Ton angeben, hält, wie man weiß, an ihrer 
Oppoſition gegen das Regierungsproject feſt. Die Berathung dürfte 
auf nächſten Donnerstag anberaumt werden, und wenn die 22 Con⸗ 
ſtitutlonellen, die ſich von der Rechten getrennt haben, ihren bisherigen 
Erklärungen treu bleiben, fo iſt die Niederlage der Reactionspartei 
zwelfellos. Man munkelt allerdings ſeit geſtern von neuen Weber: 
raſchungen. Die Hälfte der 22 heißt es, hat ihren Schritt ſchon be: 
reut, etwa 11 Mitglieder der d'Audiffret⸗Pasquier⸗Bocher'ſchen Gruppe 
wollen bußfertig zur Rechten zurückkehren. Die Sache wäre beinahe 
komiſch, man wird bald wiſſen, was Wahres daran iſt. — In gewiſſen 
Blättern iſt feit einiger Zeit viel die Rede von einem Conflict zwiſchen 
Gambetta und Waddington. Den Urſprung dieſes Confliets führt man 
noch auf das bekannte Diner bei Royer du Nord, an welchem die 
Fürſten Hohenlohe und Orloff und Gambetta Theil nahmen, zurück. 
Die beiden Botſchafter, ſo erzählen die bonapartiſtiſchen Journale, 
ließen Gambetta deutlich merken, daß ſeine Anſichten über die aus⸗ 
wärtige Politik, ihnen als ziemlich ſonderbar und phantaſtiſch erſchlenen. 
Gambetta, hierüber aufgebracht, drängte Waddington zu einer Politik, 
welche dieſer nicht billigen wollte und die beiden find ſeitdem hoͤchſt erbittert 
gegen einander. Dies Thema hat man in der mannigfachſten Weiſe 
varlirt, und man iſt daher einigermaßen betroffen durch die Nachricht, 
daß Gambetta mit der ganzen Budgetcommiſſton für übermorgen eine 
Einladung zum Diner bei dem Miniſter des Auswärtigen angenom⸗ 
men hat. 

O Paris, 10. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Eiſenbahndebatte. — Frankreich und der Congreß. — 
Baron Baude. — Der päpſtliche Nuntius, Herr Meglia. 
— Zur Ausſtellung.] Auch geſtern iſt in der Deputirtenkammer 
nur von den Eiſenbahnen die Rede geweſen. Es traten drei Redner 
auf: Cherper, Laroche⸗Joubert und Rouher, welcher letztere namentlich 
mit großer Aufmerkſamkeit angehört wurde. Rouher gab ſich Mühe, 
alle auftelzenden polltiſchen Fragen fern zu halten und da er in dem 
Gegenſtande, den er behandelte, wohl zu Hauſe iſt, ſo wußte er auch 
die republikaniſche Mehrheit zu intereſſiren. Er iſt gegen den Ankauf 
der kleinen Bahnen, wie ihn der Arbeitsminiſter vorſchlägt; fein An: 
trag geht dahin, man möge mit den großen Compagnien unterhandeln 


und dieſelben auffordern, die kleinen Linien unter ſich zu vertheilen. 


= 


Rouher ließ dabei ein wenig zu ſehr außer Acht, daß die großen Ge: 
ſellſchaften von Jahr zu Jahr größere Schwierigkeiten machen, ſich die 
kleinen, wenig erträglichen Bahnen, deren Betrieb ihre Dividende ver⸗ 
mindern würde, aufbürden zu laſſen, und daß ſie mehr und mehr alle 
Koſten und alles Riſiko dem Staate aufzuwälzen wiſſen. Rouher 
hält an dem Syſtem feſt, welches unter dem Kaiſerreich glänzende 
Reſultate geliefert hat. Aber unter dem Katferreih war man kaum 
bis zum fogen. zweiten Bahnnetze, geſchweige denn bis zum dritten 
und vierten Netze gelangt, zu den Localbahnen, deren Betrieb noth⸗ 
gedrungen wenig einträglich ſein muß. Aber, wie geſagt, die Rede 
Rouher's war intereſſant. Der Arbeitsminiſter de Freyelnet wird am 
Montag antworten, denn die Debatte iſt noch nicht geſchloſſen. Man 
erwartet auch eine Rede Gambetta's, der natürlich ſeinen Freund 
de Freyelnet unterſtützen wird. — Der Senat war geſtern bloß eine 
halbe Stunde verſammelt. Das Geſetz über den Belagerungszuſtand 
wurde für Donnerstag auf die Tagesordnung geſetzt. — Man hat 
hier noch immer keine abſolute Gewißhelt darüber, wie ſich Frankreich 
zu dem europäiſchen Congreſſe ſtellen wird. Die beſonneneren Repu⸗ 
blikaner mißbilligen immer mehr die in der Gambetta'ſchen „Répu⸗ 
blique aufgeſtellte Idee, daß Frankreich vom Congreſſe fern bleiben 
müſſe. Man ſagt ſich, daß Gambetta zu weit geht, aber man iſt ſich 
nicht recht klar darüber, worauf er hinaus will. Indeſſen billigt man 


Gaslampe hielt den Athem an, quetſchte ſich dicht 
und wartete. Seine Spannung währte nicht lange. 


Faſt in demſelben Augenblick ſprang auch ein Mann aus dem 
Wagen und verſchwand auf dem Wege, ohne daß der Kutſcher es be⸗ 
merkt hatte. . 

Was bedeutet das? A 

Der junge Spitzbube war ganz verwirrt und ließ ſich, um ruhiger 
über das Geſchehene nachzudenken, gleichfalls zur Erde herabgleiten. 
Dort ergriff ihn aber plotzlich ein furchtbares Entſetzen, das alle feine 
Glieder erſtarren machte. Er bemerkle nämlich ſchaudernd, daß aus 
dem Wagen ununterbrochen Blut herabtropfte, das ſich auf der Erde 
zu kleinen Lachen verdickte. Da bemächtigte ſich feiner eine namenlose 
Furcht und zwei gleich ſtarke Regungen kämpften in ſeiner Bruſt. 

Einerſeits ee er zu ſehen, was geſchehen war, andererfeits 


an den Wagen 


hielt er es für rathſam zu fliehen. 2 
Die erſtere Neigung ſiegte 0 doch ſchlleßlich. Kai 
Während der ſchlafende Kutſcher auf ‚feinem Sitze hin und her 
ſchwankle, näherte er ſich vorſichtig der Wagenthür und warf einen Blick 
in den inneren Raum. f 


Bei dem entſetzlichen Anblick, der ſich ihm darbot, erſtickte ihm die 


Stimme in der Kehle. Da lag der Köhler lang ausgeſtreckt, das Ge⸗ 
ſicht war kranpfhaft verzerrt, die entblößte Bruſt zeigte eine Haffende| 


Wunde, aus der das Blut in Strömen floß. Seine Finger klammer⸗ 
en ſich an die Sammetpolſter der linken Wagenthür⸗ 

Er hauchte eben ſeinen letzten Athemzug aus. 

Gaslampe hatte genug geſehen. er nahm, wie man zu ſagen 
pflegt, die Beine in die Hand und floh, ohne ſich weiter umzuſehen. 


Aimé Buvard war bei Tagesanbruch nach Haufe zurückgekehrt undd 


nachdem er ſich einige Stunden Ruhe gegönnt hatte, fuhr er in aller 
Eile wieder nach dem „Café der Todten“, wo er Gaslampe oder 


in den politifchen Kreiſen, daß Waddington zunächſt die Ueberzeugung ge: | ben britiſchen Canalgewöſſern definirt, ohne Amendements und ohne weitere 


winnen will, es werde in der Conferenz oder im Congreſſe nur von der 
orientaliſchen Angelegenheit die Rede ſein und man werde daſelbſt nicht 
etwa die Veränderungen, die ſich im übrigen Europa, namentlich 
im Jahre 1871 in Frankreich vollzogen haben, zur Sprache bringen. 
Man weiß aber auch über dieſen Punkt nur ſo viel, daß Waddington 
denſelben zunächſt beim Grafen Andraſſy angeregt hat. Geſtern Abend 
ging das Gerücht, Waddington ſelbſt werde zum Congreſſe nach Berlin 
gehen. Der Senator Lafond de Saint⸗Mür fragte den Miniſter des 
Aeußern, er wolle in der obern Kammern an den Miniſter die Frage 
richten, welche Inſtructlonen die franzöſiſche Regierung ihren Vertre⸗ 
tern beim Congreß ertheilen werde, um die Intereſſen der türkiſchen 
Staatsgläubiger zu ſchützen. Wie der „Figaro“ meldet, hat Wadding⸗ 
ton geantwortet, er könne dle Frage nicht annehmen. Einmal müſſe 
die Betheiligung Frankreichs an dem Congreſſe vorher geregelt ſein, 
zum andern müſſe er, der Minifter, vorher den authentiſchen Text des 
ruſſiſch⸗kfürkiſchen Vertrages in Händen haben. Wenn dieſe beiden 
Bedingungen erfüllt ſeien, werde er dem Baron Laford Saint⸗Mür 
einen Tag für die Interpellation beſtimmen. — Der Papſt Leo XIII. 
hat einen ſeiner Kämmerlinge hierhergeſandt und wie es heißt, ſoll 
derſelbe darauf dringen, daß der franzöſiſche Botſchafter beim päpſtlichen 
Stuhl, Baron Baude, in feiner Stellung verbleibe. Die Clericalen 
rechnen auf den Erfolg dieſer Miſſton. Die Gerüchte von der Ab: 
berufung des bisherigen päpſtlichen Nuntius, Herrn Meglia, ſcheinen 
unbegründet, der Nuntius ſoll in den nächſten Tagen ſeine neuen 
Beglaubigungsſchreiben überretchen. — Der Prinz von Wales iſt geſtern 
nach London zurückgekehrt. Am Nachmittage hatte er die ſpaniſchen 
Studenten, die noch immer die Helden des Tages find, in feinem 
Hotel empfangen. — Der Bildhauer Cleſingan wird eine Coloſſal⸗ 
Statue der Republik in Bronce für den Ausſtellungsplatz ſchaffen. 
Dieſelbe wird auf dem Trocadero dem Pont⸗de⸗Jena gegenüber auf: 
geſtellt werden. Der Staat hat 20,000 Fres. für Herſtellung des 
Gipsmodells gezahlt und erwartet, daß die Stadt Paris ſich mit ihm 
in die Beſchaffung der Summe für die Ausführung in Bronee theilen 
wird. Duich die Betheiligung der deutſchen Künſtler an der Aus⸗ 
ſtellung ſind einige Veränderungen in der Benutzung des Raumes 
nothwendig geworden. Man wird, wie es ſcheint, den deutſchen Künſt⸗ 
lern den großen Saal auf Seiten der Militärſchule, alſo am Ende 
des Gebäudes, wenn man vom Haupteingange kommt, anweiſen; der⸗ 
ſelbe war bisher für die Ausſtellung der ehemaligen franzöſiſchen Kron⸗ 
diamanten u. ſ. w, beſtimmt. N 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 9. 175 In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] erkundigte ſich Earl de la Warr, wann der Text des zwiſchen 
Rußland und der Türkei geſchloſſenen Friedensvertrages dem Haufe borge: 
legt werden würde. Lord Derby erwidert, er ſei außer Stande, irgend 
eine Auskunft darüber zu geben. Lord Granville: Kann der edle Carl 
dem Hauſe irgend welche Information mit Bezug auf den Zuſammentritt 
des projectirten Congreſſes eribeilen? Lord Derby: Als ich letzthin eine 
in dieſem Haufe geſtellte Anfrage über den Gegenſtand beantwortete, ſagte 
ich, es ſei unter den Signatarmächten abgemacht worden, daß der en 
oder die Conferenz in Baden⸗Baden zuſammentreten ſolle. Seitdem ſind 
wiſchen einigen der Mächte eee ee worden, und das Re⸗ 
ſullaf ift, daß der Verſammlungsort von Baden⸗Baden nach Berlin verlegt 
worden iſt. Ihrer Majeftät Regierung erhob keine Einwendung gegen den 
Ortswechſel, aber ich bin nicht in der Lage, mittheilen zu können, wenn die 


Frörterung durch die Einzelberathung gefordert. In Erwiderung einer 
Anfrage Lord Houghton's erklärte der Lordkanzler, es werde mit der 
Vorlage durchaus nicht bezweckt, international feſtgeſtellte Grenzen bezüglich 
der Ausdehnung der Territorial⸗Jurisbiction zu überſchreiten. — Nach Erz 
Ievigung 3 Fragen von lediglich heimiſchem Intereſſe vertagt ſich 
as Haus. 5 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] erbat ſich der 
Marquis von Hartington von der Regierung Auskunft über den Zuſam⸗ 
mentritt der Conferenz. Der Schatzkanzler erwidert: Ich fürchte, ich kann 
betreffs der Zeit des Zuſammentrittes der Conferenz oder des Congreſſes 
keine Angaben machen, aber ich kann Folgendes mittheilen: Urſprünglich 
lautete die Ihrer Majeſtät Regierung von dem öſterreichiſchen Hofe über⸗ 
mittelte Einladung dahin, fie möge einem in Wien abzuhaltenden Congreſſe 
anmwohnen. Später wurde Baden⸗Baden als Verſammlungsort beſtimmt. 
brer Majeſtät Regierung nahm die Einladung an und deſignirle Lord 
Lpons, den britiſchen Botſchafter in Paris, zu ihrem Bevollmächtigten. 
Ganz kürzlich, ich glaube geſtern Nachmittag, machte die öſterr.⸗ungariſche 
Regierung den Vorſchlag, daß die Conferenz in Berlin abgebalten werden 
ſolle. Ibrer Majeſtät Regierung erhob keinen Einwand gegen dieſen Orts⸗ 
wechſel und hat, wie ich glaube, in dieſem Sinne eine Antwort ertbeilt. 


Lord Lyons weilt ſeit einigen Tagen in England, um mit Ihrer Maſeſtät 


Regierung über den Gegenſtand zu conferiren, und er wird ohne Zweifel 
hrer Majeſtät Regierung Bevollmächtigter auf der Conferenz bleiben. 
f eine Anfrage Mr. Coope's erwidert der Schatzkanzler, das 
775 — werde wahrscheinlich in der erſten Woche des April eingebracht 
werden. 

[Der Strike der Londoner Maurergeſellen! ſcheint nun that⸗ 
ſächlich ein Ende gefunden zu haben. Auf einem geſtern abgehaltenen 
Meeting beſchloſſen die ſtrikenden Arbeiter, ihre urſprüngliche Lohnforderung 
von 10 Pence per Stunde auf 9% Pence herabzuſetzen. Das Strikecomite 
bat bereits von vielen Baufürmen die Zuſicherung erhalten, daß ſie geneigt 
ſind, zu dieſem Stundenlohn wieder Arbeiter zu engagiren. 
Rußland. 

= Petersburg, 8. März. [Das neue Fürſtenthum Bul⸗ 
garien.] Die Grenzen des neuen Fürſtenthums Bulgarien find noch 
nicht authentiſch bekannt. Doch hat man Urſache anzunehmen, daß 
die bulgariſche Nationalität, deren Grenzen namentlich durch die natio⸗ 
nal⸗griechiſche Geiſtlichkelt vielfach gefälſcht wurden, zu einer nahezu 
ausreichenden Geltung gelangt. Die national⸗griechiſche Geiſtlichkeit 
hat unter der türkiſchen Herrſchaft ſich alle erdenklichen Mühen gegeben, 
die bulgariſche Nationalität: einzuſchränken. Obwohl zwiſchen der 
Donau, Adrianopel und Thefjalten nicht mehr als 180,000 Griechen 
wohnen, beſtrebten ſich die Hellenen, die Bulgaren ſprachlich mundtodt 
zu machen, und ſie zur Annahme des griechiſchen Idioms nach Kräften 
zu nöthigen. Natlonal⸗griechiſche Metropoliten von Tirnowo, die ihren 
Poſten übrigens für eine beſtimmte Taxe kauften, vernichteten elfrigſt 
alle erreichbaren ſchriſtlichen Denkmäler aus der äkteren Zeit Bul⸗ 
gariens; fie ließen Niemanden zu einem höheren geiſtlichen Amte ge⸗ 
langen, der die bulgariſche Sprache nicht mit der griechiſchen ver⸗ 
tauſchte, und ſich nicht äußerlich zum Griechen gemacht. Die große 
Bewegung gegen das byzantiniſche Patriarchat ſetzte vor ſechs Jahren 
den Uebergriffen der griechiſchen Geiſtlichkeit ein Ziel. — Was ſonſt 
die Bulgaren betrifft, ſo haben wir Ruſſen mit ihnen wenig ange⸗ 
nehme Erfahrungen gemacht. Aber das ſteht unzweifelhaft feſt, daß 
fie leine ehrgeizige und unruhige Nation find, daß fie vielmehr fich 
als ruhig und höͤchſt betriebſam zeigen. Ihr Charakter bietet daher die 
beſte Garantie gegen das Auftreten ſolcher Neigungen, welche manlden 
Serben, die ohnehin in ſtarkem Gegenſatz zu ihnen ſtehen, nachſagt. 
Je mehr Befürchtungen man an eine beträchtliche Vergrößerung des 


Conferenz zuſammentreten wird. Es iſt indeß eine andere ſehr wichtige ſerbiſchen Staates — ob mit Unrecht oder Recht — zu knüpfen ge⸗ 


rage 1 erledigen, namlich die Baſen, auf welchen die Conferenz vorgehen 
oll. treffs dieſer Stage. ſteht Ihrer Majeſtät Regierung nunmehr ein 
einungsaustauſch mit den anderen Mächten, hauptſächlich mit Oeſterre ich, 
da die e Regierung die Initiative in der Angelegen⸗ 
beit ergriffen. Ibrer Majeſtät Regierung hat bereits in der dem Haufe 
vorgelegten Depeſche die Meinung ausgedrückt, daß ſie nicht vorbereitet ſei, 
irgend welche Veränderungen der in europäiſchen Verträgen getroffenen 
Abmachungen als giltig anzuerkennen, ſo lange ſie nicht die Zuſtimmung 
der übrigen Mächte erhalten, und ſie hat ferner erklärt, es würde wünſchens⸗ 
werth ſein, daß nicht blos Erg ſondern der 2 jungſt zwiſchen 
1 5 und der Türkei geſchloſſene Vertrag dem Congreß unterbreitet wer⸗ 
en ſollte. 
Lord Dunraven erkundigt ſich, ob die Meldung des „Daily Telegraph“, 
daß Rußland mit Peiſien einen Austauſch des Diſtricts Bayazid gegen 
ewiſſe Territorien an der Küſte des Kaspiſchen Meeres unterhandele, auf 
ahtheit beruhe. Lord Derby erwidert: Nachdem ich von dem Gerücht 
Kunde erhalten, bielt ich es der Mühe werth, auf telegraphiſchem Wege der 
Wahrheit deſſelben auf die Spur zu kommen; aber die perſiſche Regierung 
verſicherte, daß ſie kein Abkommen mit Rußland bezüglich der Abtretung 
von Diſtricten an der Küfte des Kaspiſchen Meeres getroffen habe. 
Hierauf wird die Vorlage, welche die Competenz der engl. Gerichte in 


„Nichts, ſah aber ſehr mißbehaglich aus. Er verſchlang zwei große] fünf Minuten! Für die Zeitung — Gott! Augen werden Sie 
machen.“ 


Gläſer Waſſer hintereinander und iſt nun ſchlafen gegangen.“ 
„Schläft er jetzt?“ 
„Wenigſlens thut er ſo, — ich werde gleich nachſehen.“ 
Bouquillart begab ſich ſofort nach dem äußerſten Ende des Saales, 
wo Gaslampe lange in einem Winkel lag und ſchnarchte. s 
Er entriß ihn durch einen kräftigen Fußtritt ſeinem ſüßen Schlummer. 
„Hollah! Heda!“ ſchrie er ihn mit einer wahren Stentorſtimme an. 
Der Spitzbube hob ſich ſo ſchnell, als ob eine Brigade Gendarmes 
ihm auf den Ferſen wäre. 
So wle er Aimé Buvard erblickte, ſchien ein Faller Schauer alle 
ſeine Glieder zu durchrieſeln. 
„Ach, Sie find: es!“ rief er aus. „Nun, Sie haben mir wirklich 
einen ſchönen Auftrag gegeben!“ 905 
„Was iſt Dir denn zugeſtoßen?“ fragte Buvard mit gebämpfter 
Stimme. „Haſt Du ſie unterwegs aus dem Auge verloren?“ 
Gaslampe zuckte mit den Achſeln. DI 
„Nun“, verſetzte er in halb ſcherzendem Tone, „was den Jüngeren 
anlangt, ſo verſichere ich Sie, daß der feine Beine nicht im Sacke 
hehe an mußte nur ſehen, wie er von dannen lief, aber der Andere — 
ish 7 un?“ _ 
„Deſſen Adreſſe weiß ich genau.“ 
So, ſo!“ 8 


„Und wenn Sie ihn treffen wollen, dürfen Sie ſich nur — 
„Wo iſt er?“ 
„In der Lelchenhalle.“ (Fortſetzung folgt.) 
Der Galilei von Barnow.“) 
0 f Von Karl Emil Franzos. 
Es war vor wenigen Tagen, in früher Vormittagsſtunde, als 


Aiſendrath zu treſſen und von ihnen die gewünſchten Nachrichten zu]ſchüchtern an die Thür meines Arbeitzzimmers gepocht wurde. Da: 


upfangen hoffte. 

Als er dort anlangte, war es nahe zu Mittag. 

Bouquillart ſaß mafeſtätiſch an feinem Schreibpulte, während die 
Narbige die ſpärlichen Gäſte, die ſich in dieſem Augenblicke im Saale 
befanden, bediente. 

Bel Buvard's Anblick wollte ſich der frühere Gefängnißwärter er⸗ 
eben, aber dieſer nöthigte ihn ſitzen zu bleiben. 

„Wo iſt Gaslampe?“ fragte er ſchnell und leiſe. 

„Er kam vor mehr als drei Stunden zurück“, erwiederte Bou⸗ 
yuillart. 

„Was berichtete er bei felner Rückkehr?“ 


neben ließ ſich ein langſames, aber deutliches Scharren mit den Füßen 
hören. 17 

„Herein!“ 

Niemand erſchien, nur das Scharren dauerte fort. 
ein leiſes Klopfen. 

„Herein!“ 
Nun endlich that ſich die Thür auf. Aber der ſchüchterne Be⸗ 
ſucher ward auch nun nicht ſichtbar. Nur ſeine Stimme ließ ſich 
vernehmen. i 

„Fünf Minuten! Verzählen möcht' ich Ihnen etwas thun! Nur 


Nachdruck verboten. 


Endlich wieder 


neigt iſt, deſto mehr dient der Charakter der Bulgaren dazu, ſolcherlei 
Befürchtungen ihnen gegenüber für ganz unmöglich zu erklären. Die 
außerordentliche numeriſche Stärke des bulgariſchen Elements, welches 


etwa vier Millionen ſtark, der Totalſumme der übrigen Bevölkerung 
der europälſchen Türkei gleichkommt, liefert den beſten Beweis von der 


außerordentlichen Friedlichkeit der Bulgaren, wenn ſie trotz ihrer großen 
Stärke ſich von Seiten der Türken und Griechen Jahrhunderte lang 
die ſchmählichſte Behandlung gefallen ließen. Wir wiſſen nicht, wie 


welt der bulgariſche Staat ſich im Verhaͤltniß zur bulgariſchen Be⸗ 


völkerung erſtrecken wird, — aber die Erlöfung vom türkiſchen Joch 
wird ebenſo einen ungeheuren Aufſchwung in den freigewordenen 
Gegenden hervorrufen, wie man das bei den Städten Griechen⸗ 
lands undi Rumäniens ſchon genugfam wahrzunehmen gehabt. 
— Es genügt z. B. hervorzuheben, wie manche türklſche Abgaben eins 
getrieben wurden, um den von den Bulgaren ausgeſtandenen Druck 
zu charakteriſtren. Es heißt unter Anderem, die Abgabe Oſchur be⸗ 
ſteht in dem Zehnten von der Ernte. Wenn 1867 ſtatt des Zehnten 


Ich war nach der erſten Silbe nicht mehr im Unklaren, weß Glau⸗ 
bens und Landes der Gaſt ſei. Und als er endlich auf einen dritten 


Zuruf in der Tbürſpalte erſchien, auf einen vierten ſich zögernd herein⸗ 
wand, da erkannte ich, daß ich recht vermuthet. Schmachtlöcklein, 


Sammtkäppchen auf bärtigem Haupt, langer Kaftan — der Mann 
war ein iſraelitiſcher Halb⸗Aſiate. Sogar ein ſehr iſraelitiſcher — die 


Schaufäden, welche minder Fromme verſteckt halten, guckten bei ihm 


ervor. ö 
„Sie wünſchen?“ 
„Was fol ich wünſchen? Genug Freud“, daß ich endlich kann reden 
über mein Unglück! Wünſchen fol ich mir noch was?“ 
„Treten Sie näher!“ 0 
„Näher? Warum? Bin ich ein Herr? Ich komme zu dem Herrn 
Wohlthäter, er wirft mich nicht hinaus — ſoll ich noch bis zum Tiſch 
gehen, wie ein guter Freund?! Für mich, Gott ſei's gelobt, iſt es 
ſchon ganz angenehm, hier zu ſtehen bei der Thür!“ 
Aehnliches hat für mich wahrhaftig nicht mehr den Reiz der Neu⸗ 
heit — lächeln mußte ich diesmal doch. Vielleicht trug das Drollige 
des Aeußern hierzu bei; der Mann war von herkuliſchem Körperbau, 
zu welchem ein kleines, melancholiſches Köpfchen und ein dünnes, zittrl- 
ges Stimmchen in grellſtem Gegenſatz ſtanden. 1559 
„Mit wem habe ich die Ehre?“ f 
„Die Ehre? Entſchuldigen Sie, was reden Sie da für Dumm⸗ 


heiten? Ich habe die Ehre mit Ihnen!“ 
„Gut — wie heißen Sie?“ 
„Singmirwas, Joſſef Singmirwas!“ \ 
„Alſo aus Chorofitow ?'' \ 
„Gott über die Welt...“ Er trat in ungeheurem Ecſtaunen 
einen Schritt zurück.. „Wirklich aus Choroſtkow!!!“ 


Sein Erſtaunen war natürlich, aber mein Wiſſen nicht minder. 


Ein Gabriel Singmirwas aus Choroſtkow war in den unteren Klaſſen 


des Gymnaſiums mein Mitſchüler geweſen. 
grub ſich mir natürlich ins Gedächtniß. 
Uebrigens hatte dieſer Name auch recht ſonderbaren Urſprung. 
Der Ahn des Geſchlechtes war ein „Chaſan“ geweſen, ein Vorbeter in 
der Synagoge. Der Ruhm und der Ruf feiner ſchöͤnen Stimme war 
welt gedrungen, ſogar zu dem Rittmeiſter⸗Präſidenten der Commiſſton, 


Und der ſonderbare Name 


welcher unter Joſeph II. den Juden Galiziens Familien⸗Namen er⸗ 


thellte. Als der „Chaſan“ vor der Commiſſion erſchien, rief der Rilt⸗ 
meifter: „Jud', wie willſt du heißen — aber dann fing’ mir was!“ 
— „Sing mir was?!“ wiederholte der Chaſan nach Art feiner Stam⸗ 


* u... or in 3 


> n De 
der ſechste Theil und in anderen Jahren der achte Theil von derjleibung der welten Länderſtrecen von Thraclen, Macedonſen und Ru⸗ arbeltel, aber die wenigen Maßnahmen, die jetzt an dle Oeſſentlichtelt 
Ernte eingetrieben wurde, jo war das im Verhältniß zu den bei der mellen in das Zukunfte⸗Fürſtenthum Bulgarien erblickt man hier treten, ſchlleßen, trotz der friedlichen Stimmung, die ſich überall geltend 
Erhebung üblichen Praktiken noch nicht das Schlimmſte. Die Abgabe durchaus kein günſtiges Zeichen, daß Rußland, wie den Großmächten, macht, die Thatſache nicht aus, daß man emilg an den Rüstungen 
Of chur wurde erſtens verpachtet, zweitens in natura erhoben. Derſſo auch Rumänien gegenüber maßvoller auftreten werde. Im Gegen⸗ weiter arbeitet. In Turn⸗Severin iſt das rumäniſche Pionnier Corps 
Steuerpächter hatte oft mehr als das Doppelte ausgegeben, um die theil ſieht man in der bewieſenen Mäßigung Rußlands eine erhöhte] von Widdin und Kalafat concentrirt, ebenſo find 47 ſchwere Geſchütze 
Pachtſtelle zu erlangen, und mußte entſprechend ſich Entſchädigung] Gefahr für die Selbſtſtändigkeit der vereinigten Fürſtenthümer. Was dorthin geſchafft worden. Jenſeits der Grenze, im nahen Orſova, 
ſuchen. Nun mußte das Getreide auf dem Felde liegen bleiben, mög⸗ Rußland ſüdlich des Balkan an Machtſphäre einbüßt, dafür wird es, macht ſich ebenfalls eine gleiche Thätigkeit bemerkbar; erwähnens werth 
licherweiſe zum großen Theil durch atmoſphäriſche Einflüſſe zu Grunde fo folgert man hier, fi) an der Donau ſchadlos zu halten ſuchen. iſt vor allen Dingen, daß ein Verbot der Pferdeausfuhr dort diefer 
gehen, bis der Steuerpächter feinen Antheil herausſuchte. Um Rußland wird jetzt Rumänien als feine volle Beute betrachten. Tage verleſen wurde. Vom entgegengeſetzten Ende Rumäniens erfährt 
den Termin der Abholung der Steuerquote zu beſchleunigen, ver⸗ Dieſe Beſorgniß findet darin immerwährend Nahrung, daß man, daß die türkiſche Flottille den Sulinaarm paſſirt habe und zwar, 
ſuchte der Bulgare mit dem Steuerpächter einen Accord; dieſer ſührte man täglich neue Wahrnehmungen macht, welche auf eine dauernde] indem fie in einer 10 bis 12 Fuß tiefen Rinne ſteuerte, welche der 
mitunter dahin, daß man dem Steuerpächter ein ganzes Drittel der] Beſitzergreifung des Landes durch die Ruſſen direct hindeuten. Be⸗ Strom dicht an der Barre ausgewaſchen hatte. In etwa 14 Tagen 
Ernte überließ, um nur bald das Uebrige ohne Schaden einzubringen. ſonders entrüſtet iſt man über die Art, wie in Giurgewo von ruſ⸗ hofft man mit der Beſeitigung der Strombarre ſoweit vorgeſchritten 
Sogar die Hälfte der Ernte ward ſchon von dem Steuerpächter ein: ſiſchen Militär⸗Behoͤrden die Wohnungen von Privatleuten zu Caſer⸗] zu fein, daß der Schlfffahrtsverkehr von Galatz durch die Sulina in 
gezogen. Man bedenke, daß der Oſchur der türkiſchen Regierung nirungszwecken in Beſchlag genommen werden, unter vollkommener] feinem ganzen Umfang wieder aufgenommen werden kann. 
1856 fünfzig, 1876 aber gar EinhundertſechsundfünfzigIgnorirung der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Behörden. Während man aus 


Millionen Francs — an Pahffeldern — auf Koſten der bul⸗ Bulgarien erfährt, daß dort Anſtalten zum Rücktransport der Truppen 
| 3 . N Das Fi 17 die 5 wie auff getroffen werden, iſt von elner gleichen Maßregel diesſeits der Donau Provinzial-Zeitung. 
Koſten der Bulgaren die Steuerpächter ſich allmälig überboten, in keine Spur zu entdecken. Die rumäniſchen Bahnen haben allerdings Brei! 18 

res! au, 21. März, [Tagesbericht.] 


en 


der Hoffnung, die zu viel eingezahlten Beträge durch erhöhte Er⸗ die Weiſung erhalten, ſich für die zweite Hälfte dieſes Monats für ** A 
preſſungen wett zu machen. In ähnlicher Weiſe flieg der Ertrag der größere Transporte nach Rußland bereit zu halten, dos hat Bee Woche bom 2 ft an) An Beem de Wide berrihtean allen 
Abgabe „Wergju“ (Häuſer⸗ und Grundſteuer) in den Jahren 1856 Maßregel nur Bezug auf die Zurückziehung eines Theiles der in Bul⸗ Beobachtungsſtationen weſtliche und ſüdweſſlache 225 in Fan e 
bis 1876 durch entſprechende Manipulationen in Bulgarien von 46 garien ſtehenden Truppen. — Die Räumung des rumäniſchen Terri⸗ | nordweitlibe Windrichtung vor, die in Breslau gleichfalls in weſtliche umging⸗ 
auf 75 Millionen Francs. Der chriſtliche Befig wurde im Verhältniß toriums durch die Ruſſen iſt der nächſte Wunſch, welchen man hier Gegen Mitte der Woche machten ſich in Breslau nordoſtliche Strömungen 
zu dem muſelmäuniſchen dadurch ausgeſogen, daß man ihn willkührlich hegt und die augenblicklichen Anſtrengungen des Miniſteriums find, bieden Bingen aber 5 . 7 8 Suitfirömungen über, und 
abſchätzte, und überdies den Werth nnd den Ertrag des Objects zus: wie man erfährt, darauf gerichtet, das Zugeſtändniß des unverzögerten | Die STernyeralut Mberftieg ER ed Baer 
gleich beſteuerte. Der Bedel⸗Askerieh, der Tribut, den die Chriſten Abzuged noch vor dem Zufammentritt der Conferenz zu erlangen. |ftens in der zweiten Wochenhalfte ſtatt. — Der Barometerftand war din den 
an Stelle des Kriegsdienſtes zu lelſten hatten, brachte der türkiſchen Nachdem Oeſterreich feine Zuſtimmung gegeben hat, verſucht man von Aten Tagen der Woche ein tiefer. — Von 7,300,280 Bewohnern deutſcher 
Regierung 1859 12 Millionen, 1872 jedoch 18 Millionen Francs England, welches Garantien verlangt, bevor es ſſch zur Thellnahme S da Narben während der Roche 4075, was auf je 1000 Bewohner und 
Reingewinn von den Bulgaren. Die offielelle Berechnungsbaſis war an der Conferenz bereit erklärt, zu veranlaſſen, unter jenen Garantie G = ae Bea SD Den 

l x Zr) „ jenen n Vorwoche. Die Zahl der Geburten in der vorangegangenen Woche betrug 5900, 
folgende: ein Rekrut wurde auf 5000 Plaſter geſchätzt und der Betrag den foforiigen Abmarf der in Rumänien aufgeſtellten Truppen zu|io daß ſich ein natürlicher Zuwachs don 1903 Perſonen ergiebt. Einen 
auf 180 Cewachſene verlheilt. Der Bedel⸗Askerleh würde demnach beanlragen. Alle Hebel werden, wie geſagt, in Bewegung geſetzt, weſentlich erhöhten Antheil an der Geſammiſterblickkeit zeigte das Sauglings⸗ 
27 Piaſter (etwa 4 deutſche Mark) für jeden Erwachſenen betragen die Ruſſen zur Dislocirung der in dichten Maſſen unweit der — N 5 Stäbtegrupven. In der Oder und Wartbegegend 
haben — was, buchſtäblich ausgeführt, keine übertriebene Belaſtung öſterrelchiſchen Grenze poſtirten geſchloſſenen Truppenthelle zu be⸗ jenen über 00 Jahre, Auger den Sobenurinden gehen Segen e 
geweſen wäre. Aber die Art, wie man bei der Einhebung verfuhr, ſtimmen, die Paſſage durch Rumänien würde ihnen allerdings | meiſt einen Heinen Nachlaß gegen die vorange an zene Woche. Die Zahl der Todes⸗ 
machte dieſe Auflage viel drückender — wie das bei den meiſten welterhin offen verbleiben. Schließlich, hofft man, werde Oeſter⸗ fälle an Brechdurchfallen erſcheint etwas vermehrt. An Flediypbus it nur ein 
Steuern der Fall war, außer den Stempelabgaben und den Gebühren reich beim Congreß die Räumung Rumäniens beanſpruchen und Toresfall aus Könige bütte und an Trichinoſis ein Todesfall aus Hof ger 
von Kaufbriefen, die im Ganzen nicht übertrieben waren. Wir wollen auch durchſetzen. Ob Rumänien im Süden von der neuen ruf: foren en bibifen m nee e eee 
die verſchiedenen Steuerobjecte im Einzelnen nicht verfolgen: es ge: ſiſchen Provinz Bulgarien — denn etwas anderes wird das Inferer Bber, und Werbe Gegend ben die Steidle al gene ine 
nügt gewiſſermaßen ſchon das Geſagte, um darzuthun, wie der Relch⸗ Fürſtenthum nicht vorſtellen — begrenzt und umfaßt, auf die Dauer Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 30,0 ſtarben. 
thum des Landes durch die türkiſche. Verwaltung geradezu nutzlos ver⸗ dem ruſſiſchen Einfluß wird widerſtehen können, iſt ſehr zu bezweifeln, | Dann kamen die Städte: Liegnitz, Bromberg, Königsbütte, Landsberg a, d. W. 
zeitelt wurde. Wenn trotzdem nicht alle Bulgaren verhungert find, Aber auch Oeſterreich wird in geſahrdrohender Weile von den N Beutben d Neiſſe, Gr. Glogau, Ratibor und Brieg mit durch; 
. jo iſt das ein Beweis dafür, welcher energiſche Fleiß in den Leuten ruſſiſchen Vaſallen⸗ Staaten eingeſchnürt werden. Das Mittel, bar pie Sterlülgkelt e Man zen mit 420 . in Nö ore mit 373 — ki 
ſteckt, und wie das Land „nicht umzubringen war.“ Man muß daher deſſen ſich Rußland zu bedienen gedenkt, um den Einfluß Oeſterreichs] Hamburg mit 30.3. Berhältnikmäßig, geringer als in Breslau war die 
Herrn von Hellwald in jeder Weiſe belſtimmen, wenn er in ſelnem auf der Balkanhalbinſel aufzuheben, it baffelbe, welches Preußen an: Sterblichkeit in: Frankfurt a. M. mit 28,9 — in Köln mit 27,7 — in Berlin 
Werke „Die heutige Türkel“ in den Bulgaren das künftige In⸗ wandte, um die deulſchen Intereſſen zuſammen zu faffen: der Zoll⸗ mit 27,1 und. in Dresden mit 24,0 auf je 1000 Bewohner und per Jabr 
duſtrievolk der Türkei ſieht und ihre Förderung in jeder Weiſe verein. Einleltende Anfragen in dieſer Hinſicht find bereits geſtellt 97 Nil) un 208 up in ak u) 282 ve ne 
N befürwortet. Die Siege Rußlands geben daher den chriſtlichen Be⸗ worden. Nicht umfonft hat man den vor 1876 vollkommen ſchulden⸗ lande war verhältnißmäßig die Sterblichkeit am größten in Madras (394,000 
5 wohnern der Türkei Luft und freie Bewegung; fie bieten einem freien Staat Serbien, hat man ſich Montenegro und auch Rumänien | Einw.), wo auf je 1060 Einwohner und per Jahr gerechnet 90,3 farben. 
fleißigen und ruhigen Volke Gelegenheit, einen der ſchönſien Theile financien von Rußland ab hängig gemacht. Serbien hat eine Schuld Verbälknißmäbig am geringften war die Sterblichkeit wieder in St Louis 
. Erde in einer Weiſe zu bearbelten, welche für die Culturwelt von 20 Millionen Francs in Rußland zu decken u. ſ. w. Bulgarien 7* . e en eee e 
a rl Gewinn macht. Denn gerade die Ent: | ift ſelbſtveꝛſtändlich in jeder Hinſicht, alfo auch in financeller, vom: [Zum fünften deutſchen Turnfeſt.] Der Central-Ausſchuß 
7 g elner ruhigen und arbeitſamen Bevölkerung von hin⸗ Czarenreich abhängig. — Oeſterreich foll durch einen, ſämmiliche vor⸗ für das fünfte deutſche⸗ 1 (J. Nr. 117 d. Bresl. Ztg.) verſammelte ſich 
länglicher Stärke wird mehr dazu dienen, im füdöfilihen Euroßs genannten Staaten umfaſſenden Zollverein vom Orient hermetiſch | gelten Nachmittag 254 Ubr im Farſtenſaale unſeres Ratbbauſes Der Vor: 
aaa gediegenen Fortſchritt hervorzubringen, als alle ſonſtigen Com: | abgeſperrt werden. Durch Oceupirung von Beſſarabien foll in erſter 13 „ een dien 
E 1 = türkiſche, von den Engländern protegirte Syſtem | Tinte, der freie Tranſtt⸗Handel von Oeſtereich nach dem Schwarzen | gewählt: Obes⸗Bürgermeiſter v. Forcken dec zum Chrenpräfidenten, Herr 
hat die roheſte Ausbeutung betrieben und nur die turbulenteren Ele⸗ Meere gehemmt und ſchließlich die Freiheit der Donauſchifffahrt aufs | Profeſſor Dr. Schröter zum erſten und Herr Dr. Steuer zum zweiten 
mente der Balkanhalbinſel ſuchten ſich der Bedrückungen periodiſch zu gehoben werden. In gleicher Weiſe zeigte ſich die ruſſiſche Diplomatie 3 Herr 9 Dr. Fedde ner n Herr Redacteur 
wehren, während die ruhigeren Bulgaren die Erpreſſungen bis aufs bemüßt, durch das Aneinandeiſchleben der ſerbiſchen und montenegrint: | Kaſſenwarl. Vie geen dee a eee 


Aeußerſte zu ertragen pflegen. ſchen Grenzpfähle Oeſterreich den freien Verkehrsweg durch Bosnien Nödelius lden, 

„ r d äſts den Ausſchuß bilden, jedoch das Recht haben, 
4 Osmaniſches Neich. nach Salonichi zu hemmen. Wenn Rußland ſich nun zwar zur Ab⸗ ih A Copen 30 e Ei wurde dan Aller: bie Wahl des 
. F. Bufareft, 9. März. (Von unferem Speclal⸗Correſpondenten.)] änderung der Desfallſigen Beſtimmungen des Friedens = Vertrages Jeſwlabes debattirt.. Bon Seiten der Commiſſtonen der 4 Turnvereine war 
[Das V ältniß R ä b hat bereit finden laſſen, fo bleibt dabel berückſichti daß di der Exercirplatz am Königl. Palais in Vorſchlag gebracht worden; auch 
% erhältniß Rumäniens zu Rußland. — Ein fla⸗ . . N abel zu berückſſchtigen, daß die hatte die Commandantur bereits die Genehmigung zur Benutzung des 
oiſcher Zollverein. — Fortgeſetzte Rüſtungen. — Donau: Haupt⸗Verbindungsſtraße, welche in Zukunft die Eiſenbahn von quäſt. Platzes für genannten Zweck ertheilt. Gegen dieſen Vorſchlag wurden 


test], Dorn man einzelnen Nachrichten, die von hier !in Senne > e vorſtellen wird, in ihrer projectirten zum menbeiet 1 41 N e der 9 3 der 
ingiter Zeit in d 8 iet paſſirt, „Platz für den Zweck zu klein ſei. wurde dagegen der Rennplatz vor⸗ 
igſter Zeit in die Welt gegangen find, Glauben beimeſſen ſol, fo| Trace ſerdiſche ebiet paſſut, alfo doch dus Gebiet des zutänf geſchlagen. Schließlich Lass eine Commiſſion von ſieben Migliedern ge⸗ 


de ein großes Drama mit Revolutlon, Proteſt und Abdan des] tigen Zollvereins ſich dem öſterreichiſchen Verkehr in den Weg legt. 5 ielt. bie ı E 
Birken in olernächfer Ausfiht. Dies it Denn Dat) miht der Sal | Dur“ Den Defh .. . Coral Mustöufies warlktr De 
ia ich möchte fagen: leider nicht der Fall, denn jede Erſchütterung, ſterilen Herzegowing. wird Oeſterreich keineswegs für die Gefahr ent⸗ zicht zu erftatten; in dieſe Commiſſton wurde Dberlebrer Dr. Fedde, 
welche die ſtagnirende Situation wieder in Fluß bringt, muß als ein ſchävigt, die dem Staat durch einen uſſiſch⸗ ſädflaviſchen Zolloerein | Bramdbirector Heczen, Stadibauratb Kaumann, Stabirath Rirfner, 
Bortföritt der Entwickelung der Orient⸗Angelegenhelten angeſehen wer- broht. Auch hiergegen wird die Gonferenz ein Palliativ zu ſuchen Obertuenlebrer Nödelius, Boten De. in an er 15 


det. In der Entſagung der ruſſiſchen Diplomatie auf die Einver⸗ haben. — Auf das Cifrigſte wird unterdeſſen hinter den Couliſſen ge: Schröter gewählt. ee —— al Pele) Ausſchus damit 


mesgenoſſen. — Der Rittmelſter nahm es als Antwort auf feine Frage,] — ein. folder Mann, fo ein Deutſcher, fo ein Gelehrter — kann der biſt ein Esel!“ — Sag ich: „Hör zu, Avrumele, Du biſt nur ein 


3 ſtellte ſich wenigſtens fo, um raſch fertig zu fein. „Meinetwegen glau ben, daß ſich die Sonne um die Erde dreht? — Ja oder Nein?“ | Schneider für alte Sachen, darum muß man Dir Deine Unwiſſenheit 
4 ingmirwas“ — aber nun ſinge! ...“ n „Nein!“ verz Nur die Juden in Polen ſtehen jetzt da und warten auf 
„Was macht Euer Vetter Gabriel?“ fragte ich. „Alſo! Und nun frage ich Sie, bin ich der Vetter von ditſem] die Rei Sterne. Andere Juden ſitzen gerade ſchon beim Nachtmahl, 


„Ga — gawril?!“ Der Mann ſtand abermals ſtarr vor Erſtan⸗ Gold menſchen oder bin ich es nicht? Ich bin es! Spricht er mit] wieder Andere ſchlaſen ſchon. Aber Gegenden giebt es auch, wo fie 
zen. „Sie kennen meinen Gawril ?!“ Die melancholkſchen Aeugleinf mir über Alles? Auf Ehre. — ja!“ „Ein' eiſernen Kopf hat mein letzt „Mincha“ beten, dann ſolche, wo fie gerade den Schalet eſſen und 
ſegannen zu glänzen, und die Rieſenhände klatſchten fröhlich ineinan⸗ Vetter Joſſef,“ ſagte er, „Alles kann man ihm erklären thun!“ Frage „Kugel! und andere gute Sachen, ferner auch Länder, wo fie gerade 
r. „Golt! Die Freud’! Mir fallt ein Stein herunter vom Herzen, ich Sie weiter: kann ich glauben, daß ſich die Sonne um die Erde] aufſteh'n und in Schul gehen.“ — „Gott über der Welt““ ſchreit 
M großer Stein! Wenn Sie meinen Gawril kennen, Herr Wohl dreht — ich, der Vetter von ihm? Nein! — nicht kann ich es] Avrumele, „närriſch biſt Du geworden.“ Und die Anderen ſchreien: 
haͤter, dann kennen Sie mich auch und meine gan ze Geſchichte, glaub en! Und ſehen Sie — das iſt meine ganze Geſchichte und mein „Wie heißt? Warum glaubſt Du das?“ — Und da hab ich Mit- 
nd es iſt gar nicht mehr nöthig, daß ich fie Ihnen ve erzählen thu'.“ ganze s Unglück! Jetzt verſtehen Sie Alles! “ leid mit ihnen und klär ſie auf und ſag': „Weil nicht überall auf 
„Doch nicht ſo ganz..“ „„Doch nicht fo ganz der Erde jetzt Abenddämmerung iſt, ſondern Mittag, Morgen, und in 
„Nicht? Scheint Ihnen nur fol Werd’ ich Ihnew beweiſen, daß „Nein!“ — heftig und entſchleden. „Alles verſtehen Sie jetzt!“] Amerikum iſt Nacht oder früher Morgen. Denn was iſt die Erde? 
ie wiſſen ſchon Alles. ..“ f | „Gut — aber was iſt denn eigentlich Ihre Beſchäftigung?“ Eine Kugel! Und woher bekammt ſie ihr Licht? Von der Sonne! 
Er trat einige Schritte vor und pflanzte ſich vor weinem Schreib⸗ „Jetzt bin ich ein Ketzer.“ Und was thut die Erde? Sie dreht ſich um die Sonne! Alſo wenn 
ch auf. / Er ſprach das Wort aus, wie man etwa ein Wort aus fremder auf der einen Hälfte Tag if, iſt auf der andern Hälfte Nacht. Das 
N „Herr Wohlthäter,“ begann er mit überlegenem Lächeln, „ſagen Sprache eitirt, und lächelte dazu, ſchmerzlich, aber ſelbſtbewußt. weiß man in der ganzen Welt, das weiß man in Choroſtkow, aber 
ie mir zur Güte, was für ein Menſch Gabriel & zingmirwas if. „Was heißt das?“ ihr in Barnow ſeid fo zurück, daß ihr das nicht wiſſ't! Schämt euch! 
h ſage nicht „Gawril“ — ich ſage „Gabriel“. Am tworten Sie zur „Was das heißt? Ganz einfach: ich bin jetzt ein „Meſchumed“ — „Wer ſoll ſich ſchämen?“ ſchreien fie, „Du ſollſt Dich ſchämen! 
ute!“ i (hebr. „Abtrünniger“). Mein Gawrilleben hat mir gefagt: auf Hoch⸗ Denn Du thuft: Gott beleidigen, Du lügſt! Weißt Du nicht, was 
„Ich weiß nur, was er 1862 wor. Da hatte er die Tertia des deutſch biſt Du jetzt ein „Ketzer“. Und er verſteht Deutſch!“ geſchrieben ſteht von Joſua?!“ — „Nicht werd' ich's wiſſen?“ 
jernowiger Gymnaſiums abſolvirt, war fünfzehn. Jahre alt und ein „Sind Sie das wirklich?“ antwortete ich ruhig. „Aber das iſt kein Beweis!“ — „Was, 
r fleißiger Schüler.“ „Heißt eine Frag’! Nicht geflogen, nicht geflogen! Tragt das Du Meſchumed?“ ſchreit Jizchok der Dorfgeher, welcher die 
Joſſef e Antlitz leuchtete. „Gut! — alſo daraals war er ein ein „Ketzer“? Er zog die Schaufäden hervor! „Gottlob! Ich bin ganze Bibel auswendig kann. Und ſtellt ſich hin und ſchreit: „Im 
55 ein Gelehrter! Bee Sie, was iſt er heute? Dann x ro Fre 19 8 An age a =” ee Joſua, im zehnten Capitel, Vers zwölf und dreizehn, da ſteht zu leſen: 
er auch noch heute ein Deutſcher, ein Gelehrter? Denn wenn man und da ab’ gedacht: es ift „ daß die Barnower Leute a 4 f a der 
das gelernt hat, fo vergißt man „8 nicht und wird kein Chaſſid, dumm bleiben ſollen, und da habe ich fie aufklären wollen. Denn ich 1 We e den ade Irraels 19 u. fra, melden 
Dunkelmann ..“ bin aus Choroſtkow, aber in Barnow habe ich gewohnt. Da ſtehe ich] dabei ſtand: Sonne, ſtehe ſtill zu Gibeon und Mond, im Thale 
„Gabriel hat nicht fortſtudirt?““ alſo vor acht Wochen am Sabbath Nachmittags vor der Schul' und Ajalon! Da fland die Sonne und der Mond flille, bis ſich das Volk 
„Nein! Wozu?! Er weiß wirklich genug! Er it heimgekommen mit mir der rohe Aorumele und Jizchok der Dorfgeher und Nathan an feinen Feinden rächte. Alfo ſtand die Sonne mitten am Himmel 
h Choroſikow, hat geheirathet und vom Vater das Specereigeſchäft mit dem krummen Fuß und andere Nachbarsleut! Da ſtehen wir] und verzog unterzugehen einen anzen Tag. Wer alſo ſagt, daß die 
nommen. Jetzt iſt er noc) außerdem Agent der Aſſecuranz und alſo und reden ſo und warten und ſchauten zum Himmel und warten Sonne ſich nicht dreht und Rinflepen kann — der iſt ein La ner und 
meinderath und ein gebiltyetex Menſch. Er hält ſich mit dem Pächter | wieder. Aber nämlich worauf? Auf die erſten drei Sterne! Denn lästert Gott.“ — „Ich bin nicht dabei geweſen,“ ſag ich Ba 
mmen die „Neue Freie Peeſſe“, und täglich lieſt er fie durch —„Mincha“ (das Nachmittagsgebet) hatten wir bereits geſagt und „Marew“ ſchreien fie ; du zwelfelſt daß Joſua gerufen hat und dee Herr hals 
ſage Ihnen: von obe a bis unten — kein Wert läßt er aus. (das Abendgebet) wollten wir ſagen. Aber das darf man ja erſt, wenn gethan ?“ E Gerufen hat er vielleicht.“ ſag' ich, „der Menſch, wenn 
ER lieft er allein und dann für die Anderen — es iſt wiklich ein[drei Sterne am Himmel ſtehen. Und wie wir fo reden thun, ſtellt 1 ill; . 
ü h „er nicht ſtumm iſt, kann rufen, was er will; auch daß die Sonne ftillge: 
Nügen, wenn man kann zuhören, ſo gut erklart er Alles. Erſtens;] ſich Roth⸗Avrumele hin und fängt an, als wenn er ein „Pileſof ſtanden if, glaub' thut 9 
1 1 3 4 5 45 „ glaub ich gerne, das thut fie ja immer; aber daß es Tag 
Mie Ruſſen und di e Türken dann was für Theater in Wien (Philoſoph) wär' und kein Schneider. „Gott!“ ſagt er, „wie groß iſt geblieben iſt, das glaub ich nicht!“ — „Weh! weh!“ 5 
Her etwas eine Geſchichte — dann vom Kriifer und was ſich fonft|die Welt und überall wohnen Juden. Gott! jetzt ſtehen gewiß auf laufen von mir 75 ein Sünder m m eh!“ ſchreien fie und 
der Welt, d Inn wer in Wien ſich auf gehenkt hat und die Pro- der ganzen Erde Hunderttauſend Juden, fo wie wir, und warten, bis fort, „ re n Sirael, ein großer Sünder. 
„Aden Cor közettel und was man verkaufen will — Alles, die drei Stern’ aufgeh'n.“ — Da fang ich an zu lachen. Fragt er: Schluß folgt.) 
* zum Schluß: Joſeph Kohn hat ſich verlobt mit Emma „Was lachſt Du?“ — Sag' ich: „Lachen ſoll ich nicht, wenn Du fo 
„ Maſeltow!“ (Viel GLEN und jetzt frage ich Sie hein Eſel biſt?““ — Sagt er: „Ich bin ein Eſel? Warum? Du 
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beauftragt, bis zur nächſten Sitzung Aufrufe an die Bewohner Breslaus 


und an die deuiſche Turnerſchaft 118 entwerfen. 
3 —d. [Zum Stadthaushalts⸗Etat pro 1878/79,] Nach den an 
die Stadtverordneten zur Vertheilung gekommenen Beſchlüſſen der Etats⸗ 


Commiſſion zum Stadthaushalts⸗Etat pro 1878/79 werden in der Einnahme 


uſammen abgeſetzt 857 Mark 24 Pf., der Einnahme zugeſetzt dagegen 
7,450 Mark. In letzterer Summe befinden ſich vornehmlich an Schulgeld⸗ 
Mehreinnahme 63,000 Mark, an erhöhtem Beitrag der ſtädtiſchen Feuer: 
ſocietät zur Unterhaltung der Feuerwehr 3000 Mark, ſowie zu den Ad⸗ 
miniſtrationskoſten und zwar 10 
und endlich 10,000 Mark Mebreinnahme der Städtiſchen Bank. — Von der 
etatirten Ausgabe im Ordinarium find zuſammen 17,501 Mark 11 Pf. ab⸗ 
geſetzt und 14,454 Mark zugeſetzt worden, jo daß überhaupt 3047 Mark zur 
Abſetzung kommen. Im Extraordinarium der Ausgabe find 1610 Mark 
zugeſetzt worden. Der Stadthaushalts⸗Etat pro 1878/79 weiſt nunmehr 
nach den Beſchlüſſen der Etats⸗Commiſſion auf eine Geſammt⸗Ausgabe von 
6,787,567 Mark 89 Pf., eine Geſammt Einnahme von 6,689,232 Mark 
76 Pf., ſo daß nur noch ein Deficit von 98,335 Mark 13 Pf. zu decken 
bleibt. Nach der Magiftrats » Vorlage betrug bekanntlich das Deficit 
196,365 M. Daſſelbe iſt mithin von der Etats⸗Commiſſion um 98,029 M. 
87 Pf. berabgemindert worden. Ueber die Deckung dieſes Deficits liegen 
mis Stadiverordneten⸗Verſammlung noch keine Anträge der Etats⸗Com⸗ 
miſſion vor. 

+ [Die Fahrpreiſe der Breslauer Straßen⸗Eiſenbabn⸗Ge⸗ 
Kellſchaftl find in ihrer gegenwärtigen Veranlagung viel zu hoch gegriffen, 
und wenn überbaupt dieſe Bahnlinien ihren Zweck erfüllen ſollen, dem 
Publikum zur Geſchäſts⸗ und Verkehrserleichterung zu dienen, damit auch 
der Minderbegüterte dieſelben benützen kann, fo muß unſtreitig eine gänz⸗ 
liche Umgeſtaltung der Preiſe erfolgen. Der Bezirksverein der Schweidnitzer 
Vorſtadt hat beſchloſſen, der Direction der Pferdeeiſenbahn folgenden Fahr⸗ 
tarif zu unterbreiten, welcher ſich darauf gründet, daß die Stadt und deren 
Umgebung in 5 Zonen eingetheilt werden muß, und zwar bildet die innere 
Stadt vom Stadtgraben bis zur Oder die erſte Zone. Die Zwiſchenräume 
von der Grenzlinie der inneren Stadt bis zum Pferdebahnhof auf der Kaiſer 
Wilbelmsſtraße, Striegauer Platz, Trebnitzer Thorbarriere, Pferdebahnhof 
auf der Thiergartenſtraße und Oblauer Thorbarriöre bilden die 2. und 
3. Zone. Kleinburg, Pöpelwitz, Roſenthal, Scheimig, Zoologiſcher Garten 
und Rotbkretſcham bilden die 4. und 5. Zone. Jeder Paſſagier, welchet 
innerhalb eines jeden beliebigen Punſtes einer Zone einſteigt und innerhalb 
der nächſt daranſtoßenden Zone an jedem beliebigen Punkte ausſteigt, zahlt 
10 Pfennige Fahrpreis. Wer aber die daranſtoßende Zone überſchreitet und 
in der dritten ausſteigt, zahlt 20 Pfennige, ſo daß alſo beiſpielsweiſe Jeder, 
der in der inneren Stadt einſteigt und bis Kleinburg, Pöpelwitz, Roſenthal 
‚oder Boolo,ifhen Garten fährt, mithin eine Vorſtadt⸗Zone überfchreitet, 
20 Pfennige zu zablen hat. Wer dagegen beiſpielsweiſe in der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt auffteigt und beim Zoologiſchen Garten ausſteigt, alſo auch über den 
Bahnhof der Thiergartenſtraße hinausfährt, demnach zwei Zonen total durch⸗ 
ſchneidet und in der vierten Zone ausſteigt, würde 30 Pfennige, und wer 
‚jenfeits des Striegauer Platzes in Pöpelwitz ein⸗ und in Scheitnig aus⸗ 
ſteigt, mithin 3 Zonen ganz durchſchnitten und alle 5 Zonen berührt hat, 
zahlt 40 Pfennige, welches als höchſter Preis angenommen wird. — Im 
Hinblick auf die billigen Preiſe der Pferdebahnlinie in Berlin, wo beiſpiels⸗ 
weile die Fahrt von Berlin bis Charlottenburg (circa % Meilen) nur 25 
Pfennige beträgt, würde dieſer Vorſchlag — wenn hierorts das Pferdeeiſen⸗ 
e re ſein wird — wohl einer näheren Würdigung zu unter⸗ 
ziehen fein. 

— d. [Zum Vogelſchutz.] Bei Beginn des Frühlings, in welcher 
Beit die Vogelſtellerei in der Umgebung von Breslau beſonders ſchwung⸗ 


‚haft betrieben wird, dürfte es angezeigt erſcheinen, auf eine Polizei⸗Verord⸗ 


nung für den Breslauer Regierungsbezirk vom 10. März 1868 hinzuweiſen. 
Nach derſelben iſt das Fangen und Tödten folgender Vögelarten verboten: 
Nachtigallen, Blaukehlchen, Rothkeblchen, Rotbſchwänze, Gras⸗ 
mücken, Steinſchmätzer, Wieſenſchmätzer, Bachſtelzen, Pieper, 
ee Pirolen, Goldhähnchen, Meiſen, Lerchen, Ammern, 
ompfaffen, Finken, Hänflinge, Zeiſige, Stieglitze, Baum⸗ 
läufer, Wiedehopfe, Schwalben, Staare, Dohlen, Racken, (Man⸗ 
delträhen) Fliegenſchnäpper, Würger, Kuckucke, Spechte, Wende 
bälfe, Sperlinge, Tagſchläfer, Buſſarde (Mäuſefalken) und Eulen 
(mit Ausſchluß des Uhu's). Alle Vorrichtungen zum Fangen der genann⸗ 
ten Vögel, namentlich das Aufſtellen von Leimruthen, Vogelnetzen, Schlin⸗ 
en, Dohnen, Sprenkeln, Fangkäfigen ꝛc., ſowie das Feilhalten folder 
ögel auf den Wochenmärkten und im Hauſirhandel, das Ausnebmen 
der Eier oder der Brut und das Zerſtören der Neſter dieſer Vögelarten iſt 
gleichfalls verboten. Bezüglich der Krammetsvögel gelten die Verbots⸗ 
Heſtnnmungen nur alljährlich für die Zeit vom 1. December bis 15. Septem⸗ 
ber; das Ausnehmen der Eier iſt jedoch ebenfalls gänzlich verboten. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſe Verbote, ſofern nicht die Strafgeſetze eine 
böhere Strafe feſtſetzen, werden mit einer Geldbuße bis zu 10 Thalern, im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe belegt. 

* [Babnärztlibe Prüfung.] Unter Vorfik des Herrn Geb. Med. 
Rath, Profeſſor Dr. Häſer fand am 9. d. Mts. die zahnärztliche Prüfung 
50 un. unterzog ſich derſelben der Candivdat der Zahnbeilkunde, Herr 

scar Schneider, welcher dieſelbe mit dem Prädicate „Sehr gut“ beſtand. 
Als Examinatoren fungirten Herr Med.⸗Rath, Prof. Dr. Fiſcher, Prof. Dr. 
Cohnheim und Privatdocent Dr. med. Bruck jun. 

+ lFreiwilligen⸗Examen.] Am verfloſſenen Donnerstag nahm 
das diesjährige Frübjahrs⸗Cxamen für den, einjährig⸗freiwilligen Militärs 
dienſt feinen Anfang. Die Prüfungs:Comn iſſion beſteht aus dem Regie ⸗ 
rungsrath Eberhard, Oberſt von Plänckner, Oberit von Dongt und 
den agußerordentlichen Mitgliedern Stadtbibliothekar Oberlehrer Dr. Mark⸗ 
graf, Oberlehrer Dr. Frieſe, Gymnaſiallehrer Dr. Depöne und Els⸗ 
ner. Es baben ſich diesmal 76 Craminanden gemeldet, von denen jedoch 
nur 75 erſchienen waren. Einer trat aden von der mündlichen Prü⸗ 
fung zurück, während 2 wegen ungenügender ſchriftlichen Leiſtungen zurüd: 
gewieſen wurden, fo daß ſich am mündlichen Examen 72 betheiligen. Die 
mündliche Prüfung ſindet im Laufe dieſer Woche an den Nachmittagen im 
Maria⸗Magdalena⸗Gymnaſium ftatt, jo N daß an einem Nachmittag 
ammer je acht bis zehn Candidaten geprüft werden. 
lStadt⸗Theater.] Das in künſtleriſcher Beziebung überaus erfolg: 
reiche Gaftipiel des Fräulein Magda Irſchick endet morgen mit Schillers 
„Maria Stuart“. Kommenden Sonnabend tritt Herr Felir Schweighofer 
8 0 ‚ver Wien auf. Das Gaſtſpiel bringt u. A. Coſtas Poſſe: 
„Das Bligmädel. } f 

* (ThaliasTheater) Die erſte Aufführung des in Vorbereitung an: 
gekündigten Senſationsſtückes: „Die Stützen der Geſellſchaft“ findet am 
nachſten Sonnabend ſtatt. 5 \ 

4 [Bellachini] wird am Sonnabend, den 16. d. Mts., feine Vor⸗ 
stellungen im „Stadipark“ eröffnen und ca. vier Wochen bier verweilen. 

* [Hippodrom.) In näaͤchſter Zeit wird uns das intereſſante Schau⸗ 
ſpiel einer Reithalle werden, wo Jedermann ſein Talent im Reiten zu 
zeigen vermag. In einer eigens zu dieſem Zweck neuer bauten Circus halle 
wird Herr Director Bartling mit 22 dazu dreſſirten Pferden ſeine Unter⸗ 
haltungen eröffnen, die darin beſtehen, daß Jeder für eine mäßige Abgabe 
dei Muſikbegleitung ein Pferd zum Reiten benutzen kann. Es wird ſich in 
der Circusballe auch eine Reſtauration befinden. Die Halle wird auf dem 
Zwingerplatz, vis-A-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei, errichtet werden. 


® [Königs Auskunftsbuch,] vor Kurzem erſt entitanden, erſchien 
ſoeben bei A. Fiedler, Breslau, Schweidnitzerſtraße 53, in zweiter ber: 
mehrter Auflage. Daſſelbe enthält außer den bisherigen prakt. Beigaben 
jetzt das Verzeihnig fämmtlicher Städte des Ceutſchen Reiches, deren 
0 7 und Einwohnerzahl mit Angabe der Wochenmarktstage leine 
ſolche Zuſammenſtellung exiſtirte bisher nicht); Verzeichniß der Sabr- und 
Viebmärkte Beſtimmungen für das reiſende Publikum, Verzeichniß der 
Straßen Berlins und deren Poſtbezirke. Für Geſchäftsreiſende und Comptoire 
ein wichtiges Büchelchen. Format wie das bekannte rothe König 'ſche Cours: 
185 fich. find auch, zu vielem Gebrauch beſtimmt, in 1 eleganten Car: 
ton käuflich. a 

—e lUnglacksfall.] Als die 60 Jahre alte Arbeiterfrau Roſina 
Chriſtoph aus Coſel auf dem Wege nach Breslau begriffen war, ſtürzte ſie 
auf der Landſtraße über einen Stein und brach das linke Bein im Unter ⸗ 
ſchenkel. Die Verunglückte fand im bieſigen Krankeninſtitut der Elifa⸗ 
bethinerinnen Aufnahme. g 

+ [Vermißt] wird ſeit dem 9. dieſes Monats die 5 Jahre alte 
Martha Hübner, deren Eltern Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 28 wohnen. 
Die Kleine, die ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach verlaufen hat, iſt mit 
ſchwarzer Capotte, grauem Düffeljäckchen, karrirtem Kleide, ſchwarz und weiß 
geſtreiften Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. 


Pf. pro 1000 Mark (13,400 Mark mehr) b 


durch Erſchießen ein Ende zu machen. 
geladenen Piſtols theilweiſe Oberkiefer und Naſe. 


Krankenhoſpital Ace 
+ [Polizei 


Billardball im Werthe von 75 Mark. 
frechen Patronen das Publikum gewarnt werden. — In der verfloſſenen 
Nacht ſind von den Grundſtücken Neue Tauenzienſtraße Nr. 57 und Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 46a und 461 ein Theil der dortigen metallenen Abflußröhren 
geſtohlen worden. — Einem Decorationsmaler, Tauenzienſtraße Nr. 61, wur: 
den aus feinem Atelier eine Quantität theils geſtrichener, theils roher Deco⸗ 
rationsleinewand im Werthe von 150 Mark entwendet. — Aus dem Schlaf⸗ 
zimmer eines Hauſes der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32 wurden einem dor⸗ 
tigen Schänker zwei Paar Beinkleider und eine Weſte, einem Hausbeſitzer 
auf der Großen Dreilindengaſſe 4 Stück Hühner aus verſchloſſenem Stalle, 
einem Handlungslehrling auf der Tauenzienſtraße Nr. 46 aus ſeinem Schlaf 
zimmer eine Anzahl Kleidungeſtücke und in demſelben Haufe einem Kauf⸗ 
mann aus feinem Geſchäftslocale 4 Stück Butter und 1 Flaſche mit Bres⸗ 
lauer Bitter entwendet. — Aus unverſchloſſener Küche des Hauſes Neumarkt 
Nr. 26 wurden einem Schuhmacher 4 Stück Frauenhemden, die theils mit 
A. B., theils mit V. B. gezeichnet waren, geſtohlen. — Ein Dienſtmädchen 
fand vor einigen Tagen in der Nähe des Waſſerhebewerkes einen goldenen 
Damenring mit rothem Stein, welchen ſie einer Bekannten zur Aufbewah⸗ 
rung übergab. Leider hat dieſe aber den Ring ebenfalls wieder verloren. 
— Verhaftet wurde der Arbeiter, welcher vor einigen Tagen in dem Hauſe 
Holteiſtraße Nr. 27 aus der dortigen Waſchküche einen kupfernen Keſſel 
berausgeriſſen und geſtoblen hat. — Der freche Dieb, welcher in den letzten 
Wochen die vielen Bodeneinbruchsdiebſtähle verübt, und ein Schornſtein⸗ 
fegerlehrling, welcher Neue Schweidnitzerſtraße Nro. 14 ebenfalls einen 
Bodendiebſtahl vollführte, ſind beide ermittelt und zur Haft gebracht worden. 
+ chwerer Diebſtahl und Verhaftung.] Während des 
beftigen Sturmes, welcher vor einigen Abenden wüthete, verübte ein an: 
ſtändig gekleideter junger Mann Reuſcheſtraße Nr. 17 in der Dunkelſtunde, 
kurz vor 7 Uhr, einen höchſt frechen Diebſtahl dadurch, daß er mittelſt eines 
Pechpflaſters das Schaufenſter des dortigen Uhrmachers Scholz, in Firma: 
„Müllers Nachfolger“, einprüdie und einen medaillonartigen runden, mit 
dunklem Sammet ausgeſchlagenen Schaukaſten entwendete, in welchem ſich 
7 Stück goldene Ankeruhren und eine ſilberne Remontoiruhr befanden. 
Durch das Geklirr der zerbrochenen Scheibe war der Ladeninhaber aufmerk⸗ 
ſam geworden, welcher den Dieb augenblicklich verfolgte. Auf dem Roß⸗ 
markte wurde derſelbe auf das Geſchrei „Halt auf“ von mehreren Vorüber⸗ 
gehenden feſtgenommen und ihm der Kaſten mit feinem werthvollen Inhalt 
abgenommen. Obgleich ſich der freche Patron damit entſchuldigte, denſelben 
von einem vorübergehenden Unbekannten erhalten zu haben, erfolgte doch 
ſeine Verhaftung. 5 
g= [Bon der Oder.] In den letzten Tagen paſſirten die Schleuſe 
22 beladene Schiffe, welche Eiſen, Steinkohlen, Ziegeln, Kalkſt ine und Klafter⸗ 
Holz führten, außerdem 20 Holflöße und 57 leere Käbne. — N Monat 
Februar d. J. haben die Schleuſe zu Brieg paſſirt ſtromab: 5 Schiffe mit 
11,446 Cir. Eiſen, 1 Schiff mit 1800 Ctr. Weizen, 1 mit 1600 Ctr. Gerſte, 
1 mit 100 Ctr. Brettern, 2 mit 2500 Ctr. Steinkohlen. 6 mit 9785 Etr. 
Cement, 17 mit 141 Klaſtern Kalkſteinen, 13 mit 275 Mille Ziegeln, 28 
mit 554 Meter Brennholz und 6 Flöße mit 267 Stämmen Rundbolz, 
ſtromauf 59 leere. — In Oblau paſſirten die Schleuſe 21 leere und 18 mit 
Holz, Kartoffeln und Ziegeln beladene Schiffe, ſowie 6 Boden Floßholz. — 
Die Dampf⸗Baggermaſchine befindet ſich im Untercanal der neuen Schleuſe 
außer Thätigkeit. 


—ch Görlitz, 11. März. [Waſſerleitung. — Abgeordnete. — 
Gewerbeverein. — Naturforſchende Geſellſchaft] Die Ueber⸗ 
zeugung, daß die vollſtändige Inbetriebſetzung der Waſſerleitung ſich doch 


noch länger verzögern kann, als man neuerlich annahm, hat zu dem Vor: | 


ſchlage Anlaß gegeben, die Waſſerleitung in der oberen Stadt vorläufig in 
Betrieb zu ſetzen, ſo bald die Abnahme dieſes Theils der Röhrenleitung 
erfolgt ſein wird und die Inbetriebſetzung derſelben für die untere Stadt 
ſpäter eintreten zu laſſen. — Von den Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes 
für den Landtag hat Herr Erwin Lüders die Pauſe benutzt, um zunächſt 
im hieſigen Gewerbeverein, dann aber auch vor einer Wählerverſammlung 
in Schönberg Mittheilungen über die Verhandlungen des 
Hauſes zu machen. Nach Schluß der Seſſion beabſichtigen die Abgg. Dr. 
Paur und Halberſtadt, wahrſcheinlich mit Herrn Lüders zuſammen, ihren 
Wählern in öffentlichen Verſammlungen Bericht zu erſtatten. Es iſt das 
um ſo nothwendiger, da die früher beſtandene regelmäßige Verbindung 
zwiſchen Abgeordneten und Wählern ſeit der Vereinigung des alten „Gör⸗ 
litzer Anzeigers“ mit den „Nachrichten“ aufgehört bat, da ſeit jener Zeit 
Dr. Paur's Wochenberichte an ſeine Wähler eingeſtellt ſind. Die Aus⸗ 
einanderſetzungen des Abgeordneten Lüders gaben Zeugniß von der tiefen 
Mißſtimmung, die ſelbſt in der nationalliberalen Fraction über die 
parlamentariſche Verſumpfung herrſcht. Die Zerſetzung inner: 
balb des Miniſteriums, aber auch das Streberthum innerhalb des 
Hauſes und theilweife auch die mangelhafte Organifation des Hauſes wur: 
den als die Urſachen des geradezu unerträglichen Zuſtandes hingeſtellt. 
Auch in der eigenen Fraction, der nationalliberalen, führte der Redner aus, 
ſei das Streberthum vertreten, beſonders unter den Juriſten, und es 
werde erſt beſſer werden, wenn es gelinge, ſolche Elemente Lem Abgeord⸗ 
netenhauſe ſernzuhalten und nur unabhängige, aufrichtig dem Gemeinwohle 
dienende Männer in daſſelbe zu ſenden. Die Zuſammenſetzung des Hauſes, 
in vem viel zu viel Juriſten ſeien, würde eine andere werden und na⸗ 
mentlich dafür Sorge getragen werden, daß aus den Kreiſen der Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden eine größere Anzahl deputirt würde, als jetzt. Be⸗ 
züglich der tactiſchen Fehler, welche das Abgeordnetenhaus gemacht hat, be: 
merkte der Abg. Lüders, bereits Ende October ſei das Geſetz über den Sitz 
der Gerichte vorgelegt, das Haus habe es aber liegen laſſen und fo der 
Geltendmachung localer Intereſſen Naum zu üppiger Entfaltung gegeben. 
Erſt nach Einbringung des Ausführungsgeſetzes am 15. November ſei dann 
eine Commiſſion gewählt, deren auf fleißiger Arbeit beruhende Vorſchläge 
von dem Haufe en bloc angenommen ſeien. Die Nonchalauce des Abge⸗ 
ordnetenhauſes habe das Herrenhaus ermuthigt, die Beſchlüſſe des andern 
Hauſes theilweiſe wieder umzuwerfen. Das Ausführunasgeſetz ſei erſt Ende 


Januar in der Commiſſion durchberathen, als die Eröffnung des Reichstags N 


bereits in Ausſicht geſtanden habe, und die Erbitterung im Haufe über das 
rügſichtsloſe Verfahren der Regierung, welches befürchten ließ, daß die mühe⸗ 
volle Seſſion ganz reſultatlos verlaufen würde, ſei allgemein geweſen. An⸗ 
dererſeits dürfe man nicht verſchweigen, daß in den Dispoſitionen des 
Hauſes ein koloſſaler Febler gemacht ſei. Auch Lasker ſei der Anſicht, „aber 
er durfte nicht wagen, das zu jagen, denn ſonſt hätte man ihn nieder ge⸗ 
ſchrieen!“ — Die beiden nationalliberalen Localblätter haben von dieſen Aus⸗ 
laſſungen des ihrer Partei angehörigen Abgeordneten keine Notiz genom⸗ 
men. — Der in Ausſicht gestellte Vortrag des Reichstags⸗Abgeordneten 
Grothe vor feinen Wählern hat bisher nicht ſtattgefunden. Die einzige 
Lebengäußerung deſſelben iſt eine böchſt eigenthümliche Erklärung, die er in 
den „Görl. Nachr.“ feinen Wahlern zur gef. Kenntnißnahme hat publiciren 
laſſen. In derſelben beklagt er ſich darüber, daß die Unterzeichnung des 
ſocialdemokratiſchen Antrags auf Freilaſſung von Bebel und Sicherung 
der Reichstagsabgeordneten vor Verhaftung mit ſeinem Namen tendenziös 
ausgebeutet fe. Er ſei mit dem Inhalt des von ihm unterzeichneten An⸗ 
trages ſachlich durchaus nicht einverſtanden, auch ſei ſein Name nur „in 
Folge eines Mißverſtändniſſes und einer irrthümlichen Auffaſſung“ unter 
den Antrag gekommen, während er eine event. Unterzeichnung von der Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Fraction abhängig gemacht habe. Daß er den Antrag 
nicht unterzeichnet hat und daß ſeine Unterſchrift geſälſcht iſt, behauptet er 
nicht — ebenſowenig exfabren die Wähler des Herrn Dr. Grothe, wer an 
dem Mißverſtändniß Schuld trägt, ob er oder die Socialdemokraten. Daß 
die Socialdemokraten auf den Antrag, der doch die Originalunterſchriften 
der Antragſteller und Unterſtützer tragen mag, den Namen Grotbe's ſelbſt 
geſetzt haben ſollten, iſt doch ſehr wenig wahrſcheinlich. — In dem Gewerbe: 
Verein bat die Neuwahl des Vorſtandes ſtaftgefunden; fie iſt im Weſent⸗ 
lichen auf die früheren Perſonen gefallen. Der Abg. Erwin Lüders und 
der Fabrikbeſitzer Dr. Schuſtrr werden ferner den Vorſitz führen. — Die 
nalurſorſchende Geſellſchaft hat vom Ingenieur Schütt die erſte Sendun 
von Loanda aus bekommen, ein junges Krokodill in Spiritus und der Kopf⸗ 
ſchmuck eines Quiſſanahnegers aus Büffelfell. 


e lVerſuchter Selbſtmord.] Ein anſtändig gekleideter junger B nn 
verſuchte am Sonntag Nachmittag auf Pöpelwitzer Territorium feinem Lebe," 
! Der Bedauernswerthe erreichte zwar 
feinen Zweck nicht, zerſchmetterte ſich jedoch durch den Schuß des mit Waſſer 
Bald nachher wurde der 
Schwerverletzte von Vorübergehenden aufgefunden und nach einem hieſigen 


> eiliches.] In einer Reſtauration auf der Kohlenſtraße er⸗ 
ſchienen von einigen Tagen die bereits beſchriebenen beiden Gauner, welche 
ſich Papier und Feder geben ließen, um einen Brief zu ſchreiben, in Wahr⸗ 
eit aber den Reſtaurationsinhaber auf einige Augenblicke zu entfernen. 
Bei dieſer Gelegenheit entwendeten die Genannten 2 weiße und einen rothen 
Möge hiermit nochmals vor dieſen 


O Hirſchberg, 11. März. [Schulentlaſſungstermin. — Di 
Lähner ſiameſiſchen Zöglinge.] In Beziehung auf die Befimman 
gen über die jährlich zweimalige Schülerentlafjung nach Maßgabe der 
A dierungsverfügungen vom 16. Mai v. J und 17. Januar d. J., nach 
wel, en diejenigen Kinder, welche bis Ende Juni das 14. L. bensjahr voll» 
enden mtb in Betreff ihrer Leiſtungen den geſezlichen Anforderungen ent⸗ 
ſprechent, am Lorhergehenden Ditertermin, diejenigen Kinder aber, welche in 
der Zeit vom 1. Juli bis 31. December das 14. Ledensjahr vollenden, am 
1. October entlaſſen werden ſollen, hat nunmehr wie geſtern im ganzen 
bieſigen Kreiſe von don Kanzeln herab bekannt gemacht wurde, der Herr 
Unterrichtsminiſter auf den Antrag der Regierung zu Liegnitz vom 23. v. M. 
dieſelbe ermächtigt, „durch die Kreis Schul⸗Inſpectoren ſolchen Schulkindern, 
welche in dem Quartale vom 1. Juli bis 30. September geboren find, 
ſofern ſie in der That die Schule acht Jahre regelmäßig beſucht haben und 
in den häuslichen Verhältniſſen dringende Gründe ihrer Entlaſſung am 
Oſtertermine vorliegen, Altersdispenſalionen zu ertheilen“ Hiernach haben, 
wie die Regierung in ihrem Reſcript vom 27. v M. bemerkt, die Herren 
Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren nicht blos diejenigen Gefuche, welche ihnen künftig 
zugehen werden, ſondern auch alle die, welche ihnen für das laufende Jahr 
ſchon vorgelegen haben, aber nach den bisher maßgebenden Beſtimmun⸗ 
gen ablehnend beſchieden werden mußten, einer eingehenden Prüfung zu 
unterwerfen und, ſoweit zuläſſig, nach den bezeichneten Bedingungen ih: 
penſationen eintreten zu laflen, fo daß die Schulentlaſſung nicht zum 
Michaelis-, ſondern ſchon zum Oſter⸗Termin eintreten darf. Daſſelbe gilt 
auch bezüglich der Geſuche, auf welche von der Regierung abſchläglicher 
Beſcheid ertheilt worden iſt. Im Uebrigen hegt die hohe Behörde zu den 
Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren das Vertrauen, „daß ſie die ihnen über⸗ 
tragene Befugniß nicht weiter, als nothwendig und erſprießlich iſt, aus⸗ 
dehnen, ſondern in jedem einzelnen Falle nach ihrer Ueberzeugung verfahren 
werden.“ — Geſtern waren von Lähn aus die in der dortigen höberen 
Unferrichts⸗ und Erziehungsanſtalt des Herrn Paſtor Pirſcher im vorigen 
Jahre aufgenommenen 10 ſiameſiſchen Zöglinge, begleitet von ihrem Gou⸗ 
berneur Widyz Nu Kuhn Galgrewi, unter Fübrung des Lehrers Herrn 
Quellmalz und der Lehrerin Fräulein Hotzen bier anweſend, um in dem 
photographiſchen Atelier von van Boſch (G. Ritſchel) ein Gruppenbild von 
ſich aufnehmen zu laſſen, welches dem Könige von Siam überreicht werden 
ſoll. Im Hotel „zu den drei Bergen“, in welchem ſie das Mittagbrot und 
Abends den Thee einnahmen, wurde ihnen die Freude zu Theil, daß ihnen 
der Inhaber der Jann'ſchen Glas⸗Photographien⸗Kunſtausſtellung auf ihrem 
Zimmer einige Apparate, darunter auch die Abtheilung „Siam“, zur Anſicht 
offerirte, wobei die jungen Leute ſich lebhaft in ihre Heimath zurückverſeßt 
fühlten. Dieſelben erwieſen ſich überhaupt als ſehr geſiltet und anſtands⸗ 
voll und machten in ihrer europäiſchen Kleidung auch äußerlich einen ange⸗ 
nehmen Eindruck. Im Gebrauch der deutſchen Sprache haben ſie, wie Ne- 
ferent in einer Unterhaltung mit ihnen ſich überzeugte, bereits anerkennens⸗ 
werthe Fortſchritte gemacht. a 


A Schweidnitz, 10. März. [Communal⸗Verwaltungsbericht. 
— Peſtalozzi⸗Verein. — Lotterie⸗Collecte.] Der Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Schweid⸗ 
nitz für das Jahr 1876 und Quartal I. 1877 iſt im Druck erſchienen und 
vor einigen Tagen ausgegeben worden. Demſelben entnehmen wir einige 
Notizen. In dem gedachten Zeitraume wurden geboren 895 Kinder, näm⸗ 
lich 437 männlichen, 458 weiblichen Geſchlechts; es ſtarben 857 Perſonen. 
Die Sterblichkeit war unter dem männlichen Geſchlecht größer als unter 
dem weiblichen; es werden angeführt 447 Perſonen männlichen, 365 weib⸗ 
lichen Geſchlechts und 44 todtgeborene Kinder. Getraut wurden 196 Paare 
und zwar wurden zwiſchen evangeliſchen Gemeindemitgliedern 83, zwiſchen 
Mitgliedern der katholiſchen Gemeinde 42, zwiſchen Mitgliedern der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Gemeinde 70 Ehen geſchloſſen; aus der jüdiſchen 
Gemeinde wurde nur 1 Paar getraut. Es find in den Gemeinde⸗Verband 
eingetreten 464 Gemeindemitglieder, darunter 362 neu angezogene. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der gerne e betrug am Schluſſe des erwähnten Zeit⸗ 
ranmes 4486. Die meiſten Koſten ſind der Commune erwachſen durch die 
Bauten, von denen die außerordentlichen aus der bei dem Reischinvaliden⸗ 
fonds gemachten Anleihe, die ordentlichen aus den laufenden Einnahmen 
reſp. aus den Fonds der Kämmerei⸗Haupikaſſe beſtritten worden find. 127 
erſteren wurden aus dem Anleihefonds entnommen 215,919 M. 99 Pf., 
von welchem Betrage der größere Theil auf die Herſtellung des Waſſerhebe⸗ 
werkes verwendet worden iſt. Der ordentliche Bauetat batte auch die außer⸗ 
gewöhnliche Höhe von 94,536 M. 90 Pf. erreicht, wovon nur ein Theil auf 
die Titel einzelner Specialetats übernommen, der Betrag von 77,203 M. 
58 Pf. durch N gedeckt wurde. Das Activ⸗Vermögen der 
Stadt beirug 726,412 M. 2 Pf., und zwar: a. beim Anleihefonds 357,807 
Mark 80 Pf., b. beim Grundſteuer⸗Entſchädigungsfonds 33,075 M. 96 Pf., 
c. beim Feuerwehr⸗Verſicherungsfonds 1.977 M. 66 Pf., d. bei dem übrigen 
Kämmerei⸗Vermögen 333,550 M. 30 Pf. Die Paſſiv⸗Schulden beſtanden 
in dem Reſtbetrage der im Jahre 1874 in der Höhe von 900,000 M. bei 
dem Reichsinvalidenfonds gemachten Anleihe, von der inzwiſchen 28,200 M. 
abgezahlt worden find, jo daß noch 871,800 M. zu tilgen find. Rechnet 
man dazu noch 1,606 M. 35 Pf. Ausgabe⸗Reſte, fo ergiebt ſich eine Summe 
von 873,106 M. 36 Pf. als Paſſiva. Werden Activa und Paſſiva balan⸗ 
eirt, jo ergiebt ſich eine Unter⸗Bilance von 146,994 M. 34 Pf. Der nächſte 
Verwaltungsbericht wird ein noch ungünſtigeres Reſultat ergeben, da ins 
zwiſchen ein bedeutender Theil des Anleihefonds für Aplanirung und Chauſſi⸗ 
rung des Terrains im nördlichen Theile der Vorſtadt verwendet worden iſt. 
Das Kämmerei⸗Vermögen hatte ſich, nachdem bereits 9,90% M. auf die Capi⸗ 
talsſchuld an den Reichs⸗Invalidenfonds im Jahre 1876/77 abgezablt wor⸗ 
den waren, um 38,469 M. 28 Pf. verminderk. — Der bieſige Zweigverein 
der Peſtalozzi-Stiftung beging am Abende des geſtrigen Tages im Saale 
der biefigen Brau⸗Communität fein Stiftungsfeſt durch ein gemeinſames 
Mahl, woran ſich muſikaliſche und declamatoriſche Unterhaltungen u. ſ. w. 
anſchloſſen. — Nach dem Tode des Stadtälteſten Scholz, welcher mehrere 
Jahrzehnte das Amt eines Lotterie⸗Collecteurs verwaltet hat, iſt ſeitens der 
General-⸗Lotterie-Direction zu Berlin dieſe Collecte dem hieſigen Kaufmann 
Rudolph Müller übertragen worden. 


$ Striegau, 11. März. [(Stiftungsfeſt der Feuerwehr]! Am 
vorigen Sonnabend beging der Verein der freiwilligen Feuerwehr im feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale des Richter ſchen Hotels ſein 13. Stiftungsfeſt durch 
ein gemeinſames Abendbrot, an welchem ſich ca. 200 Perſonen, darunter 
die Vertreter der Behörden, ſowie eine 7 5 geladener Gäſte von hier 
und auswärts betbeiligten. Bürgermeiſter Dr. Binſeel brachte den Toaſt 
auf den Kaiſer aus. Mit den ſonſtigen Trinkſprüchen und Feſtliedern 
wechſelten im Verlaufe des Abends eine Reihe theatraliſcher, muſikaliſcher 
und declamatoriſcher Vorträge einzelner Feſtgenoſſen ab. Aus dem erſtatteten 
abresberichte war zu entnehmen, daß der Verein 79 active und 114 
inactive, im Ganzen 193 Mitglieder zählt. Es fanden im verfloſſenen 
Jahre 11 Porſtandsſitzungen, 5 Generalverfammlungen, 3 Hauptübungen, 
21 Abtheilungsübungen und 4 feſtliche Zuſammenkünfte ſtatt. Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt 1270 M., außerdem hat der Verein eine Unterſtützungs⸗ 
keſſe für im Dienſt verunglückte Feuerwehrmänner in Höhe von 715 Mark. 
Den engeren Vorſtand bilden Ratbsberr Meißner als Brandmeiſter und 
Sattlermeiſter Baier als Branddirector. 


SS Patſchkau, 11. März. 2 Leiche von Hunden gefreſſen. — 
Dilettanten⸗Vorſtellung] In unſerem Nachbardorſe Plottwitz ver⸗ 
ſtarb vor einigen Tagen der Häusler Gauder an der Wa erſucht. da die 
Frau des Verſtorbenen im Wochenbette lag, ſo wurde die Leiche in die an⸗ 
grenzende Scheune untergebracht. Die Tbüren zu derſelben wurden nur 
ſehr mangelhaft verſchloſſen und gelang es dadurch den im Hofe ſich auf⸗ 
haltenden Hunden in die Scheune einzuſchleichen. Dieſelben haben die 
Leiche buchſtädlich zerfleiſcht und zum Theil aufgefreſſen. — Zum Beſten 
biefiger Armen fand geſtern von dem Männer⸗Turn⸗Verein im Schießhaus⸗ 
ſaal eine 1 ſtatt. Zur Aufführung gelangte „Hans⸗Jürge“ 
oder „Die Perlenſchnur“, Drama mit Geſang in 3 Theilen von Holtei. 


X. Neumarkt, 11. März. [Tageshronit.) Geftern Mittag fand 
durch die Hoffmann'ſche Theater⸗Geſellſchaft hier eine Kinder⸗Vorſtellung 
ſtatt, die ziemlich beſucht war. — Seit Jahren greift die unter dem Namen 


Klee⸗ oder Flachsſeide bekannte Wucherblume auf den Fluren unſerer Kreiſes 
in bedenklicher Weiſe um ſich und ſchafft der Landwirthſchaft viele Nach⸗ 
theile und Verluſte. Der hieſige Landrath hat daher zur Wegſchaffung reſv. 
Vertilgung dieſes verderblichen Unkrautes eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, 
deren Uebertretung 30 M. Geldbuße oder verhältnißmäßige Haft nach ſich 
ziebt. — Der Rechenſchaftsbericht des Vorſchuß und Spar⸗Vereins zu 
Koſtenblut pro 1877 ergiebt, daß ult. 1877 305 Mitglieder verblieben find. 
Der Betriebsfond beſteht aus 196,606 M. 9 Pf., Mitglieder⸗Guthaben 
44,607 M. 19 Pf., Reſervefonds 3516 M. 87 Pf., die Activa aus 199,212 
Mark 1 Pf., Paſſiva 199,212 M. 1 Pf. 


A Steinau a. O., 11. März. Kae = Daämpfſchiff⸗ 
kahrts⸗Eröffnung] Vergansenen Sonntag Morgen fand man in dem 
enachharten Orte Zhiemendor, im Brunnen des Bauergutsbeſitzerz 
eiche feiner Cbefrau. Nich allem Dafürhalten ſcheint die Frau den Tod 
durch Ertrinken aus freiem Willen gewählt zu baden, doch baben wir über 
den Beweggrund zam Selbſtmord nicht Näheres erfahren konnen. Wie uns 
mitgetheilt wird, ſoll morgen von 
Obduction an Ort und Stelle vorgenommen werden. — 


L. die] Coſel. 


Seiten des hieſigen Kreis Gerichts dic einen Revolver, na 
Geſtern Nachmi“ ag] deſſelben kennen zu 


der Stabi 


eder ſe groß, daß jeder Ga dadurch bereilelt wird“ — Wie wit 


eiben bei der neuen G ae rear ſamrailiche Amtsrichter in 
el. Es fol nur ein Gericolstag in Gnadenfels cogehalten werden. Die 
7005 der Amtsrichter wird ER 9 betragen, es wird alſo boraud: 
NP, lich die Stadt keine großen Verluſte erleiden. — Am Montag erblickte 
ver Oekonomie⸗Eleve K. bei dem Handlergscommis des Herrn Wünſche 
* ihn, um die ihm noch unbekannte Conſtruction 
ernen, in die Hand, nachdem er von dem Beſitzer der 


gegen 2 Uhr paſſirte das Stettiner Dampſſchiff „Adler“ mit zwei bel“denen] Waffe darauf aufmerlſam gemacht worden war, daß diefelbe geladen fei. 


Schleppſchiſfen bieſige Brücken, nachdem es zuvor von 12 Uhr hir hieſigen In dem Augenblick, 
Hafen gelandet und Kaufmannsgut für bieſige Handlungst,auſer abgeliefert | wobei die Mündung 


batte. Die Fracht der 


in dieſem Jahre feine Fahrten Tour Stettin⸗Breslu eröffnet hat. 


O Trebnitz, 11. Marz. (Vorſchuß⸗ Verein. — Rotz ]. 
ordentlichen General⸗Verſammlung des biej. Vorſchuß⸗Vereins (eingetr. Ge⸗ 
noſſenſchafh), welche vom Vereins⸗Director, Rentier Jungas geleitet wurde, er: 
folgte nach Dechargirung der Rechnung pro 1876 die Mittbeilung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts pro 1877 durch den Caſſirer Weiß. Hiernach beträgt die Zahl 
der Mitglieder 1301; die Geſammt⸗Einnahme beziffert ſich auf 1,185,591 M. 
57 Pf. und die Geſammt⸗Ausgabe auf 1,159,531 M. 47 Pf., ſo daß Ende des 
vorigen Jahres ein Baarbeſtand von 26,065 M. 10 Pf. verblieb. Das Ger 


Jammt⸗Guthaben der Mitglieder ſtellt ſich auf 84,025 M. 78 Pf. und ana 


Spareinlagen werden 382,320 M. nachgewieſen. Der Reingewinn beträgt 
10,874 M. 40 Pf., welcher nach 2 0 des zur Verſtärkung des Reſerve⸗ 
Fonds, der die Summe von 17,192 M. 10 Pf. beziffert, abzuſetzenden Be⸗ 
trages als Dividende pro 1877 zur Vertheilung gelangen wird. Ver 
batte der Verein auch im verfloſſenen Jahre nicht. Bei der ſchließlich an⸗ 
geordneten Wahl des Geſammt⸗Vorſtandes und der 9 Ausſchußmütlieder 
wurden die Herren: Jungas (Director), Weiß (Caſſirer), Krauſe (Schrift: 
führer), ſowie die bisherigen Ausſchußmitglieder: Belitz, 
Heumann, Würs, Majunte, Neumann, C. Michalke und 


luſte] mung geben könne u. ſ. w. 


ibt, Gürtler, dem urſprüngl 
0 Dre in der Abſicht der ſtädt. Behörde gelegen batte, die Trace über den 


in welchem K. den Revolver dem Commis zurückreichte, 
nach der eigenen Bruſt gerichtet war, entlud ſich die 


chleppſchiſfe beſtand aus Stackgut, welches für] Waffe und der Schuß drang dem unglücklichen jungen Manne in den Leib. 
Breslauer Firmen beſtimmt war. Es war dies das erſte Darapfſchiff, welches] Gleichwohl fuhr er nach der S 


tadt, um einen Arzt zu conſultiren, ein Un: 
ternehmen, das ſeine Wunde bedeutend verſchlimmerte. Der Arzt conſtatirte 


In der eine Verletzung des Magens. 


Sprechſaal. 


Straßen ⸗Eiſenbahn. 

In der Nummer 115 Ihrer Zeitung 1 75 ſich Herr J. R. in auf⸗ 
fallender Weiſe über das veränderte Bahn⸗Proſect, welches, wie verlautet, 
den flädt. Behörden zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll, indem er unter 

nderem meint, daß es ganz unerfindlich ſei, wie man die ganz enormen 

Vorzüge der von ihm protegirten Trace Roſenthaler⸗Straße auch nur einen 
Augenblick verkennen könne. Es ſei ferner undenkbar, daß die Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung einer davon abweichenden Dispoſition ihre Zuſtim⸗ 
Der Unterzeichnete, auch ein Bewohner des 
Odertbores, wenn auch nicht Hausbeliger auf der Roſenthaler⸗Straße, fühlt 
ſich im Intereſſe der geſammten Vorſtadt zu folgenden Gegenäußerungen 
veranlaßt. 1 1 ſei dem Herrn J. R. in Erinnerung gebracht, daß in 
ichen Plane bei Errichtung der Pferdebahn es n e 

als 


ftimmig wiedergewählt. — Nach amtlicher Bekanntmachung ift unter den tbiasplatz zu führen und nur wegen des damals unt auch heut noch nicht 


Pferden des Bauers Auguſt Nitſchke zu Schimmerau die Rotzkrankbeit aus⸗ 
gebrochen, weshalb das betreffende Gehöft unter Stallſperre ſteht. Die Rotz⸗ 


frantbeu bei den Pferden des Dampfſchneide⸗Mühlenbeſitzers Hönſch zuf d 


Maßliſch⸗Hammer dagegen wird als erloſchen angezeigt. } 

** [Bolitiihes Glaubensbekenntniß.] In einer Extra⸗Beilage 
zu dem „Trebnitzer Kreis⸗ und Stadtblatte“ richtet H. Fürſt von Hatzfeldt 
an ſeine Wähler folgende Anſprache: 5 

„An die Urwähler der Kreiſe Trebnitz und Militſch⸗Trachenberg. Vo 
den verſchiedenſten Seiten aufgefordert, das erledigte Mandat für de 
Reichstag in meinem heimiſchen Wahlkreiſe anzunehmen, habe ich mich dazu 
bereit erklärt. — Bereits bei der letzten Abgeordneten⸗Erſatzwahl habe ich 
Gelegenbeit genommen, meine politiſchen Geſinnungen auszuſprechen. Da 
ich aber damals nur vor einem kleinen Theil der Urwähler geſprochen habe, 
fo, eh mich genöthigt, das Geſagte hier im Weſentlichen nochmals zu 
wiederbolen. 


nf außerordentliche 
n wollte man die Bahn nicht durch den näberen Mittelpunkt der Vorſtadt, 


zur Ausführung gelangten Projects der Weiterführung der Heinrich⸗Straße 
bis auf den Matthiasplatz und der damals noch beabſichtigten Gürtelbahn 
lieb nichts anderes übrig, als auf die Roſenthaler⸗Straße überzugehen, 
um den Bahnhofe und der Eiſenbahn Unterführung zu gelangen. 
achdem indeſſen die Linie durch die innere Stadt genehmigt wurde, 
das frühere Project aber ganz beſonders dur h die Freilegung der Moltke⸗ 
Straße — 1 über den Haufen geworfen worden iſt, wäre es eine ganz 
enachtheiligung des größten Theils der Oderthor⸗Bewohner, 


ſondern le an deren äußerſter weſtlicher Seite zur Ausführung 
bringen. Nicht 120 Meter, wie J. R. meint, würde überdies der Umweg 
über die Roſenthaler⸗Straße betragen, ſondern 160 Meter, alſo nahezu 500 
Fuß, da die Diſtanz von der Oderbrücke bis zur Chauſſee⸗Unterführung 
bierbei in Anſchlag gebracht werden muß, und da die Commune nicht blos 
die allgemeinen Verlehrs⸗Intereſſen ins Auge zu fallen bat, ſondern 


„Ich bin ein entschiedener Gegner aller extremen Parteien, da dieſelben auch finanziell bei dem Unternehmen intereſſirt iſt, fo wird fie einem Um⸗ 


die großen Fragen der Politik mehr nach ihrem einſeitigen Part eiſtand⸗ wege, der d 


n. — 


offe 


punkte, als nach allgemeinen Geſichtspunkten zu beuribeilen 
Die nationale Politik der Regierung Seiner Majeſtät beabſichtig 
zu unterſtützen. 5 


15 


as Unternehmen weſentlich vertheuert, um ſo weniger ihre Zu⸗ 


ſtimmung geben, als dadurch die Frequenz der Bahn ſicherlich nicht der⸗ 


n mehrt wird. Der Verkehr läßt ſich nicht dictatoriſch in beſtimmte Bahnen 


zwängen, er ſucht ſich von ſelbſt die grädſten Wege aus und es würde der 


„Da es nirgends in der Natur, alſo auch nicht im Leben der Völker, Herr 9. R. nicht aber die Todtlegung der Roſentholer⸗Straße, wie er es 
einen Siillſtand giebt, fo bin ich der Anſicht, daß auch in der inneren Politik] tbut, ſich zu beklagen haben, wenn der Weg über den Mattbiasplatz nach 


kein Stillftand, ſondern ein möglichſt ruhiges, beſonnenes Fortſchreite 
eintreten muß, auf den gegebenen Grundlagen. Als ſolche betrachte ich im 
Reiche die beſtehende Reichsverfaſſung; in den Einzelſtaaten die Selbſt⸗ 
verwaltung. 


„Ei treuer Sohn der katholiſchen Kirche, vermag ich mich mit den Ten⸗ Bl g i s 4 
5 0 ig 0 keiner Wee . ** welcher ſich um den Mattbiasplatz ſeit Jahr und Tag gebildet hat, beſtreiten 
ebiete erachte ich eine ausgiebige, ratio⸗ wollen. Ich ſchließe mit den eigenen J 


denzen der Genirumspartei trotzdem in 
erklären. — Auf wirthſchaftlichem i 
nelle Beſteuerung der großen Luxus⸗ und Conſum⸗Artikel als das einzige 
Mittel, um den ſtets wachſenden Bedürfniſſen des Staates und der Com⸗ 
munen gerecht zu werden, und das Reich auf eigene Füße zu ſtellen. — 
Später können dann einige bisher dem Staate zugefloſſene Einnahmequellen 
ben einzelnen kommunalen Verbänden überwieſen werden. 

Glauben Sie in mir einen geeigneten Vertreter unſeres heimiſchen Wahl⸗ 
kreiſes gefunden u baben, dann geitatten Sie mir die Bitte, auch möglichſt 
zahlreich an der % 5 
ien, daß ich meine vollſtändige r mir unter allen Umſtänden 
bewahren werde, und daß es, im klaren Bewußtſein der Pflichten, welche ich 
durch Annahme eines Mandats übernehme, mein Beſtreben ſein wird, das 
mich hoch ehrende Vertrauen meiner Wähler ſtets nach Kräften zu rechtſfer⸗ 
tigen. Berlin, den 4. März 1878. H. Fürſt von Haßzfeldt⸗Trachenberg.“ 


Oels, 11. März. [General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins.] Unter Baal des Herrn Bürgermeifter Mappes wurde geſtern 
vie diesjährige von 170 Mitgliedern beſuchte ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung des Vorſchußvereins abgehalten. In derſelben erftattet Herr Vereins: 
Director Döring zunächſt den Geſchäfts⸗ und Verwaltungsbericht für das 

ahr 1877, dem wir Folgendes entnehmen: Dem Verein gehören an 811 
Mitglieder. Das Mitglieder⸗Guthaben beträgt 133,000 M., der Reſervefonds 

9, Verluſte dat der Verein nicht erlitten. Ein Hauptbeſtreben des 
Vorſtandes und Ausſchuſſes ging dahin, den Darlehnsnebmern möglichit 
billiges Geld zu verſchaffen und wurden dem entſprechend die Gelder zu 
6% reip. 6 pEt. (gegenwärtig durchweg zu 6 pCt.) ausgeliehen. Deſſen⸗ 
ungeachtet iſt immer noch ein bedeutender Reingewinn von 13,946 M. er⸗ 
zielt worden und kann den Genoſſenſchaftern eine Dividende von 10 pCt. 
gewährt werden. Herr Kaufmann Bielſchowsky berichtet ſodann über Rech⸗ 
nungs⸗Reviſion und Vertheilung des Reingewinnes. Die beantragte De⸗ 
charge wird ertbeilt. Bei Vertheilung des Reingewinnes verdienen als 
nachahmenswerthes Beiſpiel erwähnt zu werden die anſehnlichen Bewilli⸗ 
gungen für gemeinnützige Zwecke: nämlich der Fortbildungsſchule 160 M., 
dem Volksbildungsverein 260 M., der freiwilligen Feuerwehr 100 M., der 
Klein, Kinder⸗Bewahranſtalt 100 M., für N e 100 M. und 
dem Oelſer Zweigverein der Peſtalozzi⸗Stiftung 100 M. Die tüchtigen, 
treubewährten Vorſtandsmitglieder Landwirth Döring, Kaufmann Liebes kind 
und Kaufmann Reiſewitz wurden theils einſtimmig, theils mit bedeutender 
Majoritat wiedergewählt; ebenſo die ausſcheidenden Mitglieder des Aus: 
ſchuſſes Kaufmann R. at Feldmeſſer Mendelſohn und Dr. Reich. 
Als neues Mitglied des Ausſchuſſes erhielt Herr Kaufmann Hermann die 
Majorität der Stimmen. 


geblieben. Herrmann Staats war der Sohn des rühmlichſt bekannten Prof. 
r. Staats zu Breslau. 

Breslau, Greiffenberg, Neumarkt und Brieg. 
Frieden ſeiner Aſche. 


M. Neuſtadt OS., 10. März. [Zur Tageschronik.] Der zum un: 
beſoldeten Beigeordneten gewählte Kaufmann Herr Diebilſch hat die Wahl 
abgelehnt und die Herren Stadtverordneten find alfo genötbigt, zum dritten 
Male an die Wahl eines. Beigeordneten beranzutreten. Hoffen. wir, daß die 
Mahl im dritten Conclave endlich auf eine Perſon falle, die geneigt ift, das 
Amt eines Beigeordneten zu übernehmen. — Heute traf Frau Theaterdirector 
Fubrmann bier ein, um in nächſter Zeit einen Cyelus von 9 
zu eröffnen. Frau Fuhrmann hat, wie wir hören, die beiten Kräfte der 

rna de' ſchen Geſellſchaft, welche vom November vorigen Jahres bis jetzt 
in Glatz mit vielem Beifall geſpielt haben, engagirt. 


a Eofel, 11. Marz. [Verſchiedenes.] Es ift nunmehr die Mit: 
theilung bierber gelangt, daß das von der Stadt erworbene Feſtungsterrain 
am J. April c. übergeben werden wird. Die Stadt wird jetzt die Straßen: 
viertel abſtecken, die Parzellen zur Verpachtung abgrenzen und dann ſofort 


Ehre ſeinem Andenken und 


ablurne zu erſcheinen. — Sie mögen ſich verſichert hal | großer Geſchäftsunluſt und matter Haltung. Creditactien wichen um ca. 


Richter war er thätig an den Gerichten g 


e 1 1 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., gerin 


Weiter: Regen. Roggen ohne Umſatz. Frühjahr 129 nom., Mai⸗Juni 130 nom. 


50,20 


G., April⸗Mai 51 G., Juni 51,90 bez., Br. u. G., Juli 52,60 bez. Loco 
Spiritus ohne Faß 50,20 bez. 


für Eier ging am Donnerstag auf 2,90 M. ver Schock zurück und ermäßigte 
ee in Folge ſtärkerer Zufuhren aus Galizien um weitere 30 


n dem Bahnbofe und der Chauſſee der längere wäre. 


Endlich iſt aber noch beſonders bervorzuheben, daß man bei Anlagen 
von Pferdebahnen auch auf die künftige Entwickelung derjenigen Stadt⸗ 
theile, durch welche ſie geführt werden ſoll, Rücſicht nehmen muß. Nur ein 
inder würde aber die Entwickelungs fahigkeit des neuen Stadt⸗Theils, 


5 orten des Herrn J. R.: 

Die Bürgerſchaft Breslaus hat unzweifelhaft alle Urſache in dieſer 
Angelegenbeit die ftricte Feſthaltung des urſprünglichen Projects zu 
befürworten und zu verlangen.“ F. Lange. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
% Breslau, 12. März. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte in 


2 M. im Courſe. Recht feſt waren einheimiſche Babnen, namentlich Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, die ihren Cours abermals um faſt 1½ pCt. erhöhten. 
Ruſſiſche Valuta nachgebend. 


Breslau, 12. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, feine 
46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ſteigend, ordinäre 42—48 Mark, mittle 52—58 Mark, feine 66—70 Mark, 


hochfeine 76—80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Ro A gen (pr. 1000 Kilogr.) ftill, gel. — — Ctr., pr. März 132,50 Mark 
Br., März⸗April 132,50 Marl Br., April⸗Mai 133 Mark t und Gd., 


bezahl 
Mai-⸗Juni 135,50 Mark Br., Juni⸗Juli 138 Mark Br., Su 1 — 

Weizen (er; 1000 Kilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Mönat 193 Mark Br., 
April⸗Mai 198 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 119 Mar! 
Br., April⸗Mai 121 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ckr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Cir., loco 69 Mark Br., pr. März 
67 Mark Br. N e 67 Mark Br., April⸗Mai 67,50 Mark Br., Mais 
Juni 67,50 Mark Br., September⸗October 65 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) rubiger, gel. — Liter, pr. Mär 
50,40 Mark bezahlt, März⸗April 50,40 Mark berablt April: Vai 50,60 Mar 
Gd., r — —, Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Zink feſt. N Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 18. März. 
Roggen 132, 50 Mark, Weizen 193, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 
Raps N pe) Rüböl 67, 0, Spiritus 50, 40. 


Breslau, 12. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der N Markt⸗Deputation pr. 200 Bollpfo. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


A m 
vöchſter niedrigſter er RT hoͤchſter 70 
Weizen, 2 1 19 5 60 10 1 8 Mi 5 
Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70. 19 50 18 50 17 50 
Roggen 13 70 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
Gerſte i.. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Paſer d. 24% 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 1160 
bſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
. der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 5 Bar arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
8 W 4 
ER Ba ee 
ten ee 235. 50 2¹ — 
Sommer⸗Rübſen.. 27 50 24 50 20 — 
. 28 50 20 — — 


Schlaglein 25 — 22 — 9 — 

Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheſfel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
Mark, geringere 2,00 —2,50 Mark, 

gere 1,00 —1,25 Mt. 

ver Liter 0,03—0,06 Mark. 


Poſen, 11. März. [Börſendericht don Lewin Berwin Söhne) 


piritus: geſchäftslos. Gekünd. 5000 Liter. Regulirungspreis — Marz 
bez., Br. u. G., April 50,70 bez., Br. u. G., Mai 51,30 bez., Br. u. 


Cz. 8. [Berliner Eier⸗Bericht] vom 4. bis 11. März. Der Börfenpreis 
f. bis 


11 in u und Zune NE 1 1 ung zur —.— — m 
at abermals zugenommen und find mittlere Townummern momentan ni 
borrätbig. —— Towgarn Nr. 10 mit 69—72, Nr. 14 mit 58—57, 
Nr. 20 mit 43—48, Linegarne Nr. 30 mit 43—46, Ar. 40 mit 35—39, 
Nr. 60-70 mit 30-32 Gulden per Schock, je nach Qualitat, übliche 
Conditionen. 


* (Sählefifher Bankverein.] Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1877 
lautet im Weſentlichen ſolgendermaßen: } 

„Der in dem abgelaufenen Jabre zum Ausbruch gekommene Krieg 
zwiſchen Rußland und der Türkei, der in ſeinen verſchiedenen Phaſen mehr 
oder minder die nicht unbegründete Beſorgniß vor einem europälſchen Kriege 
berborrief, hat die wirthſchaftliche Krifis, in welcher wir uns leider ſeit Jahren 
befinden, weſentlich verſtärkt. Jede Unternebmungsluſt hörte auf und mit 
geringen Ausnahmen arbeiteten alle Induſtriellen unſerer Provinz mit Ver⸗ 
luſt oder doch nur mit ſehr beſcheidenem Gewinne. y 

Wir mußten es daber als unſere erſte Aufgabe erkennen, unſere Mittel 
liquide zu erhalten und uns ouf ſolche Geſchäfte zu beſchränken, bei denen 
vorausſichtlich keinerlei Riſico vorlag, wie wir es als unſere fernere Aufgabe 
anfaben, Außenſtände einzuziehen und frühere Geſchäftsverbindungen zu 
bejbränten. i 

In der zweiten Hälfte des Jahres waren es nur wenige Monate, in 
welchen das Geſchäft einen lebhafteren Aufſchwung zu nehmen begann, 
wäbrend der Zuſammenbruch der Ritterſchaftlichen Privatbank, in den erſten 
Tagen des October, einen hohen Grad von Mißtrauen in allen geſchäft⸗ 
lichen und außergeſchäftlichen Kreiſen hervorrief, fo. daß das Discont⸗Geſchaft 
faſt bollitändig aufhörte. Dieſer Umſtand bat natürlicherweiſe auch auf 
unſere Umſatze Einfluß geübt, die aber trotzdem diejenigen des Vorjahres 
überfteigen, ein ſicheres Zeichen für die Geſundung unſerer inneren Ver⸗ 
bältniſſe. Auch dürfen wir es bei dieſer Lage der Dinge und unter Be⸗ 
ruckſichtigung des Umſtandes, daß die Courſe der Effecten am Jahresſchluſſe 
ſehr zurückgegangen waren, als ein günſtiges Ergebniß bezeichnen, daß wir 
aus den Erträgniſſen des Geſchäfts eine Dividende von 5 pCt. an Sie 
vertheilen, nachdem wir in den Reſervefonds die ſtatutenmäßige Rücklage 
gemacht und 95,557,28 Mark zu Abſchreibungen verwandt haben. 


Zu unſerer Befriedigung können wir weiter hervorheben, daß wir bei 
den bier am Orte und auswärts ausgebrochenen Zahlungsſtockungen unbe⸗ 
theiligt geblieben find bis auf unſere Beziehungen zur Ritterſchaftlichen 
Privatbank, bei welch letzterer uns ein Verluſt von Mark 8000 in Ausſicht 
ſtebt, den wir bereits fortgeſchrieben baben. 

Gemäß des Beſchluſſes der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 
27. Novbr. v. J. haben wir unſere Betheiligung bei der Spiegelglas⸗Manu⸗ 
factur zu Ober⸗Salzbrunn in Höbe von 807,300 Mark von den Beſtanden 
des Reſervefonds mit der Maßgabe abgeſchrieben, daß „inſoweit dieſe Der 
theiligung wieder Werth erlangt, der alsdann erwachſende Gewinn dem 
Reſervefonds wieder zufließt.“ 7 

Nachdem das Reichs⸗Oberbandelsgericht unſere Nichtigkeitsbeſchwerde be⸗ 
züglich der ſogenannten „Gründerrechte“ zurückgewieſen, haben wir im Laufe 
des Jahres 1877 die dafür aus früheren Jabren reſervirte Summe bezahlt. 

Im weiteren Vrrfolg der uns von der ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 16. Mai 1876 ertheilten Ermächtigung haben wir während des 
abgelaufenen Jahres Mark 2,100,000 unſerer Actien zurückgekauft. Dem 
aus dieſer Operation erwachſenden Gewinn von Mark 301,538, verbuchen. 
wir mit Ihrer Genehmigung, die wir uns hierzu erbitten, auf ein Delere⸗ 
dere⸗Conto, um dadurch eine ſpecielle Reſerve zu bilden für dieen igen 
Außenſtände, die wir nicht als völlig liquide betrachten können, und haben 
wir dieſen Betrag von den Contocorreni⸗Debitoren in Abſatz gebracht. 

Aus dem Verwaltungsrathe iſt Herr Siegmund Deulſchmann, der 
demſelben ſeit Begründung unſeres Inſtitutes angehört hat, wegen dauern⸗ 
der Kränklichkeit ausgeſchieden. Wir bewahren ihm ein ehrendes Andenken. 

Unſere Bilanz giebt Ihnen den Beweis der Liquidität unſerer Mittel. 

Die von uns getroffene Einrichtung bezüglich der Aufbewahrung 
von Wertbpapieren und Documenten iſt auch in dieſem Jahre viel⸗ 
fach benützt worden. 455 ? 

Der Depoſiten⸗Verkehr ift im Laufe dieſes Jahres zurückgegangen, 
viel weniger in Bezug auf die Zahl der Einleger, als in Bezug auf den 
Gelbbetrag, mithin ein Beweis der geringeren Sparfahigkeit unferer dem 
wohlhabenden Hy We angehörenden Kundſchaft. Am 31. December 
1876 waren 1652 Rechnungsbücher im Geldbetrage von 3.428,579 Mark im, 
Umlauf, die Summe der Einlagen ſtteg bis in den Monat Juni, ging dann 
langſam bis zum Ende des Jahres zurück auf 2,522,767 Mark. 

er bchſte Stand der Einlagen war am 11. Juni, 3,775,820 Mark, der 
niedrigſte Stand am 31. December, 2,522,767 Mark. 

Durchſchnittlich waren uns das ganze Jahr 3,210,640 Mark anvertraut, 
und die von uns dafür bergüteten Zinſen berechnen ſich auf 3 Procent. 

Die Caſſa eröffnete 1877 mit einem Beſtande von 485,901 M. 34 Pf 
vereinnahmt wurden 101,592,793 = 96 » 


102,078,695 M. 30 Pf. 
verausgabt 101,264,320 = 96 = 
3 In} Beſtand 814,374 M. 34 Pf. 
alſo ein Umſatz von ca. 203 Millionen Mark. 
f gegen ca. 201% Millionen Mark in 1876. 
Das Conto⸗Correntbuch eröffnete das Jahr 1877 mit ey De 


1 


bet⸗Saldo 


e eee e eee eee ‚351,123 M. 72 Pf. 
Im Laufe des Jahres wurden belaſte tt 110,277,977 « 70 » 
111,629,101 M. 42 Pf. 
Dagegen wurden creditirr᷑ꝶ Mee. 109,758,822 52 = 
Es ſchließt daher mit einem Debet⸗Saldo vonn 1,870,278 M. 90 Pf. 


Von den in der Provinz errichteten ſieben Zweigniederlaffungen bat in 
dieſem Jahre nur die Commandite Beuthen DS. mit einem kleinen Verluſt 
gearbeitet. Die übrigen, incl. des Berliner Bankgeſchäfts, bei dem wir 
commanditiſtiſch betheiligt ſind, haben, neben den uns für das Einlage⸗ 
Capital 3 vergüteten Zinſen und nach Aga des Verluſtes bei der 
Commandite Beuthen einen Gewinn von Mark 84,288,32 abgeführt. 


Das Jahr 1877 eröffnete mit einem Wechſelbeſtande 
don. . ER 2,315 Stück im Betrage von 10,341,111 M. 66 Pf. 
Im Laufe des Jahres 
gingen ein 18,3444 67,798,381 Ol 
20,659 Stück im Betrage von 78,139,492 M. 67 Pf. 
dagegen aus 18,708 8 56 s ‚387,728 « 17 « 
Verblieb am Schluſſe | 
des Jahres 1877 ein Be⸗ 
ſtand von ... 1,951 Stück im Betrage von 6,751,764 M. 50 Pf. 


Es ergaben dieſelben (die fremden Valuten zum 
Tages⸗Courſe berechnet) Mark⸗Wechſel nach Abzug der 
darauf im Voraus erhobenen Zinſen 34,264 = 74 

einen Netto⸗Werth von 6,717,499 M. 76 Pf. 
und ergiebt das Wechſel⸗Conto einen Ueberſchuß von 178,540 M. Ic h. 
gegen 404,475 M. in 1876. 

Die uns als Depoſiten anvertrauten Gelder baben ausſchließlich ihre 
Anlage in Wechſeln gefunden, welche zu einem niedrigeren als dem Bank⸗ 
Zinsfuße erworben wurden. 

Im Lombard⸗Geſchäft wurden 219 neue Darlehne gewährt und auf 


ſchon beſtehende 168 neue Vorſchüſſe genommen. 145 wurden prolongirt 
m Betrage vooe n le ER ee e. 821,150 M. . 
ohne weitere Verbuchung zu finden.! { 

Am 1. Januar 1877 waren ausgelieben 1,087,505 M. — Pf. 
im Laufe des Jahres verliehen. 1'325,467 u — 
alfo im Ganzen 212 577 M. — Pf. 
im Laufe des Jahres zurückgezahlt.. 1,527,762 — '# 
Beſtand ult. December 18777 385210 M. — Pf. 
An Zinſen wurden vereinnahmt 5 65,619 M. 40 Pf. 
gegen 76,422 Mark 55 Pf. in 1876. a 

An Hypotheken beſaß die Bank am 1. Januar b 
iS Deinen Belaup. beer e e ers wg eds 1,096,076 M. — Bf. 
erworben wurden im Laufe L EN © 418,703 . 2 

Summa: 1,514,779 I 64 . 
Hiervon wurden zurückgezahlt und verkauft 374,503 


. a = San < BER 5777 Pf. 
mit der Verpachtung event. dem Verkauf de A r ; ; 256 Im Weiterverkauf wurde per Schock 2,60 —2,80 M., pr. Mandel ; Mithin Beſtand: 1,140,276 M. ? 
bören, hat va Vorſchußvereinsdirector Here Göſtein die Asch, land emen 65—75 Pf. bezahlt. Hieſige Landwaare wird noch 75—90 Pf. per Mandel! Der Effectenbeſitz befteht aus: 5 

lat zu erwerben, um darauf ein neues Haus zu bauen. Da bei den gehalten. 1 a. Deutſche Staatspapiere, Pfand: 58 M. 56 Pf. 
Hauſern, welche auf dem Feſtungsterrain erbaut werden, auch geräumige] Trautenau, 11. März. I Garn marki] Bei recht zahlreichem Beſuche z und e een na nennen, ne 

ärten angelegt werden können und das Bedurfniß nach ſolchen Haus: pon Käufern entwickelte ſich das beulige Markigeſchäft zu bemerkenswerther b 270% 2 Kreis- und Stadt⸗ 51,212 M. 24 Pf. 
garten ein allgemein empfundenes ift, fo werden die Wohnungen in den Lebhaftigkeit und es wurden anfebnlihe Poſten geſchloſſen; auch das Ge: r I Zr 92 


neuen Hänfer 


n ſehr geſucht fein, Die Wohnungsnoth iſt gegenwärtig in! ſchäft während d 


er verfloſſenen Woche war ein namhaftes. Notirungen 


Lats. . 606,870 M. 80 Pfl. 


Transport 606,670 M. 80 Ni. ſei kein vollbrachter, wohl aber ein berfüchter Betrug aner An ſicht nach 


e. Preußiſche Eiſenbahu⸗Prloritätz⸗ 


Obligationen «u n .. . 292,073 M. 94 Pf. 
d, Schleſ. Eiſenbahn⸗Stammactien⸗ 
Obderſchleſ. Rechte⸗Oder⸗Ufer )) sur ensneee 614,669 M. 25 Pf. 
e. ift ge Jnduſtt 
. eſ. Leinen⸗Induſtrie 
L d 14,588 M. — Pf. 
2. Diver ee. 114,886 M. 85 Pf. 129,472 M. 85 Pf. 
1. Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſell⸗ f 
ſchafts⸗Actien . 12,852 M. — Pf. 
g. Banken: 
1. Leipziger Wechsler⸗Bank⸗ 
ctien. „665 M. — Pf. 
2. Breslauer Lagerh.⸗Actien 37,920 M. — Pf. 
Dr ee 650 M. 90 Pf. 194,235 M. 90 Pf. 
h. Schleſiſche Immobilien⸗Actie nnn 374,490 M. — Pf. 
5 Saaler — 3 eee 68.640 M. — Pf. 
c. werks⸗ ien: 
ed Oberſchleſ. Eiſenbabn⸗ Be⸗ 
darfs⸗Actien⸗Geſellſchaſt 101,964 M. — Pf. 
2. Schleſiſche Zink⸗Actien⸗ 
und Di verre 121,264 M. 70 Pf. 223,228 M. 70 Pf. 
J. Fremde Eiſenb.⸗Stamm⸗Actien f 
a” Priorin ; ae eh 122,528 M. 45 Pf. 


m. Diverſe Papiere: 


1. Deſterreichiſche Looſe ... 40,017 M. 18 Pf. 


2. Schleſiſche Lebens⸗Ver⸗ 
8⸗Actiens 39,375 M. — Pf. 
3. Bibers“ 5 18.222 M. 22 Br 97,614 M. 40 Pf. 


n. Conſortial- Einzahlungen: 4 
Gothaer III B.⸗ Pfandbriefe 241,257 M. 80 Pf. 
2,977,734 N. 09 Br. 
Von den älteren Effectenbeſtänden wurden in dem abgelaufenen 
Jabre wiederum ein Theil realiſirt. i | 
Die Conſortialbetheiligung bei 5 pCt. Gothaer Pfandbtiefen iſt 
bereits mit Nutzen gelöſt worden. i 
Die Herrſchaft Kuhnern hat in dieſem Jabre wieder Ueberſchuß jr. 
Wir wollen dies uns gemeinſchaftlich mit der Handelsgeſellſchaft H. W. 
Tietze gebörige Beſitzthum parzelliren und haben, nachdem wir die Zuſtim⸗ 
a bierzu von unſeren Socien erhalten, die einleitenden Schritte bereits 
ethan. 
g Die „Breslauer Zeitung“ ergab bei abermals geſtiegener Abonnenten⸗ 
zahl einen recht günſtigen Ertrag. > 5 
Es liegt in unſerer Abſicht die Grünberger Etabliſſements bei einer ſich 
darbietenden Gelegenbeit wieder zu verkaufen; inzwiſchen haben wir es für 
angezeigt gebalten, ſie zum Zwecke der Lobnarbeit zu verpachten. 
Die Koſten für Vermehrung des Inventariums ſind als Hand: 
lungs⸗Unkoſten gleich abgeſchrieben. l . 
ie Inventur iſt auch in dieſem Jahre, wie das jedesmal geſchehen, 
von einer Specialcommiſſion des Verwaltungsrathes genau und bis ins 
Detail geprüft und richtig befunden worden. 
In den 21 Jabren, in welchen wir die Ehre haben, Geſchäfts⸗Inbaber 
und Leiter des chleſiſchen Bankvereins zu ſein, iſt es uns möglich ge 
weſen, jedes Jahr eine Dividende zu vertbeilen, welche niemals unter 5 pCt. 
geblieben iſt, und welche, vom Jahre 1861 ab ſteigend, im Jahre 1872 die 


Höbe von 14 pCt. erreichte. In den darauf folgenden, fo kriſenreichen Rußland mit der Türkei wirklich ein Sch 


Jahren iſt die Dividende, allerdings tbeilweiſe unter Zuhilfenahme des in 
guten Jahren angeſammelten Reſerpefonds, wieder auf 5 pCt. zurückgegan⸗ 
gen. Immerbin ift dies ein Reſultat, welches nicht alle Banken zu ber: 
zeichnen haben. Die Verlufte, welche uns in den Vorjahren betroffen haben, 
rühren nicht aus dem eigentlichen Bankgeſchäfte ber; die Strömung der 


vorhanden, und er beantrage deshalb, die beiden Angeklagten zu einer Geld: 
ſtrafe von je 600 M. zu verurtheilen. Die Vertheidigung brachte nichts weſentlich 
Neues vor. Der Gerichtshof zog ſich zurück und berietb kaum 10 Minuten. In 
den mündlich verkündeten Urtheilsgründen wurde die Freiſprechung wie folgt 
motivirt: Der erſte Richter habe eine betrügliche Irrthumserregung durch 
Angabe falſcher Thatſachen angenommen; er habe zweitens angenommen, 
die Angeklagten hätten ſich einen widerrechilichen Vermögensvortheil durch 
Beſchädigung der Burſcher, Roques ꝛc. zugewendet. Er hätte nur freige⸗ 
ſprochen, weil dieſelben nicht ihre Actien gezeichnet, ſondern ſpäter erworben 
bätten. Der Appellhof ſtellt indeß feſt, daß bei dem geſammten Geſchäfts⸗ 
Verfahren keinerlei betrügliche Irrtbumserregung ſtaltgefunden habe, er 
ſpräche desbalb frei, da die anderen Annahmen des erſten Richters dadurch 
von ſelbſt fallen. In Folge deſſen ſei das freiſprechende Erkenntniß der 
erſten Inſtanz zu beftätigen, indeß mit Abänderung der Gründe zu Gunſten 
der Angeklagten. 


2. Der landwirthſchaftliche Fortſchritt von Dr. William Löbe. Breslau, 
Verlag von Eduard Trewendt 1878. . 

Von dieſem in landwirthſchaftlichen Kreiſen längſt als trefflich aner⸗ 
kannten Unternehmen iſt ſoeben der 23. Jahrgang erſchienen, welcher eine 
Darſtellung der delangreichſten im Jahre 1877 gemachten Erfahrungen, Ber- 
beſſerungen und Erfindungen in Acker⸗ und Wieſenbau, Viehzucht, Milch» 
wirtbſchaſt, Thierbeilkunde, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Weinbau und Betriebslehre 
enthält. Der reichhaltige Inhalt und die klare Darſtellungsweiſe des Buches 
empfehlen daſſelbe für jeden rationellen Landwirth. 


[Lotterie des Albert⸗Vereins.] Das Verzeichniß der gezogenen Num! 
mern liegt in der Expedition der „Breslauer Zeitung“ zur Einſicht aus. 
——— —— —— —— ¶ K—x— :ññ]71 2 —UV—— 2 —— —— 


Vermiſchtes. 

[Der Sieg der Schleppe.] Der Kampf gegen das „Ungethüm der 
Schleppe“ wird bereits ſeit geraumer Zeit geführt, ohne daß indeß bis jetzt 
entſchiedene Erfolge in dieſer Richtung zu verzeichnen wären. Einen neuer⸗ 
lichen Beweis für die Schwierigkeit, in Toilettenfragen von Seite der holden 
Frauenwelt Conceſſionen zu erlangen, lieferte ein allerliebſtes Faſten⸗ 
kränzchen, das vorige Woche in Wien beim „Weißen Roß“ abgehalten 
wurde. Das Comite hatte es verſucht, dieſes Kränzchen zu einem Siegesfeſt 
der Anti⸗Schleppianer zu geſtalten und zu dieſem Zwecke die Einladungen 
mit folgendem, nach Wagneriſchen Alliterationsmotiven componirtem Motto 


verſeben: 
„Schlimmes Geſchlüpfen 
Schlau zu vermeiden: 
Das ſchoͤne Geſchlecht 
Schlicht es erſcheine, 
Obne die thörige 
2 Schlängelnde Schleppe.“ 

Das ſchöne Geſchlecht folgte nun allerdings — in allerſchönſten Exem⸗ 
plaren — der Einladung, aber ohne ſich an das Motto derſelben zu halten, 
denn die Majorität der Kränzchendamen erſchien durchaus nicht ſchlicht und 
batte es nicht übers Herz bringen können, der „thörigen, ſchlängelnden 
Schleppe“ zu entſagen. Nach dieſer Richtung hin hatte das Kränzchen⸗ 
Comite alſo einen entſchiedenen Mißerfolg zu bezeichnen. 


[Zur Beilegung der drohenden Eonflicte in der Drientfrage.] Am 
Sonnabend wurde im Wiener Stadttheater eine Luſtſpielkleinigkeit „Im 
Rollſtuhl“ gegeben. Ein guter politiſcher Scherz darin ſei beſonders notirt. 
Von der Oxientfrage und dem Congreſſe ſprechend, raiſonnirt der in ſeiner 
politiſchen Combinationskunſt ſich wohlgefallende Rollſtubl⸗Komiker: „Wenn 
N i utz⸗ und Trutzbündniß abgeſchloſſen 
bat und die anderen Mächte ſich dieſem Bündniß anſchließen, ſei es auf der 
Seite Rußlands oder auf der Türkei, dann kann der Friede erhalten wer⸗ 
den.“ Schallende Heiterkeit ratificirte dieſes Congreßprogramm. 


[Neu entdeckte Planeten.] Zu den pier diesjährigen Planeten⸗Ent⸗ 


beiden Jahre 1872/73 hatte und mit der jetzt ſchwer darnieder liegenden deckungen find nech folgende zwei binzugekommen: ein Planet von Paliſa 


Induſtrie in Verbindung gebracht, wir glauben aber nunmehr überzeugt 
fein zu können, daß die uns dadurch erwachſenen Nachtheile überwunden 
find, wie das Reſultat des diesjährigen Geſchäftsergebniſſes, welches, aus: 
ſchließlich aus dem ſolideſten Betriebe des Bankgeſchäftes erwachſen iſt, dar⸗ 
legt. Das begonnene Jahr berechtigt uns zu der Hoffnung auf erfreuliche 
Geſchäftsreſultate.“ 


© Paris, 9. März. (Börſenwoche.] Bis zum Schluſſe der Liquidation 


bat die Flaue an der Börſe ſortgedauert und der Monat März ſchien unter 


ungünſtigen Auſpicien für die Hauſſiers beginnen zu wollen. Aber mit der 
fie von dem Friedensſchluſſe hat ſich das Bild wieder geandert und 
die Renten erreichten nahezu wieder die höchſten Courſe, welche bisher notirt 
worden. Die Speculation iſt wieder bon dem glücklichen Ausgange des 
orientaliſchen Conflictes überzeugt. Sie hat ſich nicht damit aufgehalten, die 
Friedensbedingungen zu commentiren und fie vergaß ſchnell die fortwähren⸗ 
den Rüſtungen Englands. Die Aufgabe der europaiſchen Conferenz erſcheint 


ihr nicht ſo ſchwierig, wie ſie wohl den Diplomaten erſcheinen mag. Dazu 


kam die Kunde von der Beteiligung der deutſchen Künitler an der Pariſer 
A ung, in welcher man nur ein friedliches Symptom erblicken konnte, 
und ſo erklärt ſich die Wiederaufnahme der Hauſſe zur Genüge. Aber die 
Hauſſe hatte doch nicht mehr den alten Schwung, und fie iſt von wieder⸗ 
bolten rückgängigen Bewegungen unterbrochen worden, deren Grund in der 
Platzſtellung liegt. Die Speculation iſt durch das Wiederauftreten des Re⸗ 
port bei der Liquidation eingeſchüchtert worden. Mehrfache Realiſirungen 
der letzten Tage, die von großen Bankhäuſern ausgingen, trugen auch nicht 
dazu bei, ſie zu ermuthigen, endlich erſcheint die Enthaltung des Capitals 
und des Erſparniſſes bedenklich. Auf dem Baarmarkt war durchgehend eine 
flaue Stimmung überwiegend. Die auswärtigen Fonds haben meiſt die 
franzöſiſchen Renten in verſtärktem Maße mitgemacht. Ber 
iſt die ſeſte —— der Egypter, die ſich ausschließlich dadurch 

r als jemals an eine engliſche Occupation 


Bewegung der 
merkenswert 4 
motibirt, daß die Speculation me 
Egyptens glaubt. 


* Berlin, 11. März. [Steuerfreiheit für denaturirten Spiri⸗ 
tus.] Unter Vorſiz des Fabritbeſitzers Kalle aus Biebrich trat geſtern 
Mütag im „Askaniſchen Hof“ hier der Vorſtand des Vereins zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands zuſammen, um über 
die Mutel zur Herbeifübrung der Steuerfreiheit für denaturirten Spiritus 
zu berathen. Vertreter des Reichskanzleramts nahm — Rath 
Huber an den Verhandlungen Theil. Derſelbe erkannte die Uebelſtände, 
welche durch die Disparitat der Branntweinbeſteuerung in Nord⸗ und Süp: 
deuiſchland herbeigeführt find, in vollem Umfange an. Um denſelben ab: 
zuhelſen, habe bereits der Präfivent des Reichskanzleramts ein Rundſchreiben 
an ſämmiliche Regierungen erlaſſen, um der Frage, ob es möglich ſei, den 
zu induſtriellen Zwecken beſtimmten Spiritus ſieuerftei zu laſſen, einer Er⸗ 
örterung zu unterziehen. Mit Ausnahme von zwei Kleinſtaaten batten ſich 
ſämmiliche Regierungen zu Gunſten einer ſolchen Maßregel ausgeſprochen. 
Die Antwort Preubens ſtehe noch aus werde ſich aber ohne Zweifel gleich⸗ 
falls im Sinne der Majorität ausſprechen. Für die Groß⸗Induſtrie, deren 
Betriebsstätten einer wirkſamen Aufſicht unterzogen werden könnten, würde 
die Regierung in der Lage fein, den Wunſchen der Induſtrie inſofern ent» 
gegenzukommen, als ſie bei der Wahl des Denaturirungsmittels auf die 
ſpeciellen Bedürfniſſe des Fabrilationszweiges Rückſicht nehmen und im 
8 auf die Moglichkeit einer Nebencontrole von derjenigen Strenge des 

ae . die bei dem in den Kleinbandel gebrachten Spiri ⸗ 
tus unerläßlich 0 „etwas nachgeben könne. Die Schwierigkeit der Frage 
liege vorzugsweiſe in der Aufgabe, dieſen für den freien Verkehr beſtimm⸗ 
ien Spiritus jo zu denaturtren, daß eine Renaturirung und eine Verwen⸗ 
dung als Genußmittel abſolut ausgeſchloſſen ſei. Nach einer lebhaften De⸗ 
batte beſchloß die Verſammlung, der Regierung als generelles Denaturirungs- 
mittel für den zum Handel beſtimmten Spiritus in erſter Linie rohen Holz⸗ 
geiſt von höchſtens 40 pCt. reinen Methylalkohols, in zweiter Linie neben 
dem Holzgeist Terpentinöl, ſtinkendes Thieröl, Benzol, Kampher und Pe: 
troleumäther zu empfehlen. Gleichzeitig ſoll die Regierung erſucht werden, 
bei der Denaturirung des von der Großindustrie zu verwendenden Spiritus 


von der Forderung einer abſoluten Zuverläſſigkeit des Denaturirungsmutels 
um jo mehr nachzugeben und den fpeciellen Bedürfniſſen der Fabrikation 
entgegenzukommen, je mehr ſie in der Lage ſei, durch eine Nebencontrole 
Garantien gegen die Möglichkeit eines Mißbrauchs zu gewinnen. 


[Die Gründung der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte vor dem Appella- 
tionsgericht.] (Uppellationsverbandlung.) Der Referent, Herr Appellations⸗ 
gerichisrath Pannenberg, ließ bei Recapitulirung und Vortrag des Actien⸗ 
materials ſeine qünſtige Auffaſſung der Sachlage erkennen. Der Ober⸗ 
Staatsanwalt des Marienwerderer Appellationsgerichtes Dalcke plaidirte nicht 
ſelbſt, ſtatt ſeiner vertrat Dr. Daude die Anklage. Er plaidirte auf Simu⸗ 
lation bei dem Erwerb und bei der Ceſſion der Fabri, Glabliſſementz, nahm 
indeß an, daß keine hierdurch direct Beſchadigten vorhanden wären; daher 


1 
in 


Pola und ein Planet von Peters in Clinton. Wir kennen alſo jeßt 


zwiſchen Mars und Jupiter 185 kleine Planeten, von welchen 5 in 
| fien, 55 in Nordamerika und 125 in Europa entdeckt und gegen 35 nur 


| 


in einer Erſcheinung beobachtet find. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. März. Reichstag. Zweite Leſung der von der 
Budgetcommiſſton vorberathenen Etatstheile. Zum Einnahme⸗Capitel 1 
(Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſen) wird der Commiſſtonsantrag, 
mit Rückſicht auf die Zunahme der Bevölkerung die Anſchläge um 
4,868,540 Mark zu erhöhen, angenommen. Der weitere Antrag, 
den Reichskanzler zu erſuchen, bei dem nächſten Etat zu erwägen, ob 
nicht bei der Berechnung der Averſe für Zollausſchüſſe ſtatt der Netto⸗ 

nnahmen die Bruttoeinnahmen von den betreffenden Abgaben zu 

runde zu legen und ob nicht eine erhebliche Erhöhung des ſogenann⸗ 

n Zuſchlags pro Kopf der ſtädtiſchen Bevölkerung Hamburgs, Bremens 
und Altonas zu fordern ſei, wird des Widerſpruchs der Abgeordneten von 
Hamburg und Bremen ungeachtet gleichfalls genehmigt. Der Reichs⸗ 
kanzleramtspräſident hatte ſich mit dem Antrag einverſtanden erklärt 
und bemerkt, der Bundesrath richtete das gleiche Erſuchen an den 
Reichskanzler. 

Capitel 11 der einmaligen Ausgaben des Etats der Eiſenbahnver⸗ 
waltung, ſo wie der Etat des allgemeinen Penſionsfonds wird unver⸗ 
ändert genehmigt. Zu den der Budget⸗Commiſſtion überwieſen n 
Theilen des Marineetats iſt eine Reihe von Streichungen bei den Aus⸗ 
gaben und eine Verkürzung der aus der Anleihe angeſetzten Einnahme 
von der Commiſſion beantragt. Im Laufe der Debatte bemerkte Ad⸗ 
miralitätschef Stoſch gegenüber Richter, es ſei richtig, daß die Marine 
und das dazu gehörige Perſonal ſtärker in Thätigkeit gehalten werde, 
als wünſchenswerth ſei; das habe aber auch die gute Seite, daß durch 
unausgeſetzte Uebungtüchtige diejenige Ausbildung erzielt werde, welche 
gerade jetzt in den erſten Jahren des Beſtehens der Marine erforder⸗ 
lich ſei. Das bemängelte Material der Flotte, welches durch ſtarke 
Indienſtſtellung angeblich noch mehr angegriffen werde, vertrage mehr, 
als bei Aufſtellung des Planes der Flotte zu berechnen war. Die 
Ausgaben der Flotte würden fi) deshalb auch in den nächſten Jahren 
gegenüber den erſten Jahren niedriger ſtellen, als vorauszuſehen war. 
Im weiterem Laufe der Debatte ergriff Stoſch wiederholt das Wort, 
um den verlangten Ausgabepoſten für den Bau neuer Krlegsſchiffe zu 
rechtfertigen. Er wies namentlich auf die Erfahrungen des letzten 
Krieges hin, die die Nothwendigkeit nahe legten, Panzerſchiffe herzu⸗ 
ſtellen, die den Torpedos gegenüber widerſtandsfähiger ſeen. Sämmt⸗ 
liche Positionen wurden nach den Commiſſionsanträgen bewilligt und 
die Reſolutlon angenommen, den Reichskanzler aufzufordern, zum 
nächſten Etat eine Ueberſicht über die feit 1873 zm Extraordinarium 
verwendeten und zur Durchführung des Flottengründungsplanes noch 
erforderlichen Summen unter Vergleichung der Geſammtkoſten mit dem 
Anſchlage nach dem Flottengründungsplane von 1873 vorzulegen. 
Das Haus erledigte hierauf Wahlprüfungen. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 12. März. 
alle über Veränderungen im Perfonalbeſtande des Staatsminiſterilums 
verbreiteten Mittheilungen. Es ſei in dieſem Augenblicke von Per⸗ 
ſonalveränderungen überhaupt nicht die Rede, ſo lange nicht die Reichs⸗ 
tagsoorlage über das Stellvertretungsgeſetz, die Errichtung des Reichs⸗ 
finanzamtes und über die Tabakſteuer zum Abſchluß gelangt ſei. Auch 
die „Nationalzeitung“ erfährt, daß den verbreiteten bezüglichen Ge⸗ 
rüchten poſitive Thatſachen nicht zu Grunde lägen, und daß eine Ent: 
ſcheidang in der Perſonenfrage in den nächſten Wochen überhaupt 
nicht zu erwarten ſtehe. 

Wien, 12. März. Die vereinigten Subcommiſſtonen der ungari⸗ 
ſchen Delegation nahmen in der heutigen Berathung einſtimmig den 


Antrag Falk's, betreffend die Bewilligung des 60⸗Millionen⸗Credits an. Lo 


Wien, 11. März. Prinz Amadeus iſt heute Nachmittag hier ein⸗ 


Die „Norddeutſche Allg. Zig.“ dementiit] Ital 


getroffen und an dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe der Südbahn vom 
Kronprinz Rudolf empfangen worden; die Spitzen der Militär⸗ und 
Cioilbehörden waren ebenfalls zur Begrüßung anweſend. 

Nom, 12. März, früh. Erſt nach der geſtrigen Kammerſitzung 
begann Cairoli mit feinen Freunden, betreffs der Cavinetsbildung zu 
berathen. Bisher werden Cairolt, Zanardelli und Farini als ſolche ge⸗ 
nannt, deren Eintritt in's Cabinet als poſitio gelte. Brin dürfte 
Marineminiſter bleiben. — Die „Opinione“ dementirt, daß Sella eine 
Unterredung mit Cairoli hatte und daß das Finanzportefeuille Luzaktt 
angetragen worden wäre. Geſtern hatte Cairoli neuerlich zwei Unter⸗ 


redungen mit dem Könige. (Wiederholt.) 
Konftantinopel, 11. März. General Dondukoff⸗Korſakoff wird 
die Occupationscorps in Bulgarien commandiren. — Die Yacht 


„Livadia“ wird zur Dispoſition des Großfürſten Nicolaus morgen hier 
erwartet. — Ueber den Beſuch des Großfürſten beim Sultan iſt nichts 
feſtgeſetzt. (Wiederholt.) 


0 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Paris, 12. März. Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: 
Die ruſſiſche Regierung theilt der griechiſchen durch Sabuſoff mit, ſie 
nehme den Antrag Griechenlands auf Congreß vertretung an. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 12. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Matt. 
Erſte San 2 Uhr 30 Min. 


Cours vom 12. . 8 Cours vom 12 11. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 391 50396 — Wien kurz 170 301170 40 
Oeſterr. Staatsbahn. 434 — 444 50] Wien 2 Monat 169 30160 30 
Lombarden 125 50127 — | Warſchau 8 Tage... 219 75221 — 
Schleſ. Bankverein .. 78 90 78 90 Oeſterr. Noten 170 501170 95 
Bresl. Discontobant. 59 50 60 — | Ruſſ. Noten 219 85221 — 
Schleſ. Vereinsbank. 53 — 53 — 4 Bash Anleihe 105 10105 10 
Bresl. Wechslerbank. 70 — 70 — 3 & Staatsſchuld. 92 80] 92 80 
Laurahütte 75 71 50 1880er Looſe. 106 — 106 50 
Deutſche 77er Ruſſen 83, 75. 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

—.— 4 95 250 95 10 R.⸗O.⸗-U.⸗St.⸗Prior. . 107 50107 — 

eſterr. Silberrente.. 56 50 56 80] Rheiniſche --- 106 — 106 25 
Oeſterr. Goldrente.. 62 75 63 25 5 . . 74 90 75 10 
1 1865er Anl. 8 40 8 30 Köln Mi W 92 40 92 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 60] 58 75 Galizier 104 — 104 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 60 24 90 London lang 20 — — 
Bberſchl. Litt, A... 121 90 121 50 Paris kurz 81 25 — — 
a 64 50 64 50 Reichsbank 155 25/155 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 99 — 98 — | Disconto⸗Commandit 116 — 117 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 392, —. Franzoſen 435, —. 
Lombarden 125, 50. Disconto⸗Commandit 116, 50. Laura 72, 25. Gold⸗ 
rente 63, —. Ungariſche Goldrente 76, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Neueſte Conſols —, —. . 

Politiſche Bedenken und die Baiſſe der Franzoſen drückten Spielweribe. 
Bahnen wenig ſchwächer. Banken mehr affieirt. Induſtriewerthe ſehr ftill. 
Für ausländ. Fonds und ruſſiſche Noten Realiſationsluſt. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 12. Mittags. (W. T. B.) [(Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 196, 75. Staatsbahn 217, —. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 207. Neueſte Ruſſen 


—, —. Mat. 
Wien, 12. Marz. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
1 11 urs vom 12. 


Cours vom 2. 2 11. 

9 9 62 65 62 82% Anglo 1 103 — 

ilberrente 66 90 67 — [St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 50 258 50 
Goldrente 74 40 74 60 Lomb. Gifenb... 7475 (74 75 
1860er a 111 20 111 50 London 118 118 80 
1864er Looſe 135 70 136 — [Galizier 243 — 3 50 
Creditactien 231 50 232 30 | Unionbant..... 6 — | 66 75 
er .. 109 — 109 50 |Deutihe Reichsd. 58 57, 58 55 
Rordbabn...... 198 — 1198 Napoleonsd'or . 9 50 9 48 


75 
Paris, 2. März. (W. T. B.) n 3x Rente 74, 50. 
Neueſte Anleibe 1872 110, 22. Italiener 73, 85. Staalsbahn 546, 25. 
Lombarden ve; —. Türken 8, 35. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 
London, 12. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95,07. 
taliener 73%. Lombarden 6, 09. Zürten 8%. Ruſſen 1877er —, —. 
über —, —. Glasgow —. —. Wetter: Schön. 
Berlin. 12. Marz. (W. T. 10 [Schluß⸗Bericht. 


Cours vom 12. 11, Cours vom 12. ı 11. 
Weizen Feſter. NRüböl, Feſter. 
April⸗ Mai 202 50202 — il⸗Ma i 66 60 66 30 
Juni⸗J ulli 206 — 205 50 Lech ni 64 80| 64 60 
Roggen. Zeller, IE 
Mar ...... . Spiritus. Matter. d 
April Mai 144 — 143 50] März⸗April 51 80 52 10 
Mai⸗Junni 142 501142 —| April- Mai 52 — 52 20 
Hafer. Juni⸗ Juli 53 53 40 
9 — or... 137 50137 50 
aiguni ....r:. 139 500139 — 
@t 12. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
ours vom 12. | 11. Cours vom 12. 11. 
Wei I» Unveränd. Rüböl. Unveränd. 
diab . 204 50204 50] April⸗Mai 68 — 68 — 
Mai⸗J uni — 206 —| Sept.⸗ Oct.. 61 75 64 75 
Roggen. Rubig. Spiritus. 
Hab 139 —|139 50 dec. 50 80 51 — 
. 140 501140 50 hlabe -....... 50 800 50 90 
unieguli »...... 52 60| 52 80 
Betroleum. 
Fake ED 11 90 | 
(W. T. B.) Köln, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
—, per März 21, 65, per Mai 21, 10. Rete per Nas dr 90, 
per Mai 14, 50. Rübol loco 35, 50, per März 34, 90. Hafer loco 15, —, 


W. T. B.) Hamburg, 12. Marz. [Getreidemarkt] (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, per April⸗Mai 206, —, per Juni⸗Juli 210, —. — 
ruhig, per April⸗Mai 146, —, FA Juni⸗Juli 145, — Rüböl 7 
loco 71, per Mai 69. Spiritus ſtill, per März 43, per April⸗Mai 4398 
pr. Mai⸗Juni 44, per Juni-Juli 44. — Wetter: wollig. 

(W. T. B.) Paris, 12. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl matt, per März 65, 50, per April 65, 50, per Mai⸗Juni 65, 75, 
per Mai⸗Aug. 65, 75. Weizen ruhig, per März 31, 25, per April 31, 25, 
ver Mai⸗Juni 31, 25, per Mai⸗Auguſt 31, 25. Spiritus feſt, per März 
59, 75, per Mai⸗Auguſt 61, —. Regneriſch. 

(W. T. B.) Amſterdam, 12. März. [Getreidemarkt.] — 


Weizen loco —, per März — per Mai —. Roggen loco —, per r —, 
per Mai 176, per October 182. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbſt 
— Raps loco —, ver Mai —, per Herbſt — 


ukfurt a. M., 12. März, Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 196, 37. Staatsbahn 217, f 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente — Ungar. Goldrente —, —. Reue 
Aua düeg, 18. Miez, Mberde 9 libr 38 Din n gal bchgſge der 
g amburg, 12. März, Abend r 5 inal⸗Depeſche der 
Bresl. Zig.) [Abendbörfe) Silberrente 56. Lombarden ee 25. 
lier Creditactien —, —. Oeſter taaisbahn 543, —. 
Reeiniſche —, —. Berg.⸗Markiſche —, —. Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen 84%. Ziemlich feſt, ftil. 

(W. T. B.) Wien, 12. März, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 230, 70, Staatsbahn 255, 50, Lombarden —, —, Galizier 243, 25, 
Anglo⸗Auſtrian 100, 75, Napoleonsd'or 9, 51%, Renten 62, 52%, Deutfche. 
Reichsbank —, —, Marknoten 58,65, Goldrente 74, 10, Ungariſche Gold⸗ 
vente 89, 35. Matt. Communal:2oofe 9147. 

Paris, 12. März, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer ‚Beitung.) 


‚sallener — —. 


Cours vom 11. Cours vom 12. 11.0 
Zproc. Rente. 74 62) 74 47 Tuürten de 1865. 8 845 
5proc. Anleihe v. 1872 110 35 110 35 Türken de 1869..... 43 90) 44 10 
5 Sproc. Rente . 73 97 73 97 Türtenlooſe 31 —| 31 20 
eiterr. Staat8:Cif. A. 541 250 551 25|Golvrente. ......... 644% 1 64% 
mbard. Eiſenb.⸗A. 160 —| 162 50 


Ungariſche Goldrente 76%. 1877er Ruſſen 86. 


Von der vor wenigen Wochen erſchienenen und in dieſem Blatte (Nr. 43) 
beſprechenen Schrift des Predigets Dr. F. Cohn: „Iſraelitiſche Religions; 
ſchulen neben höheren Lehranſtalten“ hat der Ausſchuß des Deutſch⸗ 
Iſraelitiſchen Gemeindebundes zu Leipzig eine größere Anzahl von Exem⸗ 
plaren angekauft, um dieſelben den Bundesgemeinden zu überſenden. 


Nur noch bis Sonntag im Ständehause ausgestellt: H. Siemi- 
radzki’s Colossalbild „Die lebenden Fackeln des 
Nero“. Dies Werk des genialen jungen Meisters hat in allen Kunst- 
städten die höchste Sensation erregt. [3834] 


Siüdweiil, Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Heute, den 13. März, Abends 8 Uhr: au 


Verſammlung im kleinen Börſenſaale (Graupenitraße). 


Tagesordnung laut dem den Mitgliedern zugegangenen Circulär. Gäſte 
haben Zutritt. [3827] Der Vorſtand. 


Statt beſonderer Meldung. in Reinerz. Dem Wirkl. Admirali⸗ 

Die Verlobung unſerer Tochter täts⸗Rath Herrn Perels in Berlin. 

Amalie mit dem Kaufmann Herrn] Dem Herrn Stabsarzt Dr. Dietrich 

Julius Schleſinger aus Breslau bes in Danzig. — Eine Tochter: Dem 

ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. Herrn Rechtsanwalt Ernſt in Berlin. 

Reichenbach i. Schl., 10. März 1878. Dem Herrn Diakonus Kromphardt 
L. Friedenſohn und Frau. in Zeitz. 

— [2756] Geſtorben: Rittmeifter a. D. Herr 

Amalie Friedenſohn, Rittergutsbeſitzer von Korckwitz in 

Julius Schleſinger, Kummelwiz. Prediger emer. Herr 

Verlobte. Erler in Niemegh. Frau Prediger 

Reichenbach i. Schl. Breslau. Stämmler in Quihöbel. Verw. Frau 

Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Betty mit Herrn Dr. phil. 


Alfred Inowrazlawer aus Breslau 

beebren wir uns hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2757 
Poln.⸗Liſſa, den 10. März 1878. 

Kreisgerichtsſecretär Louis Meyer 
und Frau, geb. Straßmann. 


Betty Meyer, 
Dr. Alfred Inowrazlawer, 


Verlobte. 
Poln.Liſſa. Breslau. 


Major Voß in Eberswalde. Super. 
intendent a. D. u. Oberprediger Herr 
Schultze in Soldin. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 13. März. „Das Ge⸗ 
fängniß.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
R. Benedix. 3819] 

Donnerstag, den 14. März. Letztes 
Gaſtſpiel und Benefiz der königl. 
baier. Hofſchauſpielerin Frl. Magda 
Irſchick, vom Hoftheater in Mün⸗ 
chen. „Maria Stuart.“ 

Sonnabend, den 16. Rap Erſtes 
Gaſtſpiel des Hrn. Felir Sch weig⸗ 
bofer, erſten Komiker des kaiſerl. 
königl. privil. Theaters in Wien. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 13. März. 7. Gaſtſpiel 
des Herrn Helmerding. „Zahn: 
ſchmerzen.“ Hierauf: „Papa hat's 
erlaubt.“ Zum Schluß: „Ein ge⸗ 
bildeter Hausknecht.“ (Hornburg, 
Budicke, Nitſchke, Hr. Helmerding.) 

Donnerstag. Vorletztes Gaſtſpiel 


Als Neuvermählte 
empfehlen ſich: 


Salo Grätzer, 
3 Henriette Grätzer, 
2 [3837] geb. Hirſch. 
Berlin. Breslau. 


Todes⸗Anzeige. . 
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied 
ſanft im Alter von 84 Jahren unſer 


liebter Gatte, Vater, Groß: und] des Herrn Helmerbing. „Der Re: 

Ehpiegeruuikk, der frühere Kaufmann E (Wichtig, 
err Helmerding. 

Herr Iſrael Stern. In Vorbereitung: „Ein Hochver⸗ 


räther.“ Original-Luſtſpiel in zwei 

Aufzügen von A. Olfer. „Zwiſchen 
wei Stühlen.“ Luſtſpiel in zwei 
cten von M. Bree. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 13. März. „Die Groß: 
herzogin von Gerolſtein.“ bereſt 
Donnerstag, den 14. März. „Thereſe 
Krones.“ 5 f 
Mitglieder ſämmtlicher Vereine und 
Reſſourcen erhalten gegen Vorzeigung 
ihrer Mitgliedskarten zu dieſer Vor⸗ 
ftellung Billets zu halben Preiſen und 
ſind dieſelben bis Mittag 1 Uhr an 
der Kaſſe des Stadttheaters zu haben. 


Mont. 15. III. 7. J. IV. 


Historische Section. 
Donnerstag, den 14. März, 
Abends 7 Uhr: 3 
Herr Prof. Dr. Roepell: Repnin 
und die Czartoryski 1794-96. 


Singakademie. 


Dinstag, 79. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Saale 


Missa solemnis 


von Beethoven. 
Soli: Frau Cornella Schmitt-Czanyi, 


Um ſtille Theilnabme bitten 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. März 1878. 
Beerdigung: Donnerstag, 3 Ubr. 
Trauerhaus: Oderſtraße 30. [2784] 


Heute Nachmittag 2 Uhr wurde 
uns unſer herzlich geliebtes Töch⸗ 
terhen Eliſabeth im Alter von 
4 Jahren nach langen ſchweren 
Leiden durch den Tod entriſſen. 

Breslau, den 11. März 1878. 

Julius Offhaus 

[2758] und Frau. 


Am 11. d. M., Nachts 3 Uhr, er⸗ 
löſte der Tod von ſeinen langen Lei⸗ 


den unſeren guten Bruder, Neffen, 
Schwager und Onkel, den Kretſchmer 
Wilhelm König. 
Dies zeigen allen ſeinen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
anderen Meldung an 2760 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. März 1878. 
Beerdigung: Donnerstag, 3 Uhr zu 
Maria Magdalena bei Lehmgruben, 
vom Barmberzigen Brüderkloſter aus. 


Heute Vormittag 11 Uhr entriß 
uns der Tod unſeren innig geliebten 
Sohn Georg im Alter von 16 Jab⸗ 


ren in Folge eines organiſchen Herz⸗ Frl. Köttlitz, Herr Torrige und 
leidens. [1095] Herr Franck. 3701] 
Theilnehmenden Verwandten und] Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 


in der Leuckart'schen Buch- und 
Musik-Handlung (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. 


Singakademie. 


Heute keine Versammlung, Sonn- 
abend, halb 4 Uhr: Probe im Sprin- 
ger'schen Saal. [3810] 


1 zeigen dies ſtatt beſonderer 
eldung im tiefſten Schmerz an 
Guſtav Sikora und Frau 
arie, geb. Mentzel. 
Königshütte, den 11. März 1878. 


Todes Anzeige. 


Heut Vormittag 9 Uhr ſtarb 
nach langem Leiden mein hoch⸗ 
verehrter Onkel, der I 


Herr 
Wilhelm Jacob Hoppe, 


Pianinos 
in eee Güte empfiehlt 
unter mehrjähriger Garantie bei 
coulanten Bedingungen, 
Annahme [3456] 
gebrauchter Instrumente, 
Theodor Lichtenberg, 


im Alter von 92 Jahren 2 Mo⸗ 
naten 14 Tagen. Tiefbetrübt 
zeige ich dies, zugleich im Namen 
aller Hinterbliebenen, um ſtille 
Theilnabme bittend, ergebenſt an. 


iegni g 1878. Piano-Magazin, 
a A e eee 30. 
a f — 8 
5 2 7 85 5 m 3 4 —.— 
er Ober⸗Inſpector der Gasanſtalten 
zu Kattowitz und Mpslowitz OS., Schwalbenpost 


in diversen Formaten, 

Monogramme auf Brief- 

bogen und Couverts in den 
elegantesten Ausführungen 


empfiehlt [3349] 


F. Schröder, 


Papier-Handlung 
und Kunstpräge-Anstalt, 
Albrechtsstrasse 41. 


Herr Paul Rummler. 

Ich verliere in ihm einen für mein 
Inlereſſe ſtets treu beſorgten, pflicht⸗ 
eifrigen Beamten, deſſen zu frühen 
Heimgang ich aufrichtig betrauere. 
2750 


Clara Kremski. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Stabsarzt Dr. 
Schultze mit Frl. Emma Wegſcheider 
in Berlin. Aſſiſtenzarzt im 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth Herr 
Dr. Espeut mit Frl. Anna Schleihahn 
in Spandau. 
Geboren: Ein Soh 
Königl. Oberförſter Herrn 


Herrmann Thiel's Atelier 

für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
n: Dem befirdet ſich _ [3632] 
Grelinger | Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Donnerstags⸗Vorträge 
im Evangeliſchen Vereinshauſe Holteiſtraße 6/8, 
51 


e 
Abends 5 Uhr. 1380 
Am 14. März, Herr Paſtor v. Zittwitz aus Neumarkt: Parſismus und 
Chriſtenthum. | 
Am 28. März, Abends 6 Uhr, Herr General⸗Superintendent Dr. Erb: 
mann: Ueber das altſächſiſche Nationalevos „der Heliand“, als ein Zeugniß 
von Chriſto aus dem deutſchen Volke vor tauſend Jahren. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
pr. Willlam Loebe. 


N. F. VIII. Band. 8%. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
Das Jahr 1877 enthaltend. 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Billets für einen Vortrag 50 Pf. find zu haben beim Hausvater des 
Vereinshauſes Herrn Guhl, in der Buchbandlung des Herrn Baumann, 
Blücherplatz, bei Herrn Buchhändler Dülfer, Palmſtr. 5, ſowie an der Kaffe. 


Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereinshauſes 


und des Vereins für innere Miſſion. 

Grützmacher. 

J 5 — 

Paul Scholtz s mente 

2 

Doppel- Concert 

vom Concertmeiſter Herrn Straſſer 

8 und denn 

Leipziger Conplet-Sängern. 

ft A. k. Tanzmeiſter Huckebeins Ballet: 

tudien. Die Leiden eines Choriſten. 

Aller guten Dinge ſind drei, Intermezzo 

mit Fagott⸗, Poſaun⸗ u. Piſton⸗Solo. 
Anfang 7% Uhr. 3 

Entree Herren 50 Pf., Damen 30 Pf. 

Das große Orcheſtrion eG 

e ſpielt heute Mittwoch 

in Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 

Anfang 8 Uhr. [2745] 

Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


FFC TT 
= Zeltgarten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
naAbſchieds⸗Vorſtellung 
der weltberühmten Gymnaſtiker⸗ 
Familie 


Merkel, 


ſowie Auftreten 
der deutſchen Chanſ.⸗Sängerin 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Für Möblirungen 
empfehle zu ſehr ermäßigten Preiſen 


Möhbeſſtoſſe, Teppiche, gardinen 


in den bei mir gewohnten beſten Qualitäten. 


Baar „Moritz Sachs“, 


Breslau, Ring 32. 


[3806] 


gr 9 Hientese⸗ Reg.-Bez. Breslau. Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. 
85 Yasikalien-llandlung und Leib- lnstitut, 8 Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Director Schulz. 


BRESLAT, Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 


Fräulein Jenny Stolle, Lenker u”) a | und für untere reff i 
} . N 0 p. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Realſchule bereitet bor 
des Geſangs⸗Komikers S * J u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36.8 [3641] 


Herrn Albert Calvo, 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri, 


des Baritoniſten Herrn 
Julius Möhring, 
der vorzüglichen internationalen 
pern: u. Concert⸗Sängerin 


dt. Bertha Raven, 


des preisgekrönten Hercules 
r. Charles Erneſt 
und der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Erneſt. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


— — — 
= Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt NWitsehe, 


Gr. Doppel-Concert 


Die Herren Patrone des Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtituts, fowie 
alle diejenigen, welche ein Intereſſe an dem Inſtitut nehmen, werden zu 
einer en 

auf Sonnabend, den 16. März 1878, Nachmittags 3 Uhr, 
6 in das kleine Seſſionszimmer auf dem Natbhaufe 
bierdurch ergebenſt eingeladen. 13639) 
Tagesordnung: 
8. ‚Wahl des Inſtituts⸗ Directors, an Stelle des krankbeitshalber aus⸗ 
Bat een Herrn Geheimen Sanitätsratb Dr. Pulſt; 
b. Wahl eines Patronats⸗Repräſentanten, an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Becker; 
e. Haupt⸗Reviſion der Inſtituts⸗Verwaltung für das Jahr 1877. 
Adminiſtrations⸗Collegium des Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtituts. 


Die landwirthſchaftliche Dorf eitung“, 


Herausgeber: Generalſecretär Kreiß in Königsberg i. Pr., 
beginnt demnächſt das 2. Quartal ihres 15. Jahrganges. [3814] 
In ſchlichter gemeinverſtändlicher Sprache geſchrieben, iſt bie „Dorf⸗ 
eitung“, wie ihre weite Verbreitung es beweiſt, ein treuer Freund und 
ee des 1 A wan da kal be allen Dot. * 
onnement zu pro Quartal bei allen Poſtanſtalten (Poſtzeitungs⸗ 
Katalog pro 1878 Nr. 2351). 8 Goſt 5 


Im Detail 


Zu den billigsten Engros-Preisen. 


Süämmtliche Kleiderzuthaten für Damenſchneiderei. 


Knöpfe aller Art, Franſen und Borden mit Regenbogen⸗ 
und Mondſchein⸗ Perlen. Marabouts in allen Farben, 
ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagende Artikel. 
erner offerire zu noch nie dageweſenen Preiſen: Taillen 
utter, breite ſteife Gaze. Echte Eſtremadura von Max 
Hauſchild in weiß und ſämmtlichen bunten Farben auf 
RN näulen und in Lagen. [3485] 
Mignardiſen. Trimmings, echt und unecht Maſchinen ⸗ 
garn und Seide, Primawaare, äußerſt billig. 


M. Charig, Blücherplatz 18. 
Filiale: Ring 49 nette, 


Du 23 — 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 2 
eslau, Ring 45 (Naſchmarktſkite), 1. Etage, empfehlen ihr rei) jortirtes 
Lager in 99005 chen, a eife- u. Höbedten, Cocos · 
matten, wo aber feſten Preiſen. 


9 
von 10,000 Thlr., welches ſichergeſtellt 
werden würde. Nur ernſte Anfragen 
unter X. 902 beliebe man bis 20. d. 
an Nudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 

Diseretion Ehrenſache. [3812] 


Heirathspartien aan pe 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14 

Gymnaſiaſten oder Gewerbeſchü⸗ 
ler m. Gl. finden Oſtern Aufnahme 


bon Herrn J. Peplom : 5 
und den Cirolern Pitzinger, |" 5 Fee e Beleg. 


Conſtitutionelle Bürger: (Breitag:) Reſſource. 
Nächſten Freitag, den 15. März e., nach dem ncert Tanz. Gäjte 
obne jede Ausnahme haben an diefem Tage keinen Zutritt. 5 [3803] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Heute: Geſelliger Abend. 7° 


JJ... PPP SITE EETESTETEE TERRET NE TTETBZESTERTE 
Suftitut für bilfsbebürflige Handlungsdiener 
gegründet 1774). 


Mittwoch, den 13. März d. ., Abds. S Uhr, 


im Prüfungsſaale des Magdalenen⸗Gymnaſtums: 
Vortrag des Herrn Aſſeſſor Dr. Kletke: 


„Breslau am Ende des 15. Jahrhunderts“. 


Die Einführung von Gäſten (worunter auch Damen) iſt geſtattet. 
Die Vorſteher. 


Gesellschaft der Brüder. 
Diner zur Feier des 98. Stiftungsfestes 


Sonntag, den 17. März c., Nachmittags 4 Uhr, 
im grossen Saale der Gesellsehaft der Freunde. 
Schluss der Subseriptionsliste Donnerstag, den 14. März. — 
Anmeldungen von Mitglieder- und Gastbillets bei Herrn Mehrländer, 
Nicolaistrasse 76. 12680] 


pichzeugen, Läufern 
enen Schlaf. 1 Pferdede en zu billigen, 


Du: 


Die Niederlage 
der Deutſchen Thonröhren⸗ und 
Chamotte Fabrik 


empfiehlt beſte innen und außen glaſirte 


Thonröhren BE 


nebſt den dazu gehörigen Fagonſtücken 
ferner e e 0 Chamotte-Mörtel 


Vorzügliches 


Lagerbier in Flaschen, 


2 24 Flaschen a 3 Mark 5 
frei ins Haus liefert die 3828] 


Schlossbrauere Rybnik, 
um Breitestrasse 4 


111 3 illi abrifprei ieſi i 13807 
Rath in Sachen kritiſcher Lebensfälle. in e e neee 
” eee ard ig Lern Apr ° er, 
ygiene: r Heilkuren, während d. Sommersz., w. bei mir im Apri 
Ir 3 2 — * aus — 5 ehen ebe Borbereitungen, 1 35. 
nmeld. in dieſen Tagen ſchon an mich ergehen z. l. Ordinationsz. jeden 
Donnerst. v. 3 bis 5 Ubr, jeden 1 Labr a or Leber thran. 
Freitag v. 4 bis 5 Uhr. [2748] Frau Profeſſor Littaur. Pian eg vo dan Mitte e, 
Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, eg —— 


Farbe u. sehr mildem Geschmack. — Flaschen à 60 Pf. & 

nebst Gebr.-Anw. General-Depöt: Adler-Apotheke, Ring 59 f. Reichelt). 
Ausserdem in den meisten Apotheken Breslaus und in der Apotheke 

zu Gnadenfrei. [1353] 


Billardfabrik mit Dampfbetrieb 


R. Letzner in Breslau, Neue Kirchſtraße 12, Magazin Albrechtsſtraße 24. 
Größte Auswahl von Billards in allen gangbaren Größen und Fagons, 
hoͤchſt elegant und einfach unter mehrjähriger Garantie. [2765] 


— 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 13. März 1878. 


Güter⸗Verpachtun 


+ 
Vom 1. Juli 1879 ab kommen die im Lublinitzer Kreiſe 9. . Güter 
Lubſchau und Kaminitz zur Neuverpachtung. Das Areal beträgt ungefähr 
Acker Wieſen utung ıc. 
bei Lubſchau 390 Hect. 50 Hect. II Hectar. 
„ Kaminitz 428 „ „ 128. „ 
Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Gebote wer⸗ 
den bis 1. Juni cr. entgegengenommen. Vermögensnachweis von 40,000 
Nark erforderlich. i 5 [1096] 
Neudeck, Oberſchleſien, im März 1878, 


Die General⸗Direction 
des Grafen Guido Henckel Donnersmarck. 


Höchſt vortheilhafter Kauf! 


Ein ſchönes herrſchaftliches Landgrundſtück mit ſolider induſtr. Branche, 
in beſter Lage Sachſens, Bahnſtation, ſoll ſofort zum feſten Preiſe von 
150,000 Thlr. bei 50,000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 

Die Beſitzung ift noch auf zehn Jahre für 10,000 Thlr. pr. Anno verpachtet, 
kann jedoch auch obne Entſchädigung Ende d. J. ſelbſt bewirihſchaftet werden. 
Offerten unter F. Z. 567 an Haaſenſtein & Vogler in 183818 


erbeten. 
Prämiirt 1877. HKohn's Srämiirt 1827. 


lz⸗Zug⸗Jalouſien⸗Fabrik, Friedrichſtr. 84/86, empfiehlt eigene praktiſche 
Holz⸗Zug⸗Jalouſt Nin i pfiehlt eig 122010 


onſtruction. 


Schluss 
des Total⸗Maſſen⸗Ausverkaufs aller erdenklichen 
Arten Schuhwaaren iſt unbedingt 


Freitag, den 15. März a. c. 


Insbeſonderè erwähnen wir folgende 


peeialitäten, 


die wir Anfangs gar nicht für den Ausverkauf beſtimmt hatten, da 
ſich aber unſe Lager bedeutend gelichtet hat, entſchloſſen wir uns, um 
auch mit dieſen zu räumen, die Preiſe alſo anzuſetzen: 
1 P. 6“ hohe n Fagon Thusnelda (Origina 
r 


U 
er Rm. 9. 75, jetzt nur Nm. 6. 25. 
1 P. 7“ hohe Damen ⸗Sergezugſtfl. Facon Melanie (Original) 
früher Rm. 50, jetzt nur Nm. 7. 25. 
1 P. echte Ziegenleder⸗Damenzug, fein gerippt, elegant, 
früher Rm. 12. —, jetzt nur Rm. 8. 75. 
1 P. Bronce⸗Damenzugſtiefel, franz., Talon Louis XV., 7“, 
füber Am. 18. 50, jetzt nur Nm. 10. —. 
1 P. 7“ Glacee⸗Damenzugſt., ringsum Lackbeſ. (Nouveante), 
früher Rm. 16. 50, jetzt nur Rm. 10. —. 
die oben angeführten Sorten find ſämmtlich = Ori⸗ 
ginal⸗Deſſins ., die nach eigenem Entwurf unſeres 
ar Muſter-Ateliers in unſeren Fabriken gefertigt ſind und für 
deren Feinheit und Eleganz wir jede Garantie übernehmen! 
Ferner verkaufen wir: 


. Für Kinder von g bis 2. Jahren: 


Filzhausſchuhe, durchgenäbte Filzſoble, ganz ſtark M 


ä —ͤ— ** 


Bronce nürſtiefel, mit Lederſohle, gewendeete = —,50 
Vocled asche, an Keil gewendet, Stark --.......+.. —,70 
Meltonfilzſchnürſtiefelchen mit guter Lederſohle .. 5 —,75 
Bocllever⸗Wadenſchnürſtieselchen. Ah „ —,95 
Chagrin⸗Knopfſtiefel, Lackbeſatz ganz lark 1,65 
Echte Lad: oder bunte Saffian⸗Ohrenſchuhnn ee 2, — 


Für Kinder von 5 bis 11 Jahren: 


Laſtingſchnürſtiefel auf Rand, kräftig mit Abſatz . Mk. 2,— bis 355 


Wi nürftiefel auf Randſohle, Handarbeit. = 3,.— 3,5 
eee, A nopf⸗ oder Schnürfliefel-.. = 3,50 = 4,— 

Straminhausſchuhe, gewendet, auf ſtarken Keil... = —,75 = 1,85 

7 Straminbausſchuhe mit ſtarker Mafhinenfohle.... = 2,— = 2,85 
Knaben⸗Wichslederſchaſeſtiefel, gew allt 4,.— 4,75 
Lugben⸗Wichsſtulpſtiefel, Lackſtulpe, gepr. Falten. „ 5,50 7,75 
Für junge Leute von 11 bis 15 Jahren: 
1 Gerade für dieſes Alter haben wir 


0 geen hervorragend 
ünftige Artikel, indem wir noch ca. 2300 Paar kleine Damen: und 
errenſtiefel haben, die ſich durch ihre Größe gen beſonders dafür 


eignen. — Um dieſelben ſämmtlich raſch zu verkaufen, iſt der Preis: 
Vorzügliche Damenlaftingaugitiefel Nr. 32—35 .... Mk. 4,— bis 4,50 
PBrima:Laftingtnopfftiefel, und gut „ 5— 6,35 
Ausgezeichnete Herrenzugſtie el (nament. f. Som) ⸗ 7. — : 8— 
Für Damen: 
Royal Cord⸗Hausſchuhe, Lederfutter, ſtark Keil........... Mk. 1,85 
g . b . warmes Futter, Maſchinenrand. 2,65 
Leder⸗Promenadenſchuhe, Gummizwickellll . 5 205 
Leder⸗Randhausſchube, ſtarke Qualität. 25775 
Laſtingſchnürſtiefel, ohne Abſatz auf Keil rr reer 20795 
Laſting⸗Randſchnürſtiefel mit Abſa g 3,45 
Laſting⸗Damenzugſtiefel mit und ohne Spitze Pe 
Engliſche eme doppelſohli gg. 5,75 
Wiener Damenlaſtingzugſtiefel Talons . WM 
Spangenſchuh ff. Leder und auch echte Bronce... +++. +++ 6,75 
Echte Seehundrippenleder ff. Abſa ng ne 8,75 
Vorzügliche Glacé⸗ amenlackbeſatzſtiefel 5 9250 5 
Ganz ausgezeichnete er 52 ch aß N NV. 10.— 
Specialität Vacheite Leipziger + TR 5 
%. 
* 
dn, 
Stramin⸗Keil⸗Hausſchube, Neſſelfutte r LEE 
Melton⸗Filzſoblenſchuhe, burhgenäbt- urn .ncnnee..e..- 2515 
eee ſtarkes Leder 325 
Filz⸗Doppelſoblenknop ſtiefel, warm surnmenennenanen „ 43 
Veen ae remenafen e abs: Schuhe 5,45 
erborſchuhte Herrenzugſtiefel, ſtarkes Leder „ 8,85 
Militär⸗ und Arbeiterſchaftſtiefel, dreiſohlig „ 3,65 
Roßleder⸗Nagelzugſtiefel, voppelſobli ggg 38.75 
giegen, Kalbleder⸗Randzugſtlefel .-+-+*:7?°** "run. 10,35 
opeljoblige Herrenleberzugſtiefel, 12 24+ +... 11.25 
Dr Sale 3 rte Miete Na aan ARE . \ 150 
ergſteig⸗, 2 ger⸗Univerſalſchuhe . --- 5 l 
Leder⸗Anie und aße RE ER von Mk. 12,75 bis Mk. 24,50 
ꝛc. ꝛc. f - 
‚Die Preife find unbedingt felt. 
Hochachtungsvoll 


Spier, & Rosenfeld, 
Schuhwaarenfabrikation, 
Breslau: Sgmeidm erſtraße 27, 7 


e Zwingerpla 


+ 


Die Kallproductions⸗Compagnie in Groß: 
Kalk⸗Offerte. Stein bei Gogolin beobfitn, größere Ab: 
ſchlüſſe für ihre diesjährige Production, etwa 30:—40,000 Eu, zu machen. 
Der Kalk iſt von ſehr leichtem Gewicht, beim fache „os 4—5 Procent 
er er, wie anderer aus der Gegend. — Nähere Auskunft ertheilt 
[3811 Guften Nichter in Groß⸗Stein bei Gogelin. 
Ki, Near: 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


am Orte 
ſtehenden 


beut eingetragen worden. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


zu vergebenden Baues 
184.880,18 Mark veranſchlagt. 


2 28. März d. J. 


Gleiwitz“ und mit dem 
ſehen „Kreischauſſee Lohnia⸗Blotlnitz“ 
einzureichen. 


Möbel. 


Der nachweislich einzige und reelle [2508] 


Möbel⸗Ausverkauf wegen Separation 


muß im Laufe dieſes Monats beendet ſein. Wir ſind daher genöthigt, unſer großes Lager 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren in Nußbaum u. Mahagoni 


ſchleunigſt zu räumen, ſtellen entſchieden die allerbilligſten Preiſe und leiſten jede Garantie. 


Ibich & Wartenberger, Neue Taſchenſtraße 32, Simmenauer Garten, 


Wekannimacß nung 
Der Concurs über das Vermögen 
der offenen Handelsgeſellſchaft [250] 
Eduard Kionka 
bier, iſt durch rechtskräftig beſtätigten 
Accord beendet. In Folge deſſen iſt 
zugleich das Concursverſahren über 
das Privatvermögen der Geſellſchafter 
Eduard und Franz Kionka ein⸗ 
geſtellt worden. 
Breslau, den 4. Marz 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗ Regiſter iſt 
Nr. 1056 Auguſt Pietſch hier als 
Procuriſt der perehelichten Kaufmann 
Agnes Pietſch, geb. Helm, bier für 
deren bier beſtehende, in unſerem 
F Nr. 4203 eigetragene 

irma 2 51 

N. Heintke Nachf. 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
ift bei Nr. 6 1 [615] 
„Borfchuß-Berein in Raudten, 
eingetragene Genoſſenſchaft“, 
Colonne 4 Folgendes vermerkt worden: 
Der ſeitherige Kaſſirer, Herr Käm⸗ 
merer Carl Leſchhorn, iſt geſtorben 
und an ſeine Stelle auf Grund 
des § 20 des revidirten Genoſſen⸗ 
ſchafisſtatuts in der Ausſchußſitzung 
vom 3. Februar 1878 Herr Brund 
Leſchhorn gewählt worden und in 
den Vorſtand eingetreten. 
Eingetragen am 6. März 1878. 
Wohlau, den 5. März 1878. 
I. Abth. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmenregiſter iſt bei 


J i 
Nr. 358 das Erlöſchen der Firma 


J. Halfar“ 


zu Basse dale Verfügung vom 


Mis. heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 9. März 1878. [617 
I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft 
Nr. 109 unter der Firma: 


sub 
Baſch & Löwiſohn 
reiburg i. Schl. unter nach⸗ 
echtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind 
1) der Kaufmann Max DBaſch, 
2) der Kaufmann Adolph Löwi⸗ 
ſohn zu Deere 
Die Geſellſchaft hat am 28. Fe: 
bruar 1878 begonnen. Jeder der 
Geſellſchaſter iſt zur Vertretung der 
Geſellſchaft und zur Zeichnung der 
Firma berechtigt, 


heute eingetragen worden. 


Schweidnitz, den 5. März 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


sub Nr 86 das Erlöſchen der Firma 


„Gebrüder BER 
Schweidnitz, den 5. März 1878. 
Abth. I. 


Der chauſſeemäßige Ausbau des 


von der Peiskretſcham⸗Ujeſter Kreis⸗ 
Cbauſſee (Stat. 1,76) bei Lobnia, 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz, über Chech'au, 
Proboſchowitz und Groß ⸗Kotlulin 
bis Blottnitz, Kreis Groß ⸗Strehlitz, 
führenden 
12,075 Meter, ſoll in General Entre⸗ 
priſe im 0 75 Submiſſion 


eges in einer Länge von 


am 2 ärz d. J., 


in dem um 11 Uhr in dem Bureau 
des Königlichen Landratbs⸗Amtes in 
Gleiwitz anſtehenden Termine per⸗ 
geben werden. 70 


Die Koſten für Ausführung des 
ſind auf 


Die Bedingungen, unter welchen 


der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
ge ne und die 
un 
tend der Amtsſtunden in dem Bureau 
des Königlichen Landraths⸗Amtes ein⸗ 
gejehen werden. 


au⸗ 
Nivellements⸗Pläne lönnen wäh: 


Die bezüglichen Offerten ſind bis 
incl. unter der 
dreſſe „Chauſſeebau⸗Commiſſion in 
Vermerke ver⸗ 


In dem Submiſſions⸗Termine iſt 


eine Bietungs⸗Caution von 1500 Mark 
zu binterlegen. 


Gleiwitz, den 16. Februar 1878. 


Die Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Graf von Strachwitz. 


Eine in Bad Charlottenbrunn in 


Schleſien gelegene gut erhaltene 


Villa iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Offerten unter B. C. 50 an die 
der Breslauer Zeitung. 


Co. . } 
[1052] En aße a er 


Lehrerſtelle. 


An der [3316] 
katholiſchen Stadtſchule 
iſt die erſte Lehrer⸗Stelle 
(Hauptlehrer) zu beſetzen. 
Das Anfangsgebali 
beträgt 1125 Mark, 2 
nach 5 Jabren 1475 und ſteigt bei 
einem Dienſtalter von 5 zu 5 Jah⸗ 
ren bis auf 1800 Mark nebſt freier 
Wohnung und Feuerungs⸗Entſchädi⸗ 
gung. Auswärtige Dienſtzeit wird 
angerechnet. 3816] 
Lebrer, welche die Rectoratsprüfung 
für Volksſchulen abgelegt haben, wer: 
den aufgefordert, ſich unter Beifügung 
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
bis zum 1. April e. 


Zur 
Frühjahrs- 
Saat 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art, Luzerne, Klee- 
und Gras Sümerelen, Zucker- und Futter - Rüben, 
Möhren, amerik. Pferdezahn-Mals, Seradella ete, 
ete. Preise und Proben auf Verlangen sofort. [2869] 


Paul Riemann & Co., 
Dungmittel- und Sämereien- Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“. 


"atbenburg 1. el. Zur 
Der Magiſtrat. Frübjahrs- 


Bekanntmachung. 
Der Poſten eines Polizei» Ser⸗ 
eanten iſt zu beſetzen. Mit dem⸗ 
Piten iſt ein jährliches Gehalt von 
660 Mark und eine Wohnungs⸗ und 
Brennmaterialien⸗Entſchädigung von 
180 Mark, ſowie jährlich die Gewäb⸗ 
rung eines Dienſtanzuges verbunden. 

Civil⸗Verſorgungsberechtigte, noch 
rüſtige Bewerber, werden aufgefor⸗ 
dert, ſich baldigſt unter Einreichung 
ihrer Alteſte und eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes bei uns zu melden. 

Bunzlau, den 8. März 1878. [618] 

Der Magiſtrat. 


Höhere Bürgerſchule 
zu Löwenberg in Schleſien. 
Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
nerstag, 25. April c.; die Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler findet 
an dieſem Tage Morgens 8 Uhr ſtatt. 
Anmeldungen nimmt der Rector 
Steinvorth in feiner Wohnung 
täglich zwiſchen 12 und 2 Uhr ent⸗ 
gegen. Auswärtigen Eltern, welche 
mit den biejigen Verhältniſſen unbe: 
kannt ſind, iſt derſelbe gern erbötig, 
eeignete Penſionen zu mäßigem 
Preiſe nachzuweiſen, ſowie überhaupt 
jede gewünſchte Anskunſt zu ertheilen. 
Die Anſtalt iſt zu Entlaflungsprüfuns 
gen berechtigt, deren Beſtehen das 
Recht zum . 

dienſt gewährt. 3804] 

Löwenberg, den 9. März 1878. 


Das Curatorium. 


* 
Pferde⸗Auetion. 
Freitag, den 15. d. Mts., Vor ⸗ 

mittags 10% Uhr, werden auf dem 
Dominium Jordansmühl (Eiſenbahn⸗ 
ſtation Wäldchen⸗Bohrau), 10 Stück 


Saat 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
In Chili-salpeter, Ia aufgesehl. Peru- Guano von 
Ohlendorf & Co., Ila Ammonlak-super phosphate 
in verschiedensten Compositionen, In Baker und Mejillenes 
Guano-Superphospkate, Ia Spodium-Superphoe- 
phat, Ia iT. gemahl. und gedämpftes, sowie aufgeschl. 
Knochenmehl, Ia aufgeschl. Fleisch-Knochenmehl 
etc. etc. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit Preislisten stehen 
gern zu Diensten 28 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“. 


Superphosphate 


aller Art, auch eine bewährte Zusammensetzung mit Kali und Stick- 
stoff zur Kartoffel- und Rübendüngung empfehlen 


Mann & Co. Chemische Düngerfahrik, 


Breslau, Ohlauer Stadtgraben 27. 


V erreuffraße fr. 20 Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


e eee 

/ t- + N 

8 nerkenntniſſe werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiſſenſcha 


Amtliche Formulare zu den poli- 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 


8 eilichen An- u. Abmeldungen. 
Verlapangen nt these as Folgen von einem in dieſen Krank⸗ 
Nachlaß -Inventarien. 4 5 e 
en - ndlich geheilt. Strengſte Discre: 
zur ontracte und Verträge. Ponoraz nad erfolgter Ri 8 
ragen unter Dr.med. 1012 poſtlagernd 


Miethsquittungsbücher. 
Breslau erbalten ſof. Antw. [3133] 


Proceß⸗Voll machten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 


und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt - 
eclarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
bi rede u. Fuhrmannsfracht - 
riefe. 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Frauenkrankh. heilt brieflich na 
langjähriger Erfahrun 8 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, 1 
45 


Zu ein. Geſellſchaftsſpiel kauft mehrere 


Looſe preuß. Lotterie 


tenſtraße 30. 


noch recht gute Arbeitspferde an den] und lt für 1. Kl EEE A 

Beitbietenben vertanfte 27d. 0 Bilk, alte pte Bert ISDN mitt Schwammkiſſen 
Waaren, Moͤbel, Waſche, Klei- als der Koſtenpreis, pan nebſt Gürtel (2535 

dungsſtücke und [985] [ Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. für Damen 
Gegenſtände aller Art wwe mms 


1 egen die durch die Nat di 
5 zu billigen Gebühren in Darlehne . ee 295 ne Datz be iu 5 
uetion. gewähr Breslau, Friedrichſtraße 51. Verkau 
Reichenbach i. Schl. auf durch Damen, 3. Et. Proſpect 5 755 


Adolph Hornig, Auctionator. 
Zu 7 en 
Model: und Rollwagen 


unter Garantie billigſt bei 


ypotheken, Erbſchaften, Spar 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und meuisent. 
Commiſſ.⸗Geſch. Rr. 57.1 
EEC ˙· 1 . 


Ein R.⸗Gut bei Breslau 


mit 1600 Mg. Areal, vorzügl. Boden, 
dabei 400 ae: Wieſen, maſſ Geb., 
iſt für 260,000 Thlr. zu verk. Näb. bei 
A. Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23 E. 


. A, Kleine Monte abellen Beld-Barlehne 8 
8 Sue emed 5 1 Beamte egg u Mere n. Ein ſchön 


Fppoth. ee e um be 


Regelmäßige 
Dampfer⸗Verbindung 
den Antwerpen stehe 


A. 1 D. „Sjalland“, Exped. 14. März, 
A. I D. „Alexandra“, Exped. 25. März, 
mit Durchfrachtſätzen von Antwerpen 
nach Breslau. 3781 
General Agent Eugen Rüdenburg 
in Stettin. 
De Leeuw & Philippsen 
in Antwerpen. 


2— Eine Erfindung von unge⸗ 
henser Wichtigkeit iſt gemacht. 
r. 8 in London hat 

einen Haarbalſam 1 der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 


gelegenes Gut 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 
von 740 Morgen in der Provinz 
Poſen, in gutem wirthſchaftlichen Zu⸗ 


1000 Thlr. ſtande, iſt ſofort eingetretener Fa⸗ 


gold» Hypoth. a e. Geſchäftsgrundſt.] milienverhältniſſe halber aus freier 
a and 410 


i. Mitte hieſ. Stadt w. v. Grundbeſ. 5 
zu verkaufen. 


zu ced. geſ. Selbſtrefl. sub A. B. 80 
in den Brieſk. der Bresl. Ztg. [2766] 

Wohnhaus maſſiv und geräumig, 
neu erbaute Brennerei mit Dampf⸗ 


Geſchlechtskrankheiten, betrieb, Holz u. Senn vorhanden. 


auch in ganz veralteten Fallen, Maß bei d 
0 12780 urge gelen en Qaafenftein 
ſchnell, ſicher und rationell, & Vegler, Breslau. 


Impotenz Pollutionen, e deen mr au ee 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


betriebenes 
ebenfo Frauenkrankheiten feines Pußtzgeſchäft 
sub Discreſion wegen Krankheit unter günftigen Bor 
Dehnel in Breslau, dingungen bald zu 1 erten 
Alte Kirchſtraße 12. unter A. 8. 61 nimmt die Exped. der 


jungen Leuten von 17 Jah⸗ S 4 Ubr Nachm., Bregl. Sei [2667] 
—2 ren an ſchon einen prächtigen] Sprechſtunden bis 4 Ubr Nachm, | Bresl. Zeitung entgegen. 
at den Haben ner e Sonntags." Aug Be Schweizer 


dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 
cecht zu haben in Breslau bei 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 


Syphilis, weißer Fluß, Samen: 

flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 

Grades ohne Berufsſtörung ratio, 
nell gebeilt. . Taschen 

eue Taſchenſtr. 

2 Kiss Nr. 10, parterre, 

von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere; 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lin:-- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Kiehetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 22. 


Geschlechtskrankheiten, . 


Schwäche, A alle Unterleibs- u. 


u. garantirt 


Familienverbältniſſe halber bin ich 


Willens meine 
mühle 


in Dampf Pr., an der Ma⸗ 
rienburg⸗Mlaſplaer Bahn gelegen, mit 
4 Gängen und Reinigungsmaſchine 
in gutem Betriebe, 1871 neu, ſtark 
und geräumig, nach der neueſten Con⸗ 
ſtruction erbaut, weit unterm Werthe 
bei einer Anzahlung von 610,000 
an (hleunigft zu e 
3780] ndres. 


zin Leinen Manufacturen⸗Detail⸗ 
Geſchäft vor dem Thore iſt wegen 
anderweitiger Unternehmungen ſoſort 
zu verkaufen. Offerten unter 8. 79 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2744] 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein altes Farbewaaren. und 
Lack⸗Geſchäft mit guter, feſter 
Kundſchaft iſt veränderungs⸗ 
balber zu verkaufen. 

Näheres unter P. I Haupt- 
Poſtamt. 2762 


in rentables Colonialwaaren« 
Delicateffen, und Weingeſchäft 
in einer Kreisſtadt (Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Breslau) iſt Bali zu ee 
Offerten unter J. 8. 76 an die 805 
der Bresl. Zeitung. 1088] 


ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird ein gelegenes Local oder 
auch ein ſchon beſtehendes 1 
zu übernehmen geſucht. 40 
Offerten unter A. B. 48 5 die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein altes, gut eingerichtetes ; 
Colonialwaaren - Geschäft 


mit bedeutendem Umſatz, in befter 
5 Breslaus, iſt zu übernehmen. 
fferten werden unter C. 2. 
an die Expedition der Bresl. Ste: er: 
beten. [2783] 


1 kleines Ci er PH 
belebteſte Straße Breslaus, iſt, event. 
mit Fabrik⸗ n für S Arbeiter, 
bald oder pr. 1. April billig zu ver⸗ 
kaufen. 2782 

Offerten unter C. G. 83 in den 
Briefk. der Bresl. Big. 


Neſtauration. 


Eine in der Odervorſtadt zu 
Breslau an ſehr frequenter Land⸗ 
ſtraße gelegene, im Villenſtyl elegant 
neu gebaute Reſtauration, mit dazu 
gehörigem Garten iſt unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bald zu verkaufen 
oder an einen cautionsfähigen a 
rateur zu verpachten. [38 

Näheres zu erfahren unter * 2. 
143 durch das Central» Annoncen- 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


Zu pachten geſucht 
Reſtauration 


mit Ausſchank, 96550 
Gaſthaus oder kleines Hote 
erbeten II. 2934 an Haaſenſtein & 
Vogler, Annonc.⸗Exped., Breslau. 

; Ein neu zu errichtende Garten ⸗ 

Reſtauration nebſt den dazu ge⸗ 
börigen Localitäten in beſter Gegend 
von Königsbütte iſt zu verpachten. 


Näheres e zu Face bei 
Herrn Fritz Steinitz. Köni gsbütte. 


lalindieche Fonds, 


| — Oours, 


15 einer Pat Niederſchle⸗] 
ſiens iſt ein altes Material - 
waaren⸗ und e eee 
ſofort zu verkaufen. 

Zur Uebernahme find 12: 450 0 
Mark erforderlich. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten unter C. H. 73. 


Ein Deſtillatious⸗Geſchäft 


mit Engros⸗Kundſchaft am biefigen 
Platze in einer lebbaften Gegend bald 
zu übernebmen. Offerten unter J. M. 
100 Haupt⸗Poſt⸗Amt lagernd erb. 


hen: 


und Glas⸗ 
Schankglas. Bill. Porzell. Würfelbretter. 
Meſſer, Gabeln, Tiſchglocken. 
Stammkuffen. Bug 
Angießen u. Graviren v. Kuffendedeln. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, a. Stadtgr. 


Fahrbare 
Hand ziegelpreſſen 


zum Nachpreſſen, in vor Ne 
Conſtruction, liefern wir billigit. 
Auch empfeblen wir uns zur An⸗ 
fertigung aller Arten von Guß⸗ 
waaren, zu den billigſten Preiſen. 
Brieger 999 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
KHohrig & Pzillas, 


in Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. H 


vr v 


Gene Deſtillations - u. 
ankeinrichtung iſt billig zu 
en Offerten unter 8. P. 85 
an die Expd. d. Bresl. Ztg. [2769] 


Lebende Hechte, 


große böhmiſche Spiegelkarpfen, 


friſchen e teinbutt 
1 und N [2768] 
empfieblt: 


uhndorf, 


Sämicbebrüde 21. 
Eine Partie gelb gewordenes 


Petroleum / echt pennſolvaniſche 


aare, offerire à Liter 20 8 


a 2 12 Mk. 
L. Genſchier, Weidenſtraße 22. 
1000 Mtr. AT trockenes 


Scheitholz II . Klaſſe, 


à 2 Mark, offerirt frei T e 
Gmuiarbeıge 5 


ur 2 Knaben im Alter pon I und 
2 Jabren wird zur Erziebung eine 
ſehr erfahrene und zuverläſſige 
in mittleren Jahren nach einer 
vinzialſtadt geſucht. [ 
Offerten unter Chiffre G. T. 12 an 
das Central⸗ 1 0 8 Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1 


Direetrice! 


Für ein auswärtiges PBubgeichäft 
wird zum baldigen Antritt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen eine 3 
Directrice geſucht. 110 

Offerten nehmen die Herren Rabat 
& Guttmann, Breslau, Blücherplatz 
Nr. 6/7, entgegen. 


Eis j. Dame, in der einf. u. dopp. 

Buchführung ſowie Such pere 
firm, ſ. Stellung als Buchhalterin 
Auel. W. 157 Gleiwitz poſtl. [1066] 


Fur ein Galanterie⸗ und Spiel: 
J waaren Geſchäft einer größeren 
Provinzialſtadt wird eine tüchtige, zu: 
verläſſige und mit der Branche ver⸗ 
traute Verkäuferin geſucht. [3833] 
Offerten befördert unter Chiffre 5. 
U. 28 das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


Geſucht werden 


1 Nepräſentantin in ein f. bürgerl. 
aus zu einem Wittwer m. 2 Kindern, 
Wirtyſchafterinnen für Privat und 
Oekonomie, zur ſelbſtſtänd. Leitung ein 
gebild. Madchen aus guter Familie 
als Stütze der Hausfrau, Familien⸗ 
anſchl. geſich., feine Bonnen mit 
Sprachkenntn.; Kindergärtnerinnen, 
einf. Bonnen, Jungfern, f. Stuben⸗ 
mädchen erbalten 465 Engagement 
durch Frau Schwarz, Breslau, a ER 
nenftraße 14. [3826] 


Ein Vormund ſucht für ein jüdi⸗ 
ſches, junges Mädchen (21 Jahr 
alt) gegen Penſionszablung Unter⸗ 
2 — in einer achtbaren Familie, 
57 welcher Confeſſion, auf dem 
Lande oder in einer kleinen Stadt. 
Familienanſchluß Bedingung. Be⸗ 
e in der Häuslichkeit er: 
wünſch 
Gefl. Offerten nebſt Angabe von 
Referenzen werden in den e fe 
der Bresl. Zeitung unter eee 
77 erbeten. [1090] 


in Mädchen vom Lande, teäftig, 

der deutſchen und polniſchen Spra: 
che vollkommen mächtig, ſucht bald 
oder zum 1. April eine Stellung zur 
11 einer Hausfrau. Die⸗ 
ſelbe iſt mit allen wirthſchaftlichen 
Arbeiten vertraut. Gefl. Off. unter 


Chiffre A. Z. 100 poſtl. Roſenderg O.⸗S. 


Ein Paar bechelegante hannoverſche 
Se ve raune n Stute 
und Wallach, 5½ und 6 Sabre alt, 
7“ hoch, ohne Ableben, gut gefahren, 
ohne, sehler, ftehen am Verkauf bei 

12779 Hanſen. 
——— 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Elementarlehrer 


wird für eine Privatlehranſtalt geſucht. 
Gehalt 900 M. u. 200 M. Wohnungs⸗ 
und Feuerungs⸗ Entſchadigung Antritt 
nach Oſtern. Meldungen nimmt enk⸗ 
gegen Paſtor Lemon in Nicolai OS. 


Ein Fräulein od. Wittwe gef. — — 
w. als Pflegerin und Stütze der 
Hausfrau 2 eine jüd. Familie 

Fr. Off. u. 


Gr, geb., ſolide, j. Wittwe, häusl. 
Sinnes, ſucht Slel. als Wirthin. 
Off. erb. sub J. H. poſtl. Haynau i. Schl. 


Für Eiſengießereien. 


Ein gebild. eng geſetzt. Alters, 
in der Eiſenbranche erfahren, lang⸗ 
e e. bedeut. Gifenhüttenwerte 
und Maſchinenbau⸗Anſtalt thätig ge⸗ 
weſen, im Rechnungsweſen wie allen 
Comptoirarbeiten firm, ſucht bald unt. 
beſcheidenen Anſprüchen N 
Gef. Adreſſen sub P. S. 82 an die 
Exved. der Bresl. Zig. a 


Breslauer Börse vom 12. März 1878. 


Isländische Eisenbahn-Stammaotlon 
und Stamm-Prlorltätsaotlen. 
Amtlicher Cours, 


ef: 
8. poſtlag. Toſt B. Schl ch 


Ein 12761] 


junger Kaufmann, 


zn 
"d: | jeit ig zwanzig Jahren mit |! 
32 arben - und 


dem Droguens, 
Lad: Seldärt. vollſtändig be⸗ 
traut, in der Fabrikation und 
im Reiſen firm, ſucht Stel- 
lung. Näheres unter F. 25 
Hauptpoſtamt Breslau. 


Ein unverheiratheter Mann, in 
der Buchhaltung bewandert, dem 
das Koblengeſchäft nicht fremd iſt u. 
der eine kleine Caution legen kann, 
findet dauernde Stellung. Bedingun⸗ 
gen und Referenzen unter N. N. 66 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein cautionsfäb. Buchhalter ſucht 
per 1. April od. ſpäter in größ. 
Fabrik oder 3 fürs Lager 
7 Stellung. unter 
W. M. 78 an Nudolf Mose 810 
den, A [3813] 


Ein Neifender 
und Buchhalter 


wird zum baldigen Antritt refp. per 
1. April c. für ein größeres Mühlen⸗ 
Etabliſſement Schleſtens geſucht. — 
Bevorzugt werden diejenigen, welche 
bereits gleiche Stellung bekleidet haben. 
Men mit dir nißabſchriften unter 

7 an die Expedition der Bres⸗ 


Taler ER lauer Zeitung zu richten. [1098] [1098] 
Stellenſuchende err. 


u. Charge plaeirt u. empf. koſten⸗ 
B fr. K froese, Berlin, Krauſenſtr. 38. „Berlin, Krauſenſtr. 38. 


Ein Verkäufer 
für Modewaaren, 


der zugleich guter Decorateur iſt, 
findet in unſerer Handlung bei hobem 
Einkommen dauernde Stellung. [2773] 


J. Glücksmann & Co., 
Für ei flottes Band», Poſamen⸗ 
tier 


tüchti 
Offerten 
der Bresl. Ztg. 


Fur außerhalb wird bei hohem 
Salair ein tüchtiger 5 
eſucht. Näheres in der Schirm⸗ 
fabrik Niemerzeile 15. [2772] 


Ein tüchtiger 
Lagerdiener 


gen Verkäufer. 


B. 78 an die Exped. 


d Weißwaaren A884 
„ſuche ic einen 


2 


C 


wird für ein bedeutendes ide 


Farben- u. Droguengeſchäft geſu 


Antritt nach Uebereinkunft. Offerten 


sub G. 1984 bef. d. Annoncen⸗Bureau 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Für einen jungen Mann, der 
in meiner Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung gelernt hat und ſeit % 
abren als Commis thätig iſt, 
uche ich Stellung im Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft. 

Moritz Muncke Nachfolger, 
[1070] Glogau. 


Ausläudisohs Eisenbahn -Astlen und Prleritäten. 
Amilicher Cours, Hichtesnil: Cours. 


Reichs- Anleihe | 4 96,75 Carl-Ludw.-B..|5 . 
Prss; cons. Anl. 4 105,25 B _ Br.-Bchw.-Erb. |4 |; 64,50 G Lombarden ...|4 | — alt,.126,00.6 
do, cons, Anl. 4 80 B Ye; ACDE. H 12 B Oest-Franz- Stb. 4 — alt 40 A 438 bzB 
N a een 2 n 
— Ane K. 0h. Eeenb s 88 90 4 875. ben K. de, t, Prior. 3 2 
3 139,00 0 l 107 pe 5 Warsch;-W.St A = ＋ 
Bra. Ba ON 4 10780 0 — a a na. 4 — = 
0. * 4 be ZT ART EI TI SP a 42 * 
Schl. Pfdbr. altl. 3 ‚30 — rn mein. ao Fnor. | = = 
do. Lit, A... 32 | 84,00 B igatienen. Keek Obe wel. | — - 
do. altl. 4 50 Freiburger. . 4 91.75 B do. Prior. -Obl. 4 8 2 
- do. Lit. A. 4 „25 do. 1 4 21699 95,75 B | Mährisch- Schl. — — 
de. do. .. 4 101,70 B do. Lit. 2 4 94,05 G "1 Centralb.- Prior. |5 | — rd 
do. Lit. B. „ 3 | — N | 42 1 2 1 558 N 
do. do. 446 —ͤ— 40. At. 
do. Lit G. . 4 960 0 de. 3 10300 B Bank-Aotien, 
do. do.. 4 II. 95,10 0 n 344 |, 85,40 ba Brel. Discontob, |4 J 59,50 bz — 
do. do.. . 4 101,60 B do. Lit. 88,0 B do. Wechsl.-B. 4 | 70,00 B — 
do. (Rustica). 4 I. 95,50 B do. 1873. 4 91,20 bz D. Reichsbank 4x — — 
do. do. 4 II. 95,00 B do. 1874. 4 00 ,B Sch. Bankverein 4 9,00 R — 
do. do. . 4% 1%. 10140 bz do. Lit. . . 4 101 5 do. Bodenerd. 4 | 89,00 bB — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 & 95,05 bzB des Lit G. 4½ |100.B Oesterr. Credit 4 395 G ult. 396304, 50 bzB 
Rontenbr. Schl. 4 95,95 bz o. Lit. H... . 4 101,25 6 | | 
dos Pogener 4 95,60. B do. 1869 5 1101.8 1,10 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 3,50 B do. Nelese-Brg. 3 S Närs.Zwg — 
do. do. „4 101,00 8 do. Wilh.-B... 5 103,25 G tedestrla-Aotlen, 
Schl. Bod.-Ord. 17 93,40 bz R.-Oder- Ufer. |4% 60 B Bresl. Act.-Ges. 
de. do 5 99 B — 0 für Möbel] 4 — — 
Goth-PrPfäbr. 5 — | vendre cee ge vom Il. Mur, |, do. de, St. Er. “( — 2 
Söche. Rente. 3 — ‘| Amsterd. 100 f. 8. 169,10 B do, Börsennet. 4 — 7: 
do. M. 167,95 6 dB» 8 280 4 — — 
Belg Fl. oe 7 KS. — 0. enb.-G |4 — — 
»  Ausländisobo Fonds, 05 21. — do. ra 4. — = 
Amerikaner 6 * vdo 2 kS. ! 20,41 be Donnersmarkk. 4 23,00 R — 
Italien. Rente 5 — do. do. 2 M. 20.30 B; J Laurahütte. . 471,50 6 alt. 71,50 0 
Oost. Fap.- Rent, 4½ — Paris 100 f . 81,25 B Moritzhütte 4. 2 
do. Sub. -Rent, 4% 57,00 B do, 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente 4 63,25 B Wack. 100 l.. 78 221,50 B Oppeln. Cement 4 — — 
40. Loose 1860 — | — Wien 100 FI... 170,50 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864 — — do. do. ar: 169 G do. Immob. I. |4 — — 
Poln.Liqu.-Pfd. | 4 59 à 8,85 bz — do. do. II. 4 — = 
do. Pfandbr. |4 2. Fremde Valuton, do. Leinenind, |4- 61,0 B e 
de. do. 5 67 B Ducsten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — 83 G 
Russ, Bod.-Ord. 15 76,00 8 20 Frs.-Stücko] — do. de. St.-Pr. 4 — — 
do. 1877 Anl. 5 84,25 bzB Oest. W. 100 fl. 171 bz ult. 170,75 bB J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 58,50 bz — 
Nuss. Bankbill. Iba B 75ba Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 8.-R.] 220, 70450 fan 221 256220, J Vorwärtshütte. 4 — 


ſind ele 
oder getheilt, mit Gartenbenutzung per Ditern 


ür ein Modewaaren⸗ e in 
Nieberſchleſien wird 
1167 Verkäufer und Decorateur 15 
„ April c. geſucht. 2781 
Perſönliche und ſcriſtlichl Mel: 
dungen nehmen entgegen 
Danziger e Schreuer, 
Blücherplatz 6 u. 7. 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, welcher längere Zeit ſelbſt⸗ 
ſtändig ein Geſchäſt geleitet, gegen⸗ 
wärtig noch in Stell. iſt, auch Caulion 
legen kann, ſucht pr. 1. April c. Stel, 
lung. Gefl. Off. erb. sub H. 2971 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein landräthlicher 
Privat⸗Secretair, 


unverheirathet, mit den beſten 55 
niſſen über Führung des Journals 
und der Regiſtrt., der Bearbeitung 
der Steuer-Dramembrt, u. Schulſachen 
verſehen, ſucht wegen veränd. Ver⸗ 
hältniſſe anderw. Stellung als ſolcher 
oder als Amtsſecretär bei anderer 
Bebörde ꝛc. Antritt ſofort event. nach 
Uebereinkunft am 1. oder 15. April e. 

Gefällige Offerten bittet man unter 
Cbiffre P. R. 51 in der Exped. der 


Bresl. Big: gefälligſt niederzulegen. 


Für ein hieſiges großes Damen: 
Eonfectiong:® 5 wird ein 


mit guter Schulbildung unter 
gang ge Bedingungen geſucht. 

Selbſt geſchriebene Offerten 
unter Chiffre V. A. 86 in d. Expd. 
der Bresl. Zig, erbeten. 12774) 


Lehrling. 


Zum baldigen Antritt wird für ein 
97 f. Farben⸗ u. Droguen⸗Engros⸗ 
Geſchäft ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen als Lehrling geſucht. 
Offerten unter F. G. 81 ſind in der 
Exped. der Bresl. Zig. niederzulegen. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Manufacturwaaken⸗ 
4 F. Geſchaͤft Stellung. 
[2747] Louis Hamburger. 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Infertienspreis 15 Pf. die Zeile. 
n N 12 e. neu renob., com: 
Ned (53., Seele 
viel Beigelaß) 3 . Elage, per 1. April 
auffallend Billig zu berm. [2775] 
951555 8 Zimmer, 

ch der Aden 
ift 84 15 April“ 12 vermiethen 151 
Geiſtſtraße 14a, part. [2770] 


Ein, möbl. Vorderzimmer iſt per 
us Schweidn. Stadtgra⸗ 
ben 12, 2 „bei Lewy zu verm. 


2 
= 
155 
a 


ante Wohnungen mit 151 


zu verm 


ebenſo ein Laden mit Schaufenster und daranſtoßenden 3 


Zu Hotel garni für jü 


iſt eine erſte Etage (renovirt), beſtehend aus 6 Zimmern und 8 
hierzu geeignetſter Lage der Stadt ſehr preiswürdig vom 1 


— vermiethen. Näheres under. G. 69 


e 


122 


bedeutende 


haben. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen 


Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis 
dieſer Aüftenzone, * 


Bae bald oder 1 


Tauenzienſtraße 399 


3 i Wind. 


ſtellenweiſe ſtürmiſchen Winden, 1 
ole Erwärmung gebracht h 
. al Iuſeln nördliche, meiſt ſchwache Winde die 


nerhalb jeder Gruppe iſt die 
nach Oſt — vr. e 


Hy ugs halbe 8 
d rrſchaftliche Wohnung von fü: 
Amen, eee Mädche Sen at 
N zu ver⸗ 
mietben Gartenſtr. 5, u „ Unks. 


Große Feldſtraße 15a 


iſt der 2. Stock, beſtehend aus 5 eleg. 
Zimmern, 2 Cab., Küche, Entree, mit 
allem Comfort zum 1. April zu verm. 


Tauenzienſtr. 31a 


iſt zum 1. al c. der erſte Stock, 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung nebſt 
Cloſet-Einrichtung, auch mit Garten: 
Benutzung zu vermiethen. 2776] 
Bei e ne F. Weiß im 
Hauſe iſt das Nähere zu erfahren. 


zu verm. u. Sobanmi zu bez. der Ste 
Stock Schuhbrüde 53, ferner zum 
1. April zu bez. eine kleine Wohnung 
und ein Geſchäftskeller. 52] 


S.)Plauer Stadtgr. 17 u. 18 find 
kleine, freundliche Wohnungen zu 
vermiethen 2755 
Nah. dafelbſt beim Hausmeiſter. 


Blücherplatz 11 


I. Etage iu Bureaur, Do Ge: 
ſchäftlichkeiten — 3. Etage — Lagerkeller 
Hausflur. Näh. Telegrapbenſtr. 7, J. 


Ohlau⸗Ufer 265 


find frdl. Wohnungen in I. u 

zu verm. und bald zu be I } 
Näheres Albrechts traße Nr. 30 im 

Comploir, Hof part. [2754 


Mufenmsplak 7 


"lift die kleinere Hälfte der 3. Elage 


und ein Souterrainlocal zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [2602] 


äh. beim Hausmeister. LT 
Mattblasplat 21 — Ecke Moltke⸗ 

ſtraße — elegante Bobble 
zu vermiethen von 190450 Thlr. 


eudorfſtraße 11, dicht 8 der 
N Gartenſtr., iſt der halbe 1. u. 2. 
Stock, beſt. aus 5 Zimmern nebst Zu⸗ 
behör, 11e mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen. 2 25 Neudorſſtr. 
IIb, parterre. A. Heſſe. 136880 


Geſucht 


October c. ein Laden, Jufbernſtir, 
Oblauerſtr., Albrechtstr. od. dicolai⸗ 
* erſtes Viertel vom 57 
Off. unter G. E. Nr. Idan 
die &: der Breslauer Zia. 98. 


n einer 1 N a | 


O erſchleſi ſiens 
roßer Laden 


ein gt 

in beſter Geſchäftslage, zu jeden. 

Geſchäft geeignet, unter annebıns 

baren Bedingungen vom 1. April ab 
zu vermiethen. 

Anfragen * H. 2821 nehmen 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


entgegen. 


Comfort im 1., 2. und 3. Stock, hen 
ietben 5 


diſche Mittellund 


5 


a ab 


Briefk. der Bresl. Ztg. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Mar; 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
eee nn 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Wetter. | Bemerkungen. 
| 


— 

berdeen 767,3 25 NW. mäßig. wolkig. ing leicht. 

} 745,5 10 me mäßig. bene * 

zockhe 255 — 0,5 ND. ig nee. 

Japaranda 753,0 —11,8 bedeckt. 

detersbu 7490 15,1 WRW. "it. gef ale 
Host, 7526 —9,0 S. fit. _ wolkenlos 

t | 0 U ge ſchw. Ban. Seegang leicht. 

6.0 WNW. wal 
NM. 5 mi halb, 8 

Hambı 8 43 Reg. u. Graupel. 
N 688 5 Ser unruhig. 
Meme 08 SSD a nee. Seegang mäßig. 

ze J 
Bari 1 bedeckt. 

a 18 u wolkenlos. Nachts Hagel. 
5 e a be, 
. U ya . 
3 3 5 Ber if Bei, Nachts ſtürm. Reg. 
5 be 
0% NW. flak. bald bedeckt. 2258 Graupeln. 
in — [M. mäßig. wolkig. Regen. 
6,7 192 friſch. bedecl. 
751,1] 21 3 N ee 
r. 

Ein tiefes geen nimum, uni 1 8 Abend bei . 
lag, iſt gegen Dir: he PEN tgerüdt, während in Schottland das Bare 
N eigt, die a e nordweſtliche römung 3 

über der 16 — u 11 1255 Ne 56 Ur + kheilmeife er 

der deutſchen ach in rmtſchen r 
Mann, auch im hen Deutſchlands herrſcht unruhige, 4. 
49 5 mit, weſtlichen, reich 


haben, den 
Temperatur — 


del: 1). Nord⸗ 
ee nis 


Oſtpreußen, 3) 


Verantwortlicher Nedactcur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. f 


1 


